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lieber den Gebrauch der Negationen bei Plutarch. 



r üi' die vorliegende Abhandlung sind die vitae alle herangezogen, von den Moralia sind die 
unbestritten unechten oder hinsichtlich ihrer Echtheit angezweifelten Schriften §.41 — 44 besonders 
behandelt. Gar nicht berücksichtigt sind die fragmenta et Pseudo-Plutarchea im letzten Bande 
der Pariser Ausgabe. Die Citate sind für die vitae nach Sintenis' Textausgabe (Teubner 1873) 
mit Angabe der Kapitel- imd Zeilenzahl, für die Mor. nach der Pariser Ausgabe gegeben. 



§. 1. oO (oO^^i) und [LTi im Hiat. a) oO meidet den Hiat mit dem folgenden Worte durch 
seine verschiedenen Formen, oiyi vor Vokal hat Plut. nicht, denn Cat. min. 59, 2 ist von Sint. 
richtig verbessert, M. 907, 2. 1172,45 ist fiir oOyi zu schreiben oo;^. Bezeichnend ist der Wechsel 
Aem. 5, 17. OKtyl «yco^pcov; oix, eufAop^o;; ou}(^l xaiSoxoto;; M. 1131, 28 ff. Mit dem vorhergehenden 
Wort gestattet oi (oo;^£, outs u. s. w.) den Hiat nach den allgemeinen Regeln, also 1) nach Prä- 
positionen (auch rsfH Demetr. 35, 6) und einer Reihe Partikeln, so oft nach iXki, Si, xat, nicht 
selten nach apa, «pa, eir«, sTts, cÄrrs, vi Luc. 14, 16. M. 325, 30. 360, 7. 408, 35. 706, 23 u. s. w., 
lJ.y\ Lys. Su. 5, 12. M. 663, 54, ore 1170, 32, y^ 402, 45; nach oxt Lys. 6, 32. Grass. 27, 28. M. 408, 
34. 628, 10. 1292, 10; dagegen 495, 13 verlangt der Sinn ügtz ouS£ für ort oo8£. i 

Anders liegt die Sache bei Sin, das auch Sin t. epist crit. p. 345 im Hiat verdächtig erscheint; 
daher M. 478,23 statt Srj oO&v zu schreiben Sr,7couB^sv ouSev.2 zi oO findet sich nicht, iizsi ou nur 
1172, 34, wo wohl ItzzItzzp zu schreiben ist, cf. de amic mult. cap. 6 fin. Herch. (jlsvtoi oriS^v Ages. 
15, 7 stellt Sint. richtig um cf. Schellens p. 13. Bei xaCrot könnte die Sache zweifelhaft scheinen, 
da dieses in den Mor. ziemlich oft im Hiat steht ;' aber teils ist die Zahl der betreffenden Bei- 
spiele gering im Verhältnis zu dem häufigen Vorkommen des Worts, teils finden sie sich meist in 
auch sonst verdorbenen Schriften oder an Stellen, die sonst Anstoss erregen.* Daher halte ich 
mit Schellens auch hier den Hiat für unzidässig und möchte M. 647, 6. 734, 45 xaCxoi ye ou 
schreiben. 

2) nach kurzen Vokalen in Deklinations- und Konjugationsfonnen. So nach a in xaGr« 
Phoc. 23, 29 und öfter, nach TupayjAaTa M. 117, 10. iwfxa 119, 34, ähnliche Beispiele Crass. 5, 26. 
Thes. Rom. 4, 29. M. 834, 11. 1136,18. Demetr. Ant. 5, 15. Nach )t«^ii[Ae^a 724, 47. Nach aus- 
lautendem e der Verbalformen findet sich kein ou, wohl zußlllig ; M. 498, 21 iT:oM)(SGd-z xal ^auj^a- 
^ere otl^ geben die codd. richtig a7woSs;^e<i^ai xal O^aujAocJ^eiv (cf. M. Treu, Zur Geschichte der 
Ueberlieferung von Plut. Mor., U, Progr. von Ohlau 1881). et otl M. 113, 50 ist nicht anzufechten, 
cf. Schellens p. 9 (Dio 51, 9 fji aTOa^exai. M. 576, 17. 642, 45). Nach o folgt oti in toOto (Them. 
27, 13. Di. Br. 3, 10. Alex. 72, 28. Caes. 60, 2. M. 196, 28. 578, 14) und iXko (Phoc. 36, 17); ebenso 



^ Schellens, de hiatu etc. p. 14 Ifisst den Hiat nach oti nicht zu, indes seine Beispiele sind unvolbtändig, wenigstens 
fehlen die obigen ganz. Das Ott [urfii M. 1S30, 8 gegenüber dem ort ou^' der Ueberschrift brauchte Seh. nicht auf den 
Hiat zoräckzufilhren cf. §. 8. 

2 FUr ÖiiTCouO^fv et M. 561,49. 816,47. 876,30. 1378,18 u. oft Dasselbe Wort ist verdorben 504,81 , wo statt 
5ii;:oü IvraC^a zu lesen ist öijroüO^v Ivxau^a. 

3 nümlich M. 90,20. 647,6. 764,45. 887,33. 1009,32. 1133,14. 1265,50. 1267,53. 1282,43. 1284,51. 1336, 
12. 1360,4. 1878,9, zum Teil schon von Schellens angeführt 

* so an der durch andere Hiate entstellten Stelle 1282, 43. 1009, 82 xattot ofs üepixXiJc £x€ivoc muss o auch nach 
syntaktischen Gesetzen gestrichen worden. 

1 



Digitized by 



Google 



— 2 — 

nach ö als Relativ Them. 32, 2. Cat. min. 45, 4. M. 1220, 25 (cf. Schellens p. 12, Sintenis, ep. crit. 
p. 348 Anra.) ; ferner nach Verbalformen wie xaTe^poveiro Philop. 6, 30. M. 324, 12. Nach i M. 988, 9 
avSpi 00 Suvaxü) ist auffallend, Schellens p. 10 bietet kein entsprechendes Beispiel; vielleicht zu 
lesen avSpl SuvaTcS [jtiv oiA rt ou steht in den vitae freilich nur in apophth. (Popl. 6, 31. Eum. 18 f. 
Phoc. 20, 8), anders aber M. 746, 41. 916, 16. 1210, 16. 1292, 10. 133U, 1, daher nicht anzufechten. 

3) nach Interpunktion. So nach Citaten M, 41, 7. 44,22. 69, 40. 202, 9. 49. 351, 47. 621, 1. 
664, 19. 1156, 35, beim Punkt überhaupt Pelop. 1, 6. Cat. mai. 24, 19. Luc. 7, 25. Crass. 31 in. 
Demetr. 33, in. Di. 5,30. M. 195,36. 408, 10. 416,40. 422,3. 466,50. 557,4. 482,50. 628,7. 630,33. 
810,28. 812,51. 869,35. 897,21. 950,10. 38. 955,13. 978,9. 1134,15. 1135,38. 1210,25. 1359,18.2 
Beim Komma ist der Hiat ohne Bedenken bei Beginn des Nachsatzes Num. 9, 7. Nie. 28, 5. M. 
345,31. 614,17. 626,49. 949,1. 513,38. 1282,44. 1379,47; bei Parenthesen M. 549, 32. 759,^4. 
854, 42. Brut. 17, 19 oOx si; ßi^^ (obgleich Benseier hier ändern will) ; femer vor der Apposition 
M. 1216,48; bei asyndetischer Aufeählung, nicht nur M. 578, 15 oO ttowcü, oO ^ZKtfjoiLxi etc., wo 
die einzelnen Glieder selbständige Sätze bilden , sondern auch 637, 34 otl xoT^o^cov , oO <y(paTpa , ou 

'AxaS-/;»y.£a, ou Aojcstov. So auch, wenn die einzelnen Glieder durch ooSs verbunden sind, 

M. 116, 9. 119,9. 403,44. Daran schliessen sich die Fälle, wo oC&i nur zwei Satzglieder ver- 
bindet, so Pyrrh. 10, 29 7:poc:rrat<jai , otiSs, Sint. verdächtig, aber wol geschützt durch M. 540, 3 
aysi, otiSe. 195,20. 921,33. 724,47 xaOyijy^e^a, ou§£ ist der Hiat auch sonst statthaft, 713,26 wird 
er durch die von Treu gegebene Lesart des cod. E beseitigt. Unbedenklich sind auch die Hiate 
vor oOy oxi 964, 48. oC}^ t^G^zp Luc. 37, 4. M. 1236, 46. oO {xtqv 950, 37. 

Zweifelhaft dagegen sind Fälle wie M. 408, 35 ^Ovat oO. 1373, 14 ^lipa otl, denn die von 
Duebner vor ou gesetzten Kommata sind ohne Berechtigung. M. 493, 30. ist der Hiat vor outc, 
weil im Citat, zulässig; ein Citat liegt vielleicht auch 626,49. zu Grunde; 493,23 eoüce oots ist 
natürlich loucsv zu schreiben. 1145, 33 fällt ein wegen des Komma erträglich scheinender Hiat, 
da mit B. E. nach Treu eivxi [xst^ova; zu lesen ist. Beim Komma vor Participialkonstruktionen 
mag M. 1220, 15 [/.TrjSev 7rpo;9epe<i&at, ou TroXsf/xSv angehen, da die letzten Worte eine fast selbständige 
nachträgliche Bemerkung einleiten; wahrscheinhch ist aber Trpo;^. f/.y,S£v zu lesen; 526,33 hat 
Schellens p. 29 richtig verbessert, Dio 25, 26 will Sint. jayiS^v st. oO^ev lesen; M. 159,44 >.u7ToO<7at 
oOjc liest Hercher XuTrouvra; ou;c, lür mich unverständlich; ich würde ^.uTroCdav (bezogen auf Tpo^riv) 
vorziehen. Uebrigens zeigen die gegebenen Beispiele, dass die zulässigen wie zweifelhaften Hiate 
in den Mor. viel zahlreicher sind, als in den vitae; viele davon mögen dem verdorbenen Texte 
zuzuschreiben sein. 

4) In offenbar fehlerhaftem Hiat steht ou: Per. (5, 13. Su. 31,23. Ale. 1, 15. Brut. 4, 27, von 
Sint. verbessert. 

Mehr Beispiele finden sich in den Mor. 161, 44 tto^XoI ou] ttoXWi [xin Salmas. 360, 1 toutou 
ou xaO^apov] toutou ica^apov ou zu lesen. 484, 11 für svtoi ou ^«'touci geben die codd. nach Treu 
Svioi ^<cou<jiv 0U.5 493, 22 riXCco ouS£v geben die codd. eine Lücke vor ouS£v. 494, 4 O^eou ouSiv ist 
vielleicht ^zix^ zu schreiben. 634, 26 sind vor ou die Worte 5tal ipyupfou zu tilgen, da sie auch 
die Symmetrie der 3 GUeder stören, in denen jedesmal eine bestimmte Seite des Reichtums 
(xXtvai, TpaTre^ai, X^'*) hervorgehoben ist; auch das ir: oXXa ^Tuvr^xaTai kann dann auf ytopCwv 



l M. 1209, 49. avdp\ eWXov ist zu schreib<^n avSpetxsXov, welches Wort in derselben Weise Alex. 7*i. steht. 

3 M. 7öf4S. 114, 84 hat Hercher tolcho Hiate beseitigt. 477,52 e<rc(. Ouxoüv ist sttiv zu lesen. 482,50 ist mit 
Duebner rXTjotoel^ov st. JcXnjTtaCovTa erforderlich (übrigens verlangt die Konstruktion im selben Satz rpo^Tptßrrat st. — 
«O-fltt). 765, 15. wird c^ij richtiger vor oder nach {aoi eingeschoben. 

S Dass auch das folgende verderbt ist, zeigt der Sinn wie der Hiat •8'coil Eiaiv. Beidem wird abgeholfen, wenn 
wir schreiben 8io xa\ xou^ /pv^ojAOi»; evcot ^rjvoumv ou xaXu»^ ^'/ß^t ^^^ "f^" ^^^^ l**i *^^^' «^oi '^^^ *^«^^ V^h «ivai, "ti 
^auXcu; £/^ouaiv. Ueber oxi {a»j cf. §. 9^ 
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bezogen werden, entsprechend dem Sfcca ^y,T£T und iripa; auvwvelTat. 1149, 33 ri^tou ou hat schon 
Duebner ou eingeklammert. 1173,46 f? f/iv uyp^ ^^i^JSi oOSejxJa tc5v aw^r'iewv xaT aurJiv 7rpo«7- 
^yjTJTai, zu schreiben rr^ »ju 0. «pufici tc3v aicO-. ou&»i.Ca xaO^" aOrriv Tcp. 1178,30 SivSpov' S^poi» ou, 
richtiger S^vSpou XivSpov oC, entsprechend dem folgenden xuvo; vrpofiaTov. 1332,38 ottou oiSl, zu 
schreiben ottou'j'^ ooHi cf. 425, 19. Cobet freilich stellt diesen Hiat 504, 29 her, wenn er statt ö:roi» 
(xipo; schreibt 6:rou oii&v {xipo;; ich würde schreiben &rou [/.oXt;. 373,42 (paCvexai ouj^ eva Tr^ouTbat 
schreibt Schellens ^aiv. tov ye sva ttX., weil das folgende ^i für einen so scharfen Gegensatz zu 
schwach sei; vergleiche aber ou w.cvov — ^i M. 440, 7. 520, 4. Caes. 8 in., ähnlich M. 17, 7; sonst 
Pel. Marc. 3, 28. Demosth. 30, 27. M. 1158, 8. 157, 45; auch würde es der Anschauungsweise Plutarchs 
mehr entsprechen, die Bereicherung des einen gerade nicht als Hauptzweck zu betonen. Wenn zu 
ändern ist^, würde ich schreiben 9a(voiT av o^x eva. Derselbe Hiat 840, 41 nach ix^y&s^^i. 

b. f/.r. findet sich häufig vor a, e, o und u (meist U7c£p und utto^, ausserdem vor oTraTSoo) M. 
570, 19. 51. Oytaivco 727, 16), vor i nur Cat. min. 42, 12. M. 16, 42. 49, 43. 781, 31. Vor rj nur Ga. 
6, 1. M. 166, 13. 1340, 25. (Lys. 24, 4 nach Reiske's Konjektur; das '1 könnte ebensogut vor tö 
ysp«; eingeschoben werden); vor w gar nicht. Von den Diphthongen folgt häufig ci, seltener vj 
(M. 48, 15. 412, 18. 883, 6. 1269, 21), ai (Phoc. 38, 27. M. 330, 14. 641, 19. 043, 24. 1221, 24. 1275,40. 
1371, 24), au (M.43, 29. 1287, 47), oi (PhUop. 17, 23. M. 559, 23. 863, 10. 45, 19 ist durch Hercher 
beseitigt), ou (ausser (xt) ou Alex. 69, 29. M. 116,39. 560,53. 532,17. 1134, 18). Auch hier über- 
wiegen die Beispiele aus den Mor. auffallend. 

§. 2. ouy i wird von Plut. ziemlich oft gebraucht, und zwar immer mit Nachdruck : 

a) in Gegensätzen, meist in der Form ou^i — aXXa, soArist. Cat 4, 11. Agis 15, 30. Mar. 
26, 30. 44, 30. Phoc. 20, 24. Sol. 16, 26. M. 474, 31. 518, 39. 55i, 35. 561, 28, 708, 52. 793, 7. 811, 31. 
1005,33. 1212,7. 1358,49. 1244,31; oder oOyt im 2. Gliede und zwar ohne Zusatz Rom. 17, 10. 
Them. 10,32. Agis 12,28. Alex. 32, 28. Bmt.'l0,8. M.79,43. 405,23. 701,39. 1K)7,2. 1177,44; mit 
)ca( Brut. 16,30; mit a^a Luc. 14, 4. Pomp. 76, 1. M. 1179, 33; mit U M. 370, 45; mit aaUov 
Phoc. 10, 17. M. 790, 38. 804, 25. 

b) in Fragen: ouyC allein = nonne Ale. 7, 28. Cat. min. 61, 22, Aem. P. 5, 17. M. 567, 26. 
604,15. 792,29. 32. 811,47. 1331,28. 1373,28; femer Luc. 34, 15. Brut. 8, 2. M. 398, 37. 5J)1,35. 
805, 50. 940, 21. 978, 9. 1359, 25. In Fragen nach t(? M. 1329, 32. 389,4. 1208, 22. Nie. 7, 15. Cat. 
min. 68, 18; nach apa Num. 6, 1. M. 111, 7. 475,40. 1168, 22*^ nach ^ yap Arat. 18,25; nach ttcS; 
Tib. Gr. 15, 3. Pomp. 15, 21. M. 173, 26. 416, 44. 503, 23. 

c) sonst in cStiTrep oiyi = quasi vero non Agis 10, 10. M. 503, 47, «; oO^^ im selben Sinn 
Arat. 1,32. M. 476,23; eine andere Negation desselben Satzes nachdrücklich aufhebend, cf §. 28^, 
Mar. 6,1. M. 1360,48, ähnlich in ou&i; cnm; oOyt Marc.25f Tim. 14, 17; in Litotes Lys. 17, 31, 
oiy}, Twv Ti^yovTwv. Su. 23, 20 o^jy} >caB-apc2K;. Luc. 33, 24. Cic. 38, 24. Caes. 64, 24 ; etwas anders 
M. 400, 23. Also 35mal im Gegensatz, 33mal in Fragen, 14 mal sonst. 

§.3. Nebenformen von ooSe(;. 

a) o'O^si;, ouO-lv. oi^£v häufig (vitae 40, Mor. 76 mal), seltener das mascul., so Arist. Cat. 
4,11. Eum. 8,21. Age8.20,4. Cat min. 28, 23. Demetr.2,9. M. 798, 31. 929,34. 1128,46. 1278,8. 
1334, 37. Den Unterschied, welchen Göttling zu Arist pol. p. 278 für Aristoteles festsetzt, wonach 



1 B. MüUer, Plutarch ttber die Seelenschöpfung im Timaeus, Progr. von Breslau 1873, hat nach Heinze's Ueceusion 
(Bunians Jahresberichte I, 1873, p. 331), den Hiat aach nach ou als xuUUsig nachgewiesen; die Schrift ist mir leider nicht 
zug&nglich gewesen. 

3 so auch M. 703,26, nach Tilgung von tcu ßsXst und xta C^ytir, welche Worte teib nicht nnr entbehrlich sind, 
sondern auch die Sclifirfe des Gegensatzes verwischen, teils den Text durch 2 unerträgliche Uiate entstellen, die Schellens 
p. 21 vergeblich durch künstliche Interpunktion zu entschuldigen sucht. 

1* 
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dieser oO^£v adjektivisch; ouSiv substantivisch gebraucht, hat Plut. nicht beobachtet; in den vitae 
steht otj^£v 30mal subst., 10 mal adjekt. Uebrigens scheint fraglich, ob diese Formen überhaupt 
mit Sicherheit Plut. vindidert werden können imd nicht vielmehr auf Rechnung der Abschreiber 
zu setzen sind. Denn auffallend ist die Verteilung der Beispiele über die einzelnen Schriften. In 
den vitae kommen von 45 im ganzen 10 auf Cat min., 13 auf Demetr. imd Ant., 32 vitae zeigen 
jene Formen gar nicht; in den Mor. von 81 wieder 13 auf Non posse suaviter, 12 auf de facie, 
8 adv. Coloten^ je 7 de Pyth. orac. und de Stoic. rep., 17 quaest. conviv., also 64 in 6 Schriften 
(de comm. not. hat sogar 27 Beispiele). 

b) [L-nU tU Pelop.8,18. Marc. 8, 8. Mar. 28, 17. Luc. 29, 21. Di. 54, 32. M. 440, 47. 479, 17. 731, 

35. 1223,22 (über 571, 46 cf.§.5). (xtiSc h Ga. 17,22. M. 593,41. 863,48. 1175,49. ^36,26. [J.rM 
[LioL Timol. 7, 10. M. 1357, 7. Getrennt M. 12, 10 ouS'av el;. M. 1344, 48. ouS' axo f;.ia; M. 93, 5. 
Aem. P. 4, 4 ouSe Spa^y;.-^ oia. Lyc. 30, 22 ou8'a<j7:lÄa )tivin<ra<y« |A(av. 

c) mit besouderm Nachdruck eU oti Luculi. 29 fin. Cat. min. 2, 3. M. 565, 45. 1193, 27. 

1294, 50. 62, 48. Zuweilen auch oo si; Pelop. 2, 26 oux -^v et;. Ga. 13, 1. Dagegen oii/ £U> 

oO [üoL ist dui'ch Litotes = mXkol, so M. 520, 44. 531,41. 542,39. 588,21. 729,48. 731,1 u. s. f. 
Ebenso fxta; — oux 519, 24. 

§.4. Stellung der Negationen cf. Kr. 67, 10. Die Negation steht im allgemeinen vor 
dem negierten Begriff. Zu bemerken ist folgendes: a) zum verb. fin., nicht inf zieht der Grieche 
die Negation bei dav, <p«vat etc. oOx £c5, oOx zXxax sagt auch Plut. regelmässig, setzt die Negation 
stets direkt vor £av, nie vor den infin.; freier ist der Gebrauch nur in Verbindung mit zusammen- 
gesetzten Negationen, wie Oleom. 38, 32 [/.viSiva Tcpo^sX^eTv £a<ia<ia. Cor. 16, 24. Cat. min. 49f. Mar. 
23 in. M, 344, 42. 515,50. 856,6. 953,30. 969,29. 798,25. 895,26. 1341,10 (wenn hier nicht icSvre; 
Glossem ist; denn wegen des 8e hinter obceTov muss der ganze Rest des Satzes von ckjov abhängig 
gedacht werden) , doch steht auch hier das negative Wort stets vor iaoi. Anders liegt die Sache 
bei (pavat. Abgesehen von dem häufigen absolut gebrauchten ou fr^iu M. 109,23. 310,4. 397,7. 
493, 53 u. s. w. steht oO 9avat c infin. Lyc. 3, 13. Num. 9, 7. Ale. 14, 28. Cor. 18, 1. Aem. 14, 3. Pel. 
9, 30. 18, 27. Marc. 25, 21. Arist. 17, 31 (bis). 23, 32. Mar. 5, 15. 29, 1. 35, 8. 41, 27. 42, 17. Cim. 9, 
30. 13, 26. Luc. 8, 13. 16, 13. 28, 13. 41, 8. Nie. 28, 19. Sert. 23, 29. Eum. 5, 7. Ages. 3, 9. Pomp. 10, 
18. 13, 31. a3, 9. 34, 31. 55, 2. 58, 14. Alex. 32, 15. Caes. 1, 24. 35, 23. '•)3, 24. 60, 26. 63, 25. Phoc. 

36, 20. Cat. min. 57, 13. 60,29. Agisl3,25. Cleom. 13,30. Tib. 11, 8. Demosth. 13, 9. Cic. 17,3. 
Demetr. 50 in. Ant. 3, 25. 54, 8. Br. 1, 11. 8, 31. 26, 12. Häufiger dagegen zieht Plut. die Negation 
zum inf., so stets nach ffi[JSvo^ Luc, 40, 2. Cat. min. 47, 20. Pomp. 2, 13. und (friax<; Sol. 29, 25. 
Fab. 3 in. Mar. 6, 20. 25, 32. 29, 13. Lys. lOf. 15 f. Cat. mai. 2, 22. Crass. 25, 12. 31, 5. Ages. 16, 
22. Pomp. 12, 4. Alex, 48, 23. Phoc. 29f. Cai min. 8, 32. Demetr. 33, 2. 42, 32. Cleom. 33, 6. 35, 29. 
Agis 19, 32. Brut. 10, 1. Oth. 3, 28. Femer im Gegensatz (Kr. 67, 10, 6) Thes. 10, 25. 16, 1. 17, 15. 
m. Lyc. 23, 29. Rom. 29, 20. Num. 13, 2. 15, 24. Sol. 9 in. Fab. 21, 14. Ale. 8, 30. 39, 12. Aem. 19, 19. 
Marc. 24, 24. Arist. 1, 11. Cat. mai. 8, 2. 21, 26. Flam. 18, 26. 21, 32. Py. 3, 2. Su. 28, 15. Cim. 14, 1. 
Luc. 5, 20. 43, 17. Nie. 13, 7. 29, 17. Sert. 23, 25. Alex. 49f. Cat. min. 30, 14. G. Gr. 16, 18. Tib. 
21, 9. Demosth. 19, 28. 30, 27. Demetr. 42, 9. Dio 54 in. Br. 52, 14; dann, wo oo mit einem andern 
Begriffe eng verschmilzt Num. 14, 14. Lyc. 20, 32. Per. 10, 32. Pelop. 2, 22. Aiist. 10, 18. 15, 31. 
Flam. 19, 16. Mar. 11, 29. Lys. 22, 8. Nie. 19, 16. Alex. 50, 3. 65, 18. 69, 20. Caes. 47, 18. Pomp. 8,2. 
67, 5. Agis 15, 32. Br. 12, 9. 25 in. Artax. 4 in. Ga. 5, 14; aber auch sonst einzeln, so Thes. 13, 24. 
Cat. mai. 9, 4. Cic. 7, 21. Ant. 10, 8. 75, 31. Phoc. 10, 28. Dio 1 in. Nicht mitgerechnet sind die 
Beispiele mit zusammengesetzter Negation, in denen diese oft ohne besonderen Gnmd zum inf. ge- 
zogen wird, so outs Cim. 4, 20. Cat. min. 63, 3. O. 14, 25. ouSsC; Them. 20, 10. Cor. 31, 11. Tim. 
15, 22. Nie. 19, 16. Tib. 5, 9. ouroTe Aem. 15 in. Cat. mai. 17 f. ouS£ Num. 22, 21. Ages. 33f. Da- 
nach steht ou ^avat c. inf. in den vitae (für die Mor. stehen mir die Beispiele nicht vollständig zu 
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Gebote, doch liegt hier die Sache ebenso) 52 mal, (pocvai ou c. inf. 89 mal, und zwar nach ^otfjLevo^ 
an 3, (frfflfx,^ an 22 (so auch M. 69, 47. 155, 2. 725, 38. 755, 23, dagegen der indic. oOx &py;<ye c. inf. 
365,33), im Gegensatz an 36, bei Verschmelzung an 21, sonst an 7 Stellen. Ebenso ou 9a(j3Cü)v 
Arat. 42, 4. M. 201, 36. 671, 9. 1184, 22, aber <pa<jx<üv oti Lyc. 28, 10. Cat. min. 31, 9 Ga. 17, 31. M. 
532, 49. 703, 16. 766, 13. — b) ihrem Begriffe nachgestellt wird die Negation zuweilen im Gegen- 
satz, so M. 561, 28 aywvi^eTat yap ou^l [j^to TcaO^Siv aOro;, iXki etc., 1005, 33; besonders mit fA£v — 
Xi cf. Kr. 67, 10, 2, so Cat. min. 40, 32 7rapav6(Xü)? fjiev oti. 46, 25. Per. 10, 20. M. 324, 44. 1065, 1. 
1186,54. Grass. 10, 10 (ru»x7:>.6cead^ai U »xin. Luc. 40 f. u. s. w. Natürlich ist auch die regelrechte 
Stellung möglich, so Pel. 9, 32 oO ^uStj; y^y. Cim. 8, 10. Arist. 25, 7. Brut. 46, 22. Artax. 9, 9. 
M. 448, 46 otix avTopiOTj &e. — c) Häufig braucht Plut. die Stellung ouj^ ol aSovxTcüTaTOi = ol Suvaxw- 
Tarot cf. Kr. 67, 10, 4, so ou/ 6 tux^v Lys. 17, 31. Oleom. 20, 23. Ani 14, 16. M. 765, 36. 781, 18. 
848,8. ou T<3v iTUMpavwv Them. 1,2. Crass. 12, 31. ou t. a<nifiOTaTci>v Alex. 69, 24. oox d^ iXeu^dpwv 
Cic. 27, 6. oujc £r iyoL^^ Cr. 4, 16. 15, 12. Ga.23,19. Cor. 15; 19. 0. 3, 28. oO 7:p6 ttoXXou Marc. 6, 21. 
Aem. 14, 28. M, 829, 23. ou5c iiA 7uo>.uv tottov Pelop. 17, 32. ou [Utol ^auXcov Su. 26, 30. oux bc <ift;(ppovo; 
Su. 35, 25. ou;c a^ oXyi; Ale. Cor. 2, 2. ou tou ^tkrlarou M. 695, 52 u. s. w. So auch ou iutol ttoXu 
s. TToTiuv xpovov u. ähnl. Fab. 27 in. Marc. 19, 24. Crass. 33, 12. Tib. 21, 24. M. 668, 38, im Sinne von 
^ kurz darauf, stärker als das allerdings häufigere (/£t ou ttoXu resp. -ttoXuv ^P^^^ etc. (Rom. 3, 21. 
klc. 8, 15. Lys. 7, 31. Su. 14, 23. 27, 1. Crass. 15, 10. Sert. 7, 10. 24. Ages. 34, 31. Pomp. 33, 12. 53, 4. 
Demosth. 22,29. 25,26. Cic. 41, 19. 32. Demetr. 6, 13. Arat. 12, 10. Pelop. 5, 13. Arist. 24, 7. Fiam. 
6, 4. M. 92, 1 u. 8. w.). Aehnlich ist das Verhältnis der oben erwähnten Ausdrücke zu Ver- 
bindungen wie Twv ou}c a<rn[JE.(i>v Ga. 26, 12. twv oux im^avwv Kom. 15 in. Flam. 18, 3. Phoc. 24, 5. 
Cic. 44, 6. M. 70, 40 u. s. w. Ein Relativsatz wird durch die vorangestellte Negation in sein 
Gegenteil (cf. Kr. 67, 10, 5) verwandelt M. 982, 49 oux i(p' yJ; Itu^^cv ipyji^ = ,aus einem wichtigen 
Ghnmde'. — 

§.5. Selbständige Aussagesätze haben ou. Daher ist M. 571,46 it-fi^i el; Saifjuov Negationen in 
ivavTtourai verdorben, zumal [/-rjSi das vorhergehendo ouS£ fortsetzen würde. Zu schreiben ist '^«P^»**2en. 
[Lx Af ouSs el; fiir [ayiSe eU; der Abschreiber glitt vom ersten S auf das zweite ab, Aia im Hiat 
auch Dio 21, 5. M. 1220, 43. 1365, 38. Ueber 761, 23 cf. §. 6. 

§.6. Begehrungssätze haben jati, so der imper., iniin. im gleichen Sinn Lyc. 6, 17, opt. 
im Wunsch Alex. 30, 25 etc., coni. prohibit. Phoc. 16,30. M.934, 2 etc. So auch M. 761, 23 ouxouv 
(jLYlSc — TzoiTttstüift^x^ wie offenbar für tzoit.ooiu^x zu schreiben ist. M. 1341, 38 XP^aai ceaurw 
xal fjtTj ^.'i^; ist dagegen xa£ zu streichen, denn [ayi Sox^; kann nur final, nicht als prohibit. ge- 
fasst werden. 

§.7. Direkte Fragesätze: a) Wortfragen mit t(;, ttw;, Trorepov etc. haben oii, so Tib. 15, 
28. M. 757,32; Py. 12,12 ist [lti durch das pari veranlasst. Zu bemerken die Formel t£; ouv (Yotp) 
ou;^( = quis est qui non, nemo non, nur M. 389, 4. 1208,22, in andere Satzgefüge eingeflochten 
1329, 31. 1373, 46. — b) auch Satzfragen haben meist ou. So einfaches ou = nonne Cleom. 31, 4. 
Phoc. 19, 15. M. 1340,24 u. oft; ebenso ap ou Arist. 25, 18. M. 425, 19 etc.;i für ou^f und ap ouxi 
in gleichem Sinne cf. §. 2^. Dem ou wird oit vorausgesandt ein tlrx Phoc. 36, 10. Demetr. 38, 28. 
M. 1332, 1 u. 8. w., ein weiterführendes ti ouv; Luc. 34, 15. M. 591, 35. 8(ß,50. 978, 9, auch 1320, 29 
(hier mit van Herwerden) und 1359, 25 ist hinter t( ouv ein Fragezeichen zu setzen. Ebenso t( 
8£; Brut. 8,2, ebenso ist zu interpungieren M. 398, 37. 940,21. Femer ^ ou = an non (Beispiele 



1 M. 406, 26 TOCÜT oux itci etc. schiebt Abresch apa vor oux ein; indes ou aUein t»tebt auch «» nonne, wie die 
obigen Beinpiele zeigen; an der Einschiebung des ap ou (nach Kühner II, 1026, 14. meist an der Spitze des 6atzes) ist 
freilich nicht anziistossen, et M. 668, 23. 883, II etc. Auch M. 982, 36 TauTa, etTCEv, tu izpoi etc. ist ou fUr (ij = nonne 
zu lesen, entsprechend dem folgenden ou dat(Aovto( etc. 
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;?. 1, a, 1.), -n T«P ^'^ = noi^ne eniin M. 477, 19. 50. 566,46. 1341, 7. 1343,23 u. s. w. oO St;:^^ 
steht = num Cleom. 24, 10 u. oft. — ou in Fragen mit der 2. pers. ind. fut. zum Ausdruck eines 
Befehls steht Oleom. 22, 1 o'i Mttov a7ro<rreXs^; Luc. 40, 10. Caes. 6)f. Phoc. 20, 1. 21, 20 etc. 

M. 87, 11 Tt ouv oux arst , djxol &e |xy) 7:apg/ei; TTpay^axa; (so auch Herch.) ist [lx auffallend', 

zu lesen ist ti oGv; o'ix arst — d;/.oi 8e [xy) tzxoI^zl^ 7:p.; cf. Kühner S- 3H7, 6, obgleich in den hier 
gegebenen Beisp. das 2. Glied inuner mit Jcal [xr, oder [xr,Si, nicht Ss f/.r. angeschlossen wird. 
Seltener steht [m = num in direkten Satzfragen, so das elliptische ;^.r, ti xaivov s. xaivoTspov; M. 
628,5. 708,5. 718,28. Alex. 28, 26 [L-h ti <ju TotoOTav; M. 709, 52 [i-i ti — <iu|xß£ßy)x£; so auch wohl 
1220, 40 fAYi Tt — ytkifjxiijxy av (av nach v. Herwerden), apa [jlt, = num nur Alex. 30, 2. Stets 
iLTi beim coni. dubit. M. 1214, 47 [xy) (pcofjisv. 1292, 33. Ant. 32, 24 (mit zugesetztem ßouXsi cf. Krüger 
54,2,3). 
Negationen in g. H. Aussagesätze mit ci; und OTi haben oO. So auch das anakoluthische co; c. inf. in 

e en zen. gj^j^jj^^^ gj^jj (^^f Krüger 55, 4, 10) Pelop. 7, 15 <i; o'Üts xaXov öC!t£ o<7iov slvat. M. 161, 23. [atq in 
dieser Konstruktion erklärt sich durch Anschluss Alex. 47, 11. M. 1330, 8 (an £ny etpr,^to[ASv) ; M. 
111,5.8. ist |XTi an die part. anzuschliessen. Dagegen 731,1. 780,7 ist oti [/.y, = ^der Umstand 
dass nicht' ganz abweichend vom attischen Sprachgebrauch für oti oO gesetzt. 

§.9. Kausale Nebensätze mit oTt, StOTt, dTrei, ottoi» (Rom. 27, 3 u. oft) haben gewöhnlich 
oO. Ausnahmen hat Plut. : a) oti »x^n nach den verbis affectuum = ei [xy,, so Demetr. 3, 4 iyaXXoixai. 
Dib9, 17 Ö^'jfxoo'xau Ga. 8,31 aYscvocxT^w. Oth. 7, 18 /aXsraCvo). M. 93, 13 iSupcj/Äi. 568,13 a/dojxat. 
570,17 JcXaiw. 572,5 ^py^^ofiiat. 49 Xuriofz-ai. 573, 8 a^jjx£o). 657, 6 XiMjyepaCvw. 715, 50[^i»x(poaai. 1210, 
{) xinioKuxi. 1367, 46 veavtsuojxai. M. 1362, 10 Sstvov. Pomp. 36, 12 ^aujxadrov. (Die Stellen, in denen 
das [XTi sich in solchen Sätzen zunächst an ein part. anschliesst, cf. §. 23 fin.). oti ori in solchen 
Sätzen steht nach aa'jj;.a^o> Cat. mai. 19,32. Tim. Aem.2, 17. M. 408, 34. 767,16.^ ipyC^ojxaiCam. 
22,9. Luc. 21,29. :n&)|xai Brut. 52,2. M. 196, 39. ayavoxTSw Thes. 17, 5. |;i;x90[xai M. 484, 23. iin^ 
wi;x<po[xat 930, 23. xapa404, 31. xoxto; dbtotio) 996, 26. dyscaXici) 1273, 18. Also (xtä 16 mal, ou 14 mal. 
Viel seltener — b) rein causal oti jxri Ga. 17, 21. M. 637, 23. 725,39. So herzustellen 484, 1 1 
cf. pag. 2, Note 3. (Popl. 2in. M. 893, 17. 1177,51 lässt sich das ;xr durch Anschluss an die Konstruktion 
des regierenden Verbs erklären), iizzi [lx Thes. 28, 25. Py. 10, 31. M. 333, 54. 1186,51. 1210,36, 
Blass zu Pyrrh. 10 meint, das jxyi sei durch den Iliat veranlasst; aber oti oO gestattet sich Plut. 
(cf. §. 1, a, 1.), iizA oO freilich nicht, dalur steht aber M. 1210,36 ixsi tjt [xr, X^XyjO^, obgleich der 
Hiat ffi oO gestattet ist. 

§. 10. Indirekte Fragen, a) einfache Wortfragen haben oo Lye. 18,30 u. oft. Caes. 
8, 12 oOx oW 07:w; oO. M. 517,51 rtjv9^«vo;xai zcS; oO. Nach Sia7:op£(i)517, 29 67:cü;o'i. 438, 16 tcw^ou. 

— b) indirekte Fragen mit £l nach den Verben des , Fragens, Untersuchens, Nichtwissens' haben 
£i oO = nonne cf. Kühner II, 1034, A. 25. So nach dpcoTotci) Sol. 29, 24. Pericl. 1 in. Arat. 49, 12. 
wv^avojxai Phoc. 23, 2i). opaM.Ho7,15. <Jxo7r£o> 1182,39. Jlririw 1286, 3. £p£<it^ai 1365, 22. >iYwl332,32 
(oder ist oti jxev o08£v zu lesen?), ci (xtq = num nach iporriia Ant. 12, 10. Pelop. 25, 28. M. 103, 1. 
940,5. 1176,27. ßoato Caes. 56, 24. iTTKJxoxiw Cat. min. 52, 23. M. 95,43. opa M. 94, 44. 801,30. 
Äia77£tpav XaßiTv 96, 5. oOx oiÄa 752, 8. Trapa^pu^.aTTto 94, 49. Der modus ist durchweg der Indikativ.* 

— c) nach denselben Verben leitet Plut indirekte Fragen auch mit jxr = num ein, nach Kühner 
II, p. 1088A. 2 erst bei Späteren üblich. So nach TTuv^avojxai Sol. 6, 32. Arist. 7, 12. Alex. 60, 4. 
Arat. 8, 15. 29,30. Cleom. 22, 9 (XiaTcuv^). Dio21.15opt. M.645,25opt. ipt^raw Per. 35, 3. Cat. mai. 
24,4. Demetr. 9,24. Philop. 3, 2i) opt. M. 576, 31. 314,24 opt. irep£<T^«t Alex. 27, 18 opt. i^xlnriid 



1 M. 735, 34 t>au|ia!^ou7tv «.>; oüSs ist wohl mit leiclitcr Aendening -tu; ouos zu schreiben cf. Kühner II, 888 , A. ?. 
de lih. educ. 7, 52 ^atufxa)^»») $£ -oi; oOyt. 

2 M. 510, 37 v.'zz — sTts ^ utmm — an gehört da» l^.r^ zum infin. 
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M. 370, 27. ava5cp(vto M. 627, 30. £::i<JxorEco Alex. 22 fin. ypa^o) 41, 9. aT:o::eipao;jLat Cleom. 37, 23 opt. 
ixaeCw (, durch Schütteln versuchen ') Ant. 79, 18 opt. Auffallender nach ou>c oi&a Phoc. 32, 5. Dio 
2,12 coni. M. 712, 28. 1 Von diesen 24 Stellen haben 16 den indic, 7 den opt. (oben angedeutet), 
nur Dio 2, 12 oO;c oiÄa ji.yi avayxaaOtdjxev, als coni. dubit. — d) im 2. Gliede der Doppelfrage 
steht oO M. 360, 7. [J.i Themist. 4, 5. Ga. 13, 24 (hier nach Curtius Gramm, g, 614, 2, A. 2). 

§. 11. HypothetischeSätze (mit ei und £av, koncessiv ci >ca( und ^av) haben y.r, (so auch 
M. 1242, 19, wo zu interpungieren ist £$o;i.owIü*7ai , rpCrov Se [/.yjö^^v;). Ausnahmen: a) et ou 
= OTi ou nach verb. affect., so nach ^auf/.a^(o Luc. 23, 20. Alex. 40, 10. Brut.22,27. M. 533, 
10. 788,23. 814,20. 889,26, 1141,8. av^^oxTew Luc. 34, 3. alS£o;xai Cim. 2, 10. xa>ie7raCvo> Crass. 16, 5. 
i^iov XuTni; Caes. 11, 32. outretpo) Cat. min. 64, 20. d^aO^ujxlw Cic. 6, 22, Soxpuoi M. 565, 45. SiaxpißT^v 
7:x^£'/jb} Timol. 11, 6.2 viny/jm x.. jcar^^eia Tib. Gr. 17, 5. xa;ci?^o) Cic. 47, 26. dTriTtjAotco Flam. 15, 2l>. 
xa^a^oaai M. 614, 50. ^aujiLa^vM.327, 11. 665,47. 702,3. 755,2. 1144,17. Setvov Ant. 63, 4. 83,6. 
Tib. Gr. 15, 29. M. 517, 9. 985, 50. ytkoXf^yf iKj6, 46. «toxov 1146, 3. aTioyov 837, 9. Der modus ist der 
indic, nur Timol. 11, 6. Tib. Gr. 17, 5 steht opt. Diesen 33 Fällen mit ou stehen gegenüber 34 
mit iJ.ri, nämlich nach i^a'jy.a^co Su. 12, 6. Luc. 11, 11. Aem.28,8. Rom. Thes. 1,12. M. 512, 19. 701, 
35. 703,20. 7a5, 39. 777,9. 1163,38. /aXerw; ^^pw Thes. 13, 13. x^'^^'^^^''^ Cat. min. 63, 17. aya- 
vöücriw Popl 2 in. Luc. 8^ 5. ayaTraco Caes. 28, 19. SiKnraO^ito ib. 38, 19. ai<j/uvo'i.at Pelop. 29, 11. 
i^aypiÄivw Cat. min. 49, 2K 3cXa(w II. 566, 6. Xu7rou»jLat 573, 6. 5taTa<3xcii7rr<o Crass. 32, 26. XoiSopfw Dio 
34,16. dvetSC^w Cat. min. 58,11. ^/eT>.ia2;ü> Caes. 41, 5. «^auf/^acro; ib. 49,24. M. 503, 19. 865,35. 892, 
44. 1144,36 (dem ei »/.r, folgt nachher oO in parenthetischem Gegensatz). 1146,53. 1150, 17. Seivov 
Alex. 19, 7. M. 557,46. 875, 14. Hier stets der indicat., nur Cat. min. 63, 17 opt. — b) ei ou in 
eigentlichen hypothetischen Sätzen findet sich bei Plut. ziemlich häufig, wenn auch 
im ganzen nach denselben Grundsätzen, wie in Prosa, cf Krüger §.64,4, A. 1. So wenn die 
Negation nicht zum verb. fiin. gehört , sondern mit einem Worte des Satzes zu einem Begriff ver- 
schmilzt. Marc. 20, 23 oux drieix^;. Su. 36, 17. Luc. 3, 22. Cleom. 31, 24. Pomp. 14, 12. Demosth. 1, 
10. M.33, 10. 81,6. 425,3. 709,40. 864,39. 965,24. 1130,40. 1147,43. 642,44. (beim verb. fin. [xx). 
Oft verschmilzt ou auch mit dem verb. fin. selbst, so Eum. 17, 31 ou m'rreueTe = arKTretTe. Cleom. 
31, Ä). M.814,3 el jay; — oux fcc<p£pouw (= celant). 862,28. 917,8 oux a7roÄtöto<Ttv. 1132, 43 ou <}wo- 
[isy. So auch 81, 12 ou Tiapeyet; (= negas). 623, 7 ou T:p6<7t<m = deest cf §. 37, a, 6. 869, 2 oux 
d^eaewev. Noch auffallender 408,25 el yap raura oux ian (pt>.o<769Ci>^. Femer steht ou, wenn ei 
= ixei ist, so elye Ale. 1, 13 (= quoniam), M. 792, 42. 862, 39. 1348, 11. elTrep Arist. Cat. 4, 24. M. 
466,39. 1282,39. 1334,433. Ebenso nach einfachem el = irzzi Num. 6, 19. Dio 2, 9. M.t)6,25. 
451,50. 515,30, 708,35. 918,3. 49. 921,45. 1371,39. So auch im logischen Scbluss (daher beson- 
ders in den philosoph. Schriften) M. 479, 12 -ouxe [jieTaßaXXwv 6 auro^ icnv. el S'6 auro; oux e<mv. 
44,36. 803,50. 781,40. 1173,41. 1223,41. 1228,26. 13a5, 48. 1360,3. 1367,21. Oefter ist el = £re( 
im Sinne der Gegner (, wenn wirklich , da ja , wie jene behaupten '), das zeigen Zusätze wie c3; 
^afjiv 832, 28. 1150, 13. xar« AtoScopov 1291,31. ci; oterat KoXoirYi!; 1356,14. Femer tritt ou ein, wenn 
ein Glied im Gegensatz parenthetisch eingeitigt wird, so Pomp. 76 fin. i^X ouyi Äatjxwv. Alex. 30, 
17. M. 634, 26. 843, 40. 1374, 33. 1221, 31. Auffallender zuweilen in Gegensätzen' mit el [a£v — el Ss, 
go Ant. 24, 22 el fJiev oux eDivj^pa; — el U oux lytn;, M. 33,28 (opp. 24 el [xev iXyi^;). 1269, 33. 1135, 
H. 986, 31 el jjtiv oux aStxet, a<pe;, el S'aStxeT, £»xoi dt^e; (in denselben Worten steht Ages. 13, 17 [/.r,, 



^ oux 01$' zl jJLij liest hier v. Herwerden, nach den gegebenen Bebp. unnötig; vgl. auch noch adv. Stuic. 1317, 4G. 

^ Blass zu dieser Stelle erklärt das ou durch ongen Anschluss an das verb. ün., indes zl steht = ori, daher ou 
möglich cf. Kahner II, p. S87, 8. 

3 Gewöhnlich steht natOrlich auch nach z^r.tp (atJ, so M. 1356, 89. 1370,5; ebenso nach tqi Thes. Rom. 6, 21. 
Popl. 9 fin. Cor. 88, 14. Pelop. 18,5. Ant. 70, 1. M. 529, 22. 957,6. 1150,89. 1268,41. 1381,10. 
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aber ou apophth. 230, 22. 255, 26). Durch die Länge des Satzes und die Entfernung wird ou ent« 
schuldigt Arist. 16, 24. Demosth. 1, 13. Von den angeführten 70 Beisp. kommen nur 17 auf die 
\'itae, 53 auf die Mor. — c) dav oO selten und nur in den Mor., durch Verschmelzung mit einem 
andern Worte 864, 45 (das [xiots hinterher ist durch ira-j'oyxvo; veranlasst). 1149,36. 1162,18; in 
parenthetischem Gegensatz 157, 45. 3C0, 42. — d) nach &lxz — tXxt = sive — sive setzt Plut. sowohl 
[IT wie ou. Doch steht |/.")q ausser Arist. Cat. 4,20 eixs j/.yj SsiTai nur in Verbindung mit part. praes., 
besonders ßouX6t;^vo; (Cam. 39, 16. Cor. 29, 3. Mar. 24, 23. 32,5. Sert. 17,18. Eum. 10,2. Dio33,7, 
G. Gr. 12,21), sonst Caes. 35,20. Phoc.30,10. Demosth. 5, 8. Ga. 19,7; im ganzen 13 Stellen, ou 
steht meist beim verb. fin., so beim praeteritum (Popl. 14 fin. Per. 4,18. Cim. Luc. 2,22. Cic. 47,31), 
auch beim praes. (Sert. 1,2. M. 516,53. 1285,52), beim part. praes. nur Them. 23, 7. Pomp. 53,9; 
im ganzen 9 Stellen, av re — av ts = sive — sive M. 529,13 hat [ato. 

Anm. 1. si &e [/.r, = , andernfalls, sonst' mit Ellipse des verb. fin.. findet sich oft. Sonach 
[/.aXiTTa [Jtiv Marc. 29, 10. M. 588,32. Dafür si Se [jltj toOto M. 1146,21. Im ganzen 15 mal in den 
vitae, 31 mal in den Mor., meist nach positiven Sätzen, nach negativen = £i Si nur M. 153,26. 
588, 43. Mar. 40, 3. Phoc. 32, 32. 

Anm. 2. sl [/.-fi beschränkt das Gesagte, indem es a) einen ganzen Satz zu dem vor- 
hergehenden in Gegensatz stellt, so M. 524,23 (wo übrigens j/.io ti zu trennen ist) und oft. Häufig 
wird w; Mol zugesetzt, so Cim. Luc. 1,13. Tim. Aem. 1,14. Num. Lyc. 2, 18. M. 815,6. 832,43 und 
oft. si [/.r. «pa = nisi forte in ironischem Sinn (cf Kühner 11, p. 729, h.) Fab. 4,29. Pelop. 6,28, 
Lys. 26,17. M. 801, 15. — b) ein einzelnes Satzglied ausschliesst , stets mit vorhergehender 
Negation = , ausser', z. B. Lys. 10,32. Tib. Gh:. 17,14 o'i TrpoviXIfov ei |jlyi |/.(a [jLovr). Ebenso vor part. 
Cat. mai. 21,18. M. 636,47. Cleom. 31,22 (sc ovra). Seltener steht so ort [at = ausser, nur Crass. 
30,3. Caes. 69, 10. Arist. 6, 24. i 

§.12. Temporale Nebensätze haben oO. jy.r steht, wenn sie hypothetisch zu fassen sind, 
so nach [t^y^^ ou Alex. 64,32. oTav Agis2, 6 und so regelmässig nach den mit av verbundenen 
Teraporalkonjunktionen. Auflfallend daher M. 1331, 42 orav oOx, aber auch der Sinn erfordert 
Streichxmg des o»k. ,Die grösste Lust', sagt Plut., , besteht nach Epikur in der Freiheit von 
Sclmierz; mehr kami die Natur nicht leisten, sondern, wenn sie eimnal die Schmerzlosigkeit er- 
reicht hat, nur gewisse Variationen hervorrufen \ Hierher gehört auch ors [lti = si quidemnon 
(cf Kühner II, p. 744.) Ant. 5fin. ors [i.r,8e Sr,u.ap)^oi; T^aporMa; (iiTserriv. M. 969,4; femer die itera- 
tiven Temporalsätze Lyc. 24,32 Srs [ay; — -pj/oiev. Ant. 30, 10. 

s5. 13. Relativsätze haben auch bei Plut. im allgemeinen oO. ilti steht a) wenn sie sich 
hypothetisch auflösen lassen, übereinstimmend mit dem gewöhnUcheu Sprachgebrauch, so z. B. 
Thes. 1,13. Per. 28,4. M. 743, 12 irf odov [iir. u. s. f.; auch iterativ Rom. 20,30 örco (xr, So^sic. Timol. 
35,10. Mar. 43,3. Natürlich hängt es oft von der subjektiven AuflFassung des Autors ab, ob er 
einen Relativsatz hypothetisch fassen will oder nicht; so wäre z. B. j/.r, st. oo mögUch gewesen 
M. 6(>7,10. 863,36. Hypothetisch zu fassen sind auch die Relativsätze mit ckjoi (oTrodoi findet sich 
nicht), cf. Krüger 67, 4, 3. So Sol.9,19. Cam.40,7. Per. 26, 17. Fab. 16,18. Nie. 8, 6. Mar. 21, 30. 
Brut. 4,23. Ga. 15,17. 22,28. Oth. 1,21. M. 439,29. 466,52. 658,16. 71>2,12. 837,17. 933,1. 91>5,11. 
1147,32. 1173,23. 1253,10. Durch dieses [xtg wird bei Plut. immer der ganze Satz verneint, es 
steht daher stets direkt hinter chjoi (denn Ga. 22,28 cmjoi Se ;xtq bildet kaum eine Ausnahme, M. 
908,1 Cdx 'kiyzTXi [/.r, xom^; zählt als Ueberschrift wolil nicht mit, M. 92, 12 gehört [XYiSevo; zum 
partic). oO dagegen steht stets getre^jnt von odoi und verneint einen einzelnen Begriff des Satzes, 



^ Die Worte «oi^povsTv x. Xo^iX s^O^«'- siud entAredor zu stroicheu oder nach to O-^ov zu setzen, da letzteres durch ort 
(XTj ab» einzig gerecht (vermöge der Vernunft und Ueberlegung) bezeichnet werden »oH, wUhrend Siivajit; und dt^ap^a auch 
anderen Dingen zukommen; tlann passt auch (xrraXaY/avEi in seiner gewöhnlichen Bedeutung. 
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80 Cam.23,25. Eum. 10,1. M. 24,16. 372,10. «52,11. 851), 41 (freilich nur durch S£ getrennt). 1161, 
23. 1175,22. Ebenso &70V = ,in80weit' Thes. Rom. 1,2(5. M. 714,36 mit oO; Cor. 26 fin. Dem. Ant. 
2,19 war hypothet. Auffassung nicht möglich. — b) bei allgemeinen und unbestimmten Angaben, 
aufzulösen mit ita comparatus ut cf. Kühner II, 745 (von Koch Gramm. §. 117, 3a. geradezu konse- 
kutive Relativsätze genannt), ziemlich häufig. So a f/z/i SeT Phoc. 9,10. M. 631,7. ()43,42. 955,4h. 
a {AYi ^^ju; ()32, 47. a [xr, Suvavrai 763, 14. a [xr, ttoXWi Yivo)<wo'y7ivib. 18. Aehnlich Lyc. 9, 30. Ages. 8, 4. 
Ages. Pomp. 2,22. Brut. 28, 21. Cic.24,1. Cat. min. 17,32. M. 74,16. 625,7. 636,35. 696,46. 813,35. 
H47,12. Sm,U, 958,3. 985,47. 1134,22. 1171,14. 1175,50. 1269,6. 1275,20. 1368,17. NatürUch ist 
auch in solchen Sätzen oO möglich, z. B. Lyc. 19, 14. Cat. mai. 4, 32. Arist. 23,7. Arist Cat. 4,21. 
Lys.20,17. Cra88.3,3. Pomp. 56,22. Cae8.4,8. M. 634,46. Ml,m. 764,43. 738,37. 985,.%. Il(i4,33. 
1220,25 u. 8. w. Fast regelmässig steht oO in Außdi'ücken wie oO fiel; I^tiv o^ri; o\J Cam. 13, 31. 
Luc. 35, 11. Cra88.2,8. 3,2. (oOÄevl iTrhvzr.rjt — 6v oO). Alex. 13, 16. Timol. 14, 17. Tim. Aem. 2, 
32. Marc. 25 fin. Cic. 24,25. Dio4(>,10. Uio Br. 4 in. M. 47, 21. 158,9. 197,33. 313,27. 485,8. im, 
18. 1223,28. 48(),39 (rl S'eortv). 1170,23 o'k Sttiv ort avO^pc.jTro; oO. Doch auch in solchen Sätzen 
kommt vereinzelt [^.io vor, Tim. 36, 21 oOriev £<mv o) jy.r,. Alex. 75, 17. Artax. 4, 13. M. 95, 19. 724,36. 
1176,45. Mit eigentümlichem Wechsel 73(5, 15 ei-st öv oOx d$£::>.r,;a;, dann to jjly) rap^yet;; fast 
könnte es scheinen, als hätte Plut sich durch den Hiat bestimmen lassen; indes bezeichnet der 
erste Relativsatz eine wirklich eingetretene Thatsache, der zweite etwas, was auch jetzt noch immer 
gegebenen Falls eintritt. — c) zuweilen in kausalen Relativsätzen, indem ö; [ati = ci [jlio = oti 
00 zu fassen ist, cf. Kühner II, p. 745, so M. 889, 21. 27 (oiye r= elye). 1129,45. 1171,2. 1189, 16. 
1368,22 (wye) — d) ganz abweichend Mar. 5, 1 ö [xy^Ssi; ixalVsv. Ages. 14.31 a jatj 7ro>.Xoi xa(Vopc3<7iv. 
M. 35, 17 ou [i.Yi&l; Xoyo; sc. drrrtv. 1005,50 6 [J.yM^^ eXarrov icri. Nicht berücksichtigt sind die 
Stellen , in denen das [^.in des Relativsatzes sich durch Assimilation an einen imperat (cf Kr. 67, 
4, A2.), hypotliet. Satz (Kühner JJ. 513, 3) oder Infinitiv erklären lässt; so Ages. 8, 4. Cat. min. 69 fin. 
M. 41, 10. 955, 48. 992, 9. Diese Stellen würden alle zu b) zählen, dagegen M. 737, 31 zu d). Dass 
übrigens in solchen Fällen nicht ii,y^ stehen muss, zeigen Stellen wie Crass. 2, 8 to a*/;8evx vo;/.i^£iv 
7:Xou<jiov o; oo. Lys. 13, 25. 

§. 14. Finalsätze haben nach ci;, iv«, ottw; regelmässig (xiq, ebenso steht [/.ri allein = ne.i 
Eine auffallende Erscheinung zeigen die uneigentüchen Finalsätze nach den Verben des Strebens 
und Bewirkens (cf Kühner II, p. 890). Zwar steht der allgemeinen Regel entsprechend */.% nach 
i:njye>.oö|xat Cor. 28, 12. Pelop. H, 10. 9uXaTTcü M. 15(5, 1. 7(H51. <ptj>.aTTO[Aat Agis 10, 12. 7rapa<pu- 
>.aTT(i> M. 1198,23. 7:po;£yoj84,41. TTpaTr^yso) Crass. 29, Ki. <nco7T£co M. 869, 3:1 9(58,43. aye Cat. min. 
9, 15. Cleom. 22, 11. 7rpovo£ci>M. 1005, 3(5; mit Ellipse des regierenden Verbs Cor. 2(^), 15. Dagegen steht 
oxciK o'j nach (ppovrCJ^w Timol. 9, 8. <jy.o^£o> Fab. 10 fin. Ale. 7, 1. Cor. 19, 27. M. 856, 13. (TzpxT-rrfiui 
Nie. 16,22. 9'jXaTTO) Lyc. 27 fin. M.497, 6. <p'j>.aTTo»i.ai xat jjivy.aovsuw 154, 32. -ivra rrpaTTw 1373, 2. 
Ssojxai >cal avrtßoXsco 1338, 52. >.oy w|/.(5 yjxSaai 91^2, 51 ; elliptisch Ages. 11, 15. M. 12(^)8,3; nach andern 
Verben, insofern diese den Begriff des Sorgens prägnant einschliessen, Ale. Cor. 1, 13. Lys. 17, 
2. Ages. Pomp. 2, 22. M. 38,2. 8(50,2. 1006,23. 1200,23; im ganzen 21 Stellen. 2 

Blass zu Timol. 9 erklärt diese Konstruktion durch engen Anschluss an das Verb. ; indes so 
lässt es sich höchstens erklären M. 992, 51 oux ix Tropaots'jy,;. 1208, 3 und vielleicht auch einzeln 
sonst , kaum wohl gerade Tim. 9 oux iTzi^r^fjwro. ozw; ist ursprünglich relatives Adverb. ; wegen 
seiner finalen Bedeutung bevorzugt der gewöhnhche Sprachgebrauch durchweg »/.r,, das ou dagegen 



1 M. 795, 2d piTC apa — lxTpayuvü>ai kann nicht richtig sein, zu lesen bt jjirj n ap» oder ftrj not dtp«. 

8 Der modus bt meist indic. fut., Tim. 9, 8 mit dem opt., M. 1200, S3 mit dem coui. wechselnd; sonst findet sich 
der coni. noch Ages. Pomp. 2, 22. M. 856, 13. 992,51. 133^,52. 

2 
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passt sehr wohl zu dem ursprünglichen Sinne; fraglich ist freilich, ob man bei Plut. noch darauf 
zurückgehen darf 

§.15. Nach den verba timendi steht [f.ri = ne, y:h ou = ne non nach gewöhnlicher 
Regel. Es findet sich diese Konstruktion, a) nach den eigentl. verba timendi, am häufigsten SiSta, 
SiSoüca, cpoßeojjLat, einzeln ausserdem nach aytovtaco Demetr. 28 fin. i M. 697, 15. 709,19. a/^o;xai 
Nie. 14, 31. Sso; Cor. 15, 29. 6c7:X7iTToy.at Pelop. 9, 16. ^op'^ßiojAai Ant. 58, 23. dxvsto M. 440, 5^^ 646, 
30. 678, 37. 6pp(i)S£ü) Dio 29, 2. M. 858, 43. TapaTTO[/.ai Alex. 57, 27. M. 1348, 13. Tapßsto 19, 19. Tpsj;.co 
48, 52. u7roSet[i.a(vto 1207, 29. u9opao;xai 1232, 17. «poßo; Arat. 21, 32. rfpovzihx 7:ap£;rco Ga. 10, 5. <p'j- 
>.aTTOfAat Demo8th.|25, 9.2 — b) nach anderen Verben, welche die Idee der Furcht blos anregen, 
cf Krüger, §.54,8,10, so nach StacTropio M. 779, 9 [xr, ou c. ind. dwo£co824, 43 c. ind. uttovo^co 
889, 48 c. ind. 710, 46 [xwors o'i c. opt., besonders aber naeh opa, (txottsi (opare, (TxoTrstTe) = vide 
ne, meist c. ind., so nach opa (opocTs) M.331,8. ^33, 4. 347,30. 348,47. 355,37. 763,7. 832,11. 
833,35. 863,10. a38,27. 867,26. 9a3, 44. 1133,50. 1224,3. 1228,47. 1238,21. (sxorst (oxoTretTs): 
Philop. Flam. 3, 16. M. 326, 47. 328,40. 646,50. 673,19. 761,47. 774,15. 31. 778,29. 787,37. 887, 
26. 1177,39. 1259,38. oO gxottsi;; M. 549, 50. Also 30 Stellen c. ind., dagegen 8 c. coni., nämlich 
nach opa Pelop. 10, 13. M. 568, 15. 882, 4. 1165, 44. 1214,45. (worei 1236, 3. opa Axi (rxorei 1134, 35. 
(opa (TxoreTv Lys. Su. 5, 12. — Mit optat. findet sich keine Stelle; das verb. fin. ist zu ergänzen 
nach opa Cic. 25, 29. M. 715, 54. oxoTrei 772, 40. — c) steht [lt, elliptisch ohne regierendes Verb. 
= ,dass nur nicht'. Dahin gehört weniger Ale. 22, 4, wo das |X7i ttco; von dem BegriflF desFürchtens 
abhängt, den otl tukttsuco prägnant einschliesst, als M. 784, 3 ;jt.r, yap sur.O^e; '^ = vereor ne stultum 
sit. Häufiger steht so jat-ots (cf Külmer §. 589, 8A. 5 fin.) geradezu = Ktw;, so M. 608, 10. 609, 
36. 855,41, immer c. indic.^ Anders ist die Ellipse M. 109, 26 oOS^ttots (sc. Sso;) (ay) 7:po;ev£;^^to|x£v. 
Pyrrh. 26 fin. im Apophthegma. 



* Durch Vergleichung dieser Stell© vne aus der Konstruktion selbst ergiebt sich, dass M. 217, 39. G12, dO. axoüar^ 
flir axou<rr; zu schreiben ist. 

2 Nach [Ljq resp. (jltj ou findet sich 143 mal der coniunct. , nur ISmal der optat. (Lyc. 15,81. Cor. 15,29. Them. 6, 
27. Timol. 4, 29. Nie. 14, 31 Crass. 5, 1. 11,16. Demosth. 25, 9. Dio 9, 25. Ga. lO, ö nach einem Nebentempus, nach praes. 
nurCic. 27, I. M. 537, 26. 1290,20), nur 4mal der indicat. (M. 482, 20. 697,15. Cleom. 28, 21. Themist. 11, 6). Häufig 
steht nach den verb. tim. der Infinitiv, gewöhnlich inf. praes. oder aor., nur Oth. 17, 80 TwEiaeaO-ai SsStoTC^ ganz auf- 
fallend inf. ftit. Mit Artikel steht der infin. M. 547, 25 ^oßoujjievot xo {isO-uEiv , ebenso auch wohl herzustellen 809, 29 
auTto Tu) ÖEiaat to aTioO-avetv mit Einschiebung des to wegen des Hiats. Endlich folgt auch der accus, c. infin. nach 
SEÖii Pomp. 19, 29. M. 704, 48. o£o; Cic. 42, 16. M. 1149, 20. cpoßsojxai Rom. 8, 17. guXaßeojxai M. 328, 48. ^uXäxTOjJLai 
M. 178, 8. 

Die Zahlenverhältnisse ergeben sich aus der folgenden Tabelle, in der jedesmal die erste Zahl auf die vitae, dio 
zweite auf die Mor. geht. Es steht nach: 





coni. 


opt. 


indic. 


infin. acc. c. inf. 


mix, S^SOÜCOC 


56+24 


5+2 


0+1 


21+ 8 


1+1 


^ß£oj/.at 


36+10 


2+0 


1+0 


18+10 


1+1 


OJCV^CO 


0+3 


— 


— 


16+ 7 


— 


anderen verb. tim. 


5+9 
97 


4+0 
11 


1+1 

2 


2+ 2 


1 + 3 


also in den Vitae 


57 


3 


Mor. 


46 


2 


2 


27 


4 


im ganzen 


143 


13 


4 


84 


"^7 



3 (jL^iroTE nach verb. tim. steht Lyc. 81 f. Nie. 14, 81. M. 432, 10. 710,46. 779,9. 824,43. 889,48; ähnUch (irf 
TZtoi Ale. 22,4. Eum. 8, 1. M. 61, 30. 422,26. 
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§.10. Konsekutivsätze a) mit cS^rre. Mit verb. fin. hat es die Negation selbständiger 
Sätze, daher oO beim indic. Lyc. 9, 8. Pelop. 2, 20 u. s. w., auch mit av M. 1143, 47, und beim 
optat. mit av; denn statt des auffallenden iSore [ay) <paOXo); av £7:tTt»xr,<jat? M. 782, 25 ist wolil 
£7:tTifA7i<Tat zu schreiben (des Subjekt des inf. ist ebenso zu ergänzen Nie. Grass. 5, 14). Dagegen 
steht [LYi bei a)<rr£ c. imper. Them. 27, 10 und c. eoni. adhortat. M. IHo, 5 c3<7Te (y^r^Siv oUai/s^x 
(so die codd. nach Treu). Dagegen hat co<jt£ c. inf. im allgemeinen u.rr^ oO steht nur, wenn die 
Negation nicht direkt zum infin. gehört, so a, wenn es mit einem anderen Worte zu einem Be- 
griff verschmilzt (I.yc. 20, 2 otix izoTZi^. 28, 13. Them. 5, 10. Timol. 3, 5. Aem. P. 29, 16. Cat. mai. 
24,7. Flam. o, 9 jr/j [jLe[jtXTpy,jyivou; oO^' euTTopouvra; (= xat aropoOvra;), bezeichnend durch den 
Wechsel. Pyrrh. 25, 22. Su. Iß, 12 ou ^rjXofjisvov (cf. Jj. 37, a, (5), während kurz vorher [^.V)&v£ steht. 
20,19. Lys. Su.4,20. Cim.9,2. Luc. 14,27, 24,5. Alex. 45, 10. Demosth. 20, 25. Phoc.8,29. Ant.42, 
32, M. 77, 8 (nach der richtigen Interpunktion Herchers). 12(>7, 40. — fi , wenn oO zu einem dem 
infin. untergeordneten partic. gehört; bezeichnend ist der Wechsel der Negationen M. 102, 7. Dann 
(Wl, 30. 74(5, 13. 839, 1(>. Sol. 29, 27. Fab. 15, 11. Pliilop. 23, 27. Flamin. 18, 20. Caes. 4, 27. Philop. 
Flam. 2,23. Pomp. 21, 32. Tib. Gr. 10 fin. Oth. 0,27. — y, im parenthetischen Gegensatz Pynh.2<), 

13. Grass. 22, 7. Nie. Grass. 5, 14. M. 1203, 1 w^tts y.?) xa^'eva xaipov, iXkx Xl 2tou; oO 

Ali To flbt6Xa<yTov , aXXa xtX. Indes zeigt das letzte Beispiel durch den Wechsel der Negation, 
dass auch die Entfernung von tifrzs von Einfluss ist ; ein ähnUcher Wechsel Demosth. 18 fin. Ab- 
weichend steht o'i Dio21, 17 üktts oOx av £x:r>.eO<iat. M. 501, 11 ist im Gitat das ursprüngHche oO 
beibehalten. — b) bei ci; steht immer inf., meist mit [^.vi, so Lyc. 28,29. Them. 20,8. Pericl. 
7,11. Gam.;i5,23. Tmiol.10,11. Pelop.29,28. Marc. 13,9. Ari8t.9,14. Gat. mai. 20,31.1 Mar. 20, 3. 
Grass. 1(», 23. 25, 30. Pomp. 1, 22. Alex. 2, 13. Demetr. 18, 22. 34 fin. Ant. 32, 23. Brut. 52, (5. M. (W, 
17. Jn), 27. 590, 42. m, 48. 825, 12. S(W, 3. 889, 8. 1211, 53. oO steht nur Fab. 17, 1. M. 494, 49 im 
(legensatze, Ga. 23, 19 oOx ir: ayaO^w durch Verschmelzung. — c) nach den relat. Partikeln 
c. inf. steht der Regel nach |/.in, so nach o<tov Rom. 8, 23. Fab. 5, 9. Py. 17, 2. Sert. 27, 3. M. 1183, 
11. otl steht G. Gracch. 3, 4 im Gegensatz. Nach oio; [y.io Ages. 2, 17. Gic. 2, 20. M. 72, 17. Da- 
gegen M. 780, 21 o'Jts im Anschluss an das part. Restringierend = , soweit nicht', nisi quod, cf. 
Kühner §. 585, 5, 3 steht onx |jir, c. inf. Timol. 3, 2. Flam. 4, 10. 

S. 17. Der durch den Artikel substantivierte Infinitiv hat y.'fi, Num. 12,3. M. Negationen 
430, 52. 90, 40 (nach Horcher) u. oft. So auch Arat. 31, 32 toO [j^tM^ol XaßtTv aXXov zum Ausdruck ^eim Infinitiv, 
des Zwecks. Im engen Anschluss an ein anderes Wort steht oO Arist. Gat. mai. 1, 30 to £; ou;^ 
xiTzxp/OKtfjTt^ SuvajJLew; TrpoeXO^etv. Lyc. Num. 4, 15. M. 900, 22 steht ou im Gegensatz. 

Anm. Aehnlich zu fassen sind Pyrrh. 23, 29 etizp£::£ia [av) «puyr.v eivai. Su. 34, 17 <opa 'toi 

[/.?) xaö^eu&tv. M. 975, 2 XP^vov si/£; yt^ia^xi -apa&iyfy^Twv epyw, l^'h ^^oyw — O^sätiq;, dem 

Sinne nach = toö jjlyi 9. sivai u. s. w. 

S. 18. Der Infin. hat ferner [aio a) als Subjekt unpersönlicher Ausdrücke. 
Beispiele finden sich fUr ÄeT, XP^,, -pocrpui, Igti^ Iv-, I;-, TrspU, ::ape<jTi; ETrerat, vojxCJ^eTai, (tuja- 
ßaCvei, Orap)^et, Trapicraxat , ebco;, azetxo;, ß^Xriov, JCffiT-rrov, 6(>iov, Trarptov, a^iov, Stxatov, Xa'XTrpov, n- 
O^avov, «poßspov, jxkgTzoy icri; jAavtxov, iHoKZi] xaXw;, Xoyov lyet; i^drpcfiy ^ov, ^oyo;, oßpi; 
4wv; Setvov, aio/pov, octottov vjyetfjO^at, aujx^pav TroisfcO^ai. — b) nach den v er bis studii et 
voluntatis, 80 1) befehlen, besehliossen = TL^kiKno^ SiaxsXeuo|i.ai, Stayopstiw, Ta<T<Tci), 7rpo;Ta<T<jci), 
TTocpayY^XXoi, TrapTf^niico, a7ro9aivo;i.at (sententiam dico Gic. 21, 30), 6pi2^co, ^l^rf^^otxxiy y\,}K3li<sx.if^ vofxov t(- 
^t\tjx,i^ Y^!^^*^ 7roto0;xat, Trpo^rayfAa, Äiyjxoc, p^xpa (Lyc. 13,29), xTopi»y|Jwt r<v; Xiyw = edico Phoc. 3(5, 
13, ypa^w = per Htteras mando Pomp. Ä>, 24, ßoaw Arist. 18, 10. Eum. 18, 6. Alex. 5, 23. 2) bitten, 



* Weshalb hierzu Sintenis bemerkt: w; nicht ^ cu^rrs, sondern ,wie' als Correlat. zu outü>;', ist mir nicht klar; 
nach meinem Dafürhalten ist nur die konsekutive AufTassung möglich, oder das [xij hinter co; mttsste fohlen. 

2* 
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raten = Trapatvifo, ':r£(6^to, avazeCd-co, oujjLßouXsuco, iTzifrtiXktfi; ropaÖ-appuvo), xapocxa>>eco, Trporp^xw, Äia<jY)- 
|xa{vü) Pomp. 25, 9, Siofxat, Ixeteuw, [JLaprupofjiat Lys. 29, 26, StafAapr., a^ioco. b) zwingen, bewirken 
= ßi«^0|Jt.ai, 4>jco), uLinyavao|xai, SiajATi^r-, xaTepYa^o|i.at, d7:ijx£>.ojAai , Sta7rpaTT0j/.at, Trapa^uXaTTco Mar. 
39,5. M. 644, 10. 345,53, Trapa^ijcsua^w, ttoi^ci) Caes. 14, 1. Grass. 18,3. 4) erlauben, hindern 
= £aw (Beisp. §. 4a), ^ccoXiito, dTrtTpeTrco, cuyywp^w, 5rapt2^0|xat. 5) wollen, wünschen = ßouXojjiai, 
iO^sXci), Stavoso|/.at, •;ro8^iü>, i-tO^^jJiiü), st!!;ro|i.ai, iTreu/o'xat, «iTrevSo) Ant. 84, 25, ixapaoaat, jxeXXco Cor. 22, 

21. M. 1233, 12; sich scheuen = aiay^uvo;xat Cor. 4, 11. Ages. 5, 12. aiSfofxat Brut. 20, 6. xaTatS. 
Pomp. 64, 15. 6) lehren, lernen, verstehen = SiSoc'txü), raiSeuw, £M^co, eltoB^a M. 87, 27. 788, 
24. aavO^avto Lys. Süll. 3, 9. M. 637, 33. oiÄa Demetr. 52, 22. Suvajxat , gewinne über mich* Arat. 
9, la Tc^jpu^a M.900,5. Aehnlich nach d77tTYi&to; M. 643, 23. Setv6;74, 29. 988,32. oto? Ale. 4, 31. 
7) versuchen, streben, fortfahren = reipaoy.at, 6p(/.ac»>, J^y)t£o), £p(^w, fptXovetxsw Dio 52, 8. «ytovCJ^ojxai, 
StaTsXiü) Marc. 27, 18. Sta^uT^ocTTw M. 394, 3. 

§. 19. oO nach den impers. und den verb. studii et voluntatis erscheint nur in 
bestimmten Fällen cf. Krüger, §. 67, 7, 3 ; a) wenn die Negation eigentlich zum verb. fin. gehört, 
nicht nur M. 584,34 oO 9i>.oövTa XeT xp£v£iv u. ähnl.; ebenso 8ol. 21,4 dvay(^£iv — oux ela'jev oOS£ 
(Tjvnö^^vai. Cleom. 13,31. M. 116,40. 515, 23. 949, 7; bei oute — outs Cat. min. 50 fin. Arist. 21, 
13. Cat. mai. 16, 12. M. 88, 28. 508,22. 524,44. 742,20. 1000,38; sondern auch Dio 52 in. oOSev 
oLTzokoLxkfOLi — Tj^loxTE = ou)c y;^Co>7^ Tt «7ro>.aO«7ai. Aehnlich Crass. 4, 27. Ale. 10, 10. Brut. 50, 9. M. 

22, 40. 171, 20. 345, 4 (wo übrigens M st. Sstv zu lesen ist). 608, 19. 9^)8, 19. 991, 2. 1143, 1. 1266, 
24. — b) bei engem Anschluss der Negation an ein anderes Wort; bezeichnend ist der Wechsel 
M. 532, 18 avayxY) — ja*}) y£v£<78^at -^ — oOx dbcipaiov. Dio 47, 16 oujc l>.aTTov nach |i.Y) <pe£Ä£<j0^ai. 
Thes. Rom. 1,11. Cam.34, 29. Ale. 21, 31. PhUop.9,21. Mar. 18,8. Su. 12,10. 26,230. Caes.l3fin. 
Alex. 10, 30. Demosth.31,18. M. 316,45. 648,33. 727,54. 793,29. 852,22. 861,41. 895,1. 959,27. 
1154, 40. 1221, 34. Aehnlich 864, 29 oO^ '^ttov. 924, 29 o'i>r ourco. 1263, 37 ou to^toGtov. — c) bei 
parenthetischem Gegensatz, so M. 515, 3 ou;c a^p^a; (sc. Sox£i) — iXki |xy; 7rap£>.9<^vTxc ; mit ähn- 
lichem Wechsel Num. 4, 25. M. 735, 45; ebenso, wenn ou im 2. Gliede steht Cam. 29, 31 «itXiopo) 
TTcjtTptcv £«rrt TtofAafot;, oti yji\tctS t/)v rxTpiSa <tci)^£iv. Sol. 23, 13. Arist. Cat. 6, 20. Sort. 13, 22. 23,31. 
Cleom. 17, 31. Andere Beispiele für beide Arten der Stellung Rom. 28, 32. Cam. 10, 28. Timol. 6, 
15. Arist. 3, 6. Cat. mai. 15, 23. Flam. 5 fin. Lue. 37, 4 Nie. Cr. 2, 13. Alex. 31, 15. Cleom. 31, 17. 
Demetr. 14, 20. Ga. 21, 12. M.81,8. 334, .54. 431,27. 458,19. 470,5. 516,36. 555,5. 746,26. 778,13. 
780,31. 871,25. 975,18. 986,38. Iia5,30. 1137,43. 11.%, 18. 1215,22. 1267,24 

Anm. Uebrigens kann auch jAin im Gegensatz stehen, z. B. Brut. 52, 30 ^£1 [xv; •y.£v£tv a>i>.a 
(^\)yziy. Ale. 8, 10. Thes. Rom. 3, 2><. Demosth. 22, 23. Jener Satz könnte auch heissen 1) SfiT otl (x. 
a. 9. M. 516, 36 u. oft. 2) ou &t »x. i. 9., sehr oft. 3) ^zX 9. , 00 /yiv£tv Cam. 29, 31 u. s. f. cf . 
oben. 4) ^tX 9. xal (a>.Xa) jjlyi (jl., sehr oft. Dagegen .5) jrr, ^£1 y,. aXXa 9. nur M. 1129, 27. 6) &t 9., jat 
IL. niu" Aem. P. 31, 14. 7) ^zX 9. ilV ou »y.. M. 778, 13. Kein Beispiel finde ich fiir Sei 9. äoci otl [x. 

g. 20. Nach den verb. dicendi et sentiendi hat die attische Prosa im Allgemeinen 
nur dann [ui, wenn sie in einer Konstruktion stehen, welche [m erfordert (cf Krüger 67, 7, 4). 
So auch bei Plut. iß:ri nach av ti? lirr, M. 1292,4. £l ti; Izyoi 1.349, 28. AehnUch 712, 13. 777,42. 
80^5,42. 905,20; nach toO vo|x£?^£tv M. 13.56,19; nach wünschendem opt. 201,44; nach coni. adhort. 
1178,50; nach hypothetischem part. M. 440, 50. (i09, 12. .534,12. 1287,37. 1^359, .51. 1364,43. 1.371, 
24 Cat. mai. 5, 8. Natürlich ist auch ou möglich cf M. .31, 26. 4<), 16 etc., bei Verschmelzung oder 
Gegensatz. Während aber die Attiker sonst selten iJ:i\ setzen (cf Kühner II, p. 7.50, 2), zeigt Plut. 
auch hier eine so entschiedene Vorliebe für y.r,, dass er diese Negation als die regelmässige an- 
wendet, ou dagegen fast nur in den (allerdings häufigen) Fällen, in denen er es auch nach den 
verb. stud. et vol. ou zuliess. Wenn wir zunächst Izyta ins Auge fassen, so steht avi Rom. 9, 30. 
Num. 22, 10. Popl. 6, 6. Them. 10, :». Cor. 24, 9. Aem. P. 8, 16. 15, 7. Pelop. 3:^, 1. Pel. Marc. 1, 16. 
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Cat. mai. 1,5. 24,7. Mar. 2, 20. 46, 1. Luc. 2, 7. Eum. 15, 14. Demosth. 13, 14. Cic.26,24. a3,27. 
36,9. Phoc. 2,18. 24,11. Cat. min. 6, 11. 45,30. 53 in. Brut. 29,20. 29,6. Arat. 32, 22. M. 76, 16. 
149,48. 151,13. 370,4. 513,41. 553,13. 579,47. 716,8. 742,2. 816,4. 863,47. Hi)4,44. 979,52. 1181, 
11. 1288,42. 1365,18. 1369,12. Dagegen steht oü und zwar a) mit Verschmelzung Them.5,24. 
Num. 10,2. Ale. 39, 25. Timol. 13, 17. Marc. 19,22. 19,7. Luc. 11,26. Arat. 43, 7. M. a3,22. 94,20. 
110,8. 916,5. 1188,37. 1254,29. 1285,44. b) im Gegensatz The8.31,l. Cras8.6,26 mit Wechsel 
der Negationen. The8.22,21. Rom. 3,30. Num. 21, 20. Sol.23,31. Ale. 10, 29. 23,9. Them. 1«, 6. 
Ly8.2,21. Cim.4,9. Luc. 18, 14 Crass. 23, 9. Sert.5,10. Cat. min. 58, 23. Demosth. 20, 9. Demetr. 
27,19. Ant.l6,2(). M.166,8. 312,11. 389,40. 443,8. 650,17. 798, .35. 910,10. 1210, 27. i 1221,31. 
1254, 27. 1358, 3. c) die Negation gehört zum verb. fin. Num. 21, 7. Ale. 17, 27. Pelop. 25, 15. 
Marc. 3, 29. 7, 7. Cat. mai. 10, 14 Cim. 4 29. Sert. 10, 6. Tib. Gr. 10, 19. M. 1236,4'). 1369,43. 
Ausserdem steht oü Cor. 39, 8. Alex. 24, 18. Pomp. 57, 6. Ga. 13, 2. M. 641, 24, ohne dass ein be- 
sonderer Grund ersichtlich ist. — Bei fx>Ll (incl. «prcto, l(^x, (pavxvo?) wiegt o'i noch am meisten 
vor. ftT. steht Thes. 13, 24 Rom. 2$), 20. Sol. 29,25. Them. 20, 10. Ale. 17, 2. Cor. 20, 14 31,11. 
Aem. P.15,3. Pelop. 2, 23. Marc. 24, 24 25.21. Arist. 19,24 22,9. Cat. mai. 9, 29. 9,3. 17,2. 
Flam. 19, 1(5. Py. 12, 25. Afar. 29, 13. 39, 8. Nie. 29, 17. Sert. 23, 25. Pomp. 2, (?. 12, 4. (57, 6. Alex. 
22,2. 69,20. Cae8.47, 18. Phoc. 10,28. 32,31. Cat. min. 8, 32. 40,28. Agis 19, 4 G. Gracch. 8, 24 
Demosth. 30, 14. Cic. 7, 21. Demetr. 42, 32. Ant. 75, 31. Brut. 10, 1. 12, 9. Ga. 25, 8. M. 48, 7. 95, 8. 
155,2. 4 304,23. ;)58, 10. 485,42. 576,32. 050,31. (535,35. 710,40. 742,4 823,42. 8S5, 32. 1171,1. 
1187, a3. 1192,30. 1195,31. 1229,29. 1279,9. 1282,36. 1289,13. 12<)2, 25. 1370,27. Dagegen steht 
oü: a)Lyc.20, 32. 28,10. Num. 14 14 Per. 10, 32. Cam. 20,3. Cor. 2(5, 5. Arist. 10, 18. Mar. 6, 20. 
Lys. 15, 5. Nie. 30 in. Ages. 3, 10. Alex. 71, 25. 77, 2. Demetr. 47, 27. Brut. 40, 17. Artax. 4, 23. 13, 
32. Ga. 13,16. 16,25. Oth. 3, 2H. M. 14(5, 39. 4(58,27. 517,40. 555,(5. 773,36. 1358,5. 1359,23. 874, 
7. b) Thes. 16,1. 17,15. 17,31. 25, 14 Num. 13,2. Sol. 9, 22." Cam. 14, 16. Fab. 21, 14 Ale. 8,30. 

39.12. Aem. P. 19,29. Arist. 1,11. Cat. mai. 17, 18. Flam. 21,32. Py. 3, 2. Su. 16,32. 28,15. Cim. 

12. 13. Luc. 5, 20. 23, 25». Mar. 25, 32. Lys. 10, 1(5. Nie. 13, 7. Ages. (5, 11. Cat. min. 30, 14. Demosth. 
30.27. Cic. 44,1. Demetr. 42,9. Tib. Gr. 21, 9. Dio54, 12. Brut. 4K, 5. .52,14 (^.16,25. M.e9,47. 
314,43. 339,48. 437,31. 4\%31. 484,33. 50,41. ("42,(5. 544,52. 725,38. 744,39. 47. 746,49. 763, 
:U. 791,10. K)5.54. «5(5,:«. i»50, 7. 501,13. 97«, 45. «Hl», 43. 1227,4 c) mit Abrechnung der 
Falle, die selbstverständlich oO erfordern, wie O'ja e-jnr, foüx av li^r, M. 314, 49) xonoTeiv: Lyc. 30, 24. 
Timol. 32, 9. Cat. mai. 2, 22. Cim. 4 20. Luc. 40, 2. Crass. 25, 12. 31,5. Ages. 19, ,30. Alex. 17, 19. 
65, 17. Cat. min. 63, 3. Tib. Gr. 5, 9. Ga. (5, 32. Oth. 14, 25. M. 442, 20. 505, 3. (559, 21. 72(5, 35. 874, 
28. 876,50. 889,4 982,32. 1210,4 1267,8. 12(59,41. 1373,47. Instruktiv sind wieder einige Bei- 
spiele mit Wechsel der Negationen, Oth. 8, •](). Ale. 31, 19. Ant. 10, 8. M. 93, 52. Ohne besondem 
Grund ist oü gesetzt Fab. 3. 6. Aem. -2i<, 2«. Flam. 21, 2. Aget.. 1(5, 22. 19, 3(». 33, (5. Pomp. 2, 13. 
Phoc. 29, 13. Demosth. .33, 2. Ant. 2,29. Dio 1. 2. M. 747. 25. 755, 23. 833, 17. 9(55, 15. — Bei strov 
steht ftr, Ale. 7,25. Arist.8,28. Luc. 19,9. Age8.23,4 Pomp.21,liß. 55,10. Cic.25,2. Ant. 11, 19. Dio ,35, 
13. M.102,50. 11431. (5.3.5,52. (555^.1.3. 849,«. 1272,7 oü: a) S0I.I4I6. Flam.5,;50. Pomp..H19. Ga. 

18.21. b)M.8744 984.20.13r)(5,17. c) 913,4(5. elpr.jca oü:b) M.123(5,4 1274,41. pnTeov |iyiM.(47,33. 
9a<jKW[/.YiBrut.37,19. M.37,29. .5.32,6. (55(5,48. 7(55,13. 1.3(56,49. oü: a)Alex.50,3. Ga.17,31. b)Alc. 

22.22. M.5;52,49. 7tK5,l(5. c) Demetr. 36, .5. M.;}09,18. 1177,40. - äroxptvoy-at ;jhi Thes.32,15. Cam. 
12,15. Timol.(5,5. Pyrrh.l(5,14 Mar.37,7. Su.31.3. Luc. 21,27. Crass. 15.1(5. 22,20. Eum. 10, (5. Phoi-. 
30, 1. Cat. min. 48, 12. Agis 10, 25. Ant. 73, 7. Dio 30, 1«. oü: a) Sol. 17, 10. Py. 31, (5. b) Popl. 13, 
17. 1«, 24 Aehnlich mit Wechsel Tib. Gr. 19,9ff. — aiTtäo;y.ai 'j.r, Thes. 29, 4 Pomp. 4i», 30. 



• Hier ist übrigens gleich darauf srtoJjaO-ai st. t:TTÖr,Tat zu lesen, entsprechon«! dem l;vai vorher. 
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oti: a)Ly8. 10,9. Oth. 6, 14. avTi9o)v£o) »r/i Arat. 8, IG. i^iow = meine f;.ri Num. 1, 19. Fab. 10, 
31. Caes. 10, 12. Ant.62,24. M.30,39. 771,25. 892,1. 909,35. oO: b) Cor. 19, 1. Mai\ 7, 26. M. 
1241,23. c)Py. 29, 15. a-TroSeCxvuiAi ain M. 1170, 37. i-^zoffcciytd (vo;7.at) (aiq = pronuntio IL 
1277,9. 1283,7. 1345,26. ou M. 886, 41 (b). ßoaw /xr. Timol. 16,20. Cam.37,27. oO: b) Mar. 9, 
1. Caes. 30, 2. Oth. 3, 31. a) Caes. 14, 9. M. 14ß, 10. yp«?^«> I^-^ Phoc. 18, 23. Ant. 22, 18. M. 84, 3. 
1292,46. ou: b) Sol. 15, 25. Abweichend Cic. 36, 19 oOjc elvai. M. 1375, 7 id. Stof)(J^o|y-at [atq M. 
1356,23. i^t'TXUf t?^ojAai rxio M. 823, 33. iTx^upl^o[Aat oO Num. 1, 15 (a). l^TTopsto »jl/; Caes. 63, 3. 
M. 981, 46. 1194, 37 ff. (mit Wechsel.) ou: a) Cam. 20, 13. M. 1200, 35. b) Py. 21, 26. Lys. 2, 8. 
Popl.8,21. M. 872,27. 891.29. xaXXto7w£^o|;.at u:r, Mar. 30, 10. JcaTa|/.apTup£o) (affirmo) (^.^ Cic. 
30, 14. 3caTy)yop£w ixy\ M. 1179, 30. ou Dem. Ant. 5, 15 (b). Xoyt^ofAai M. 719, 54o'j (a). ^oyo; 
drsSpay-s fXT. Aem. 25, 25. >.. JcaTel^ß Q^M. 339, 11 (b). [AapTupsco oO M. 1179, 23 (a). u.apTupo(Aai 
[y/n Brut. 34. 2. o^AoXoysw (/.tg Alex. 60, 26. Cat. min. 23, 10. Arat. 30, 2S. M. 531, 41. 907, 48. 1223, 
29. ou: a)Ga. 4, 11. M. 958, 24. ttsC^co = persuadeo c. acc. c. inf.: [rri Cleom. 7, 15. M. 651, 22. 
1367, 22. o'i M. 956, 43 (a). Sert. 12, 28 (b). Crass. 18, 6 (c). Trpo^TroioOjxat [xri Philop. 10, 32. Ages. 
22, 2f). M. 64,53. ouGa.5,9(a). M. 72, 2(c). cxri-Toaat ou Caes. 4,27. Demosth. 36, 17, ohne 
besonderen Gnmd. Ti^r^fjn, behaupte, ou Ag. Cl. Gracch. 5fin. (a). Femer a^cou to p.y, Ant. 71,24. 
Ga. 13, 10. M.808,6. Trou^avojjLat ivfi Ale. 7,30. Cat. min. 72 in. M. 118(>, 31. ou Thes. 31, 26. M. 
309, Mim Gegensatz. otSa M. 1196, 11 ou (c). ^ — Bevorzugt wird |Jt.r, bei den Verben des Schwö- 
re ns, so o[;.vujy.t [MYi Thes. 19, 7. Per. 2, 17. Mar. 29, 31. Lys. 19,23. Su.27, 18. Pomp. 68, 17. Artax. 

12, 11. ou Eum. 12, 16 (b). a7ro(;.vu[jLt [at, Per. 1(5, 30. ou Num. 10, 13 (a). avT6;xvufi.i [xr. M. 978, 28. 
£:76[/.v. jx'fi M. 32, 4. apa; ^eiö^ai ;/.t 367, 28. rpoc£u;^oy-at = voveo [j^ti Thes. H, 16. iyyi>6ia^oLi\j.ri Phoc.27, 

13. — Hoffen undvermuten: dXTrt^w |y.r, Luc. 9, 10. Eum. 15, 15. Caes. 45, 25. ou Philop. 18, 7 (b). 
c) Lys. 5, 10. Cat. min. 34, 20. Luc. 14, 8. iXri; avifpEps »i.?! Ale. 38, 28. 7:po;So3ca<o y:f, Rom. 14, 13. 
Pomp. 8, 25. ou: a) Sert. 21, 25. c) Timol. 12, 4. Pelop. 27, 31. Nie. 2i\ 32. M. 1268, 28. u:rovoiw 
ou Pelop. 10, 11 (c). sixa^co »av^ Crass. 29, 20. Brut. 51, 12. <7U|AßaXXo> [jx Vic. 32, 18. TS^|xa£po|xat jati 
Pelop. 28, 30. Phoc. 4, 11. M. 1186, 1. — Glauben und meinen: Am meisten mit |X7i wird olojxai 
verbunden, nämlich Rom. 17,6. 27, 10. Marc. 15, 2. Demeti\ 38, 13. M.102, 17. 338, 30. 531, 28. 736, 
2(). 770,26. 816,28. 902,27. 917,3. 950,8. 968,2. 975,53. 1139,47. 1145,5. 1179,12. Ii8r),6. 1203, 
38. 1239,49. 1240,22. Dagegen ou: a)Num.8,27. Mar.45,10. Demetr.30,5. M.a5,35. 91,13. 150,13. 
834,11. 900,38. 1348,45. b)Py.l8,2. Luc.26,2. Demo8th.l,9. Artax.27,10. M.31,26. 55,25. 307, 
M. 409,11. 430, 14. 528, 34. 828, 37. 922, 49. 1344, 35. 1*48, 8. c) mit Ausschluss des einfachen ou;c 
oi;/.at7:oiyi«7at, auchou)cavoi|xat TT. Cleom. 12in. noch Thes. 21>, 9. 35,16. Popl.21,27. Cor. 2, 29. Py.5,24. 
Luc.6,17. Timol.15,18. Ages.17,11. 36,7. Arat. 40, 21 >. M. 78, 20. 101,5:1 470,44. 471,44. 5(>2,41. 868, 
36. 896,2. 1132,42. 1240,4 1260,21. 12(>4,11.33. 1267,31. 1275,8. 1285,2. 1286,54. 1*32,25. Sonst 
ouM.583,27. ^53,45. 1290,17. Wechsel von [x-i^ und ou: M. 1146, 21 (ou im Gegensatz). 976,36ff. otfjiai 
S'av iytjiyz (ATiSf ©rißaCou; oLTzorr/ic^xi — — ouSs y' au xocXtv 'AO-r^vatou; etc.,^ wo das ouc)s nach 
[ß:fi^i wohl durch den weiteren Abstand von ot'xat sich erklärt. Nach vo[^Jj^(i> Wechsel M. 535, 37 
und 42 (ou un Gegensatz). Mit »xyi Ale. 37, 8. Pomj). 54, 21. Cat. min. 55, 14. M. 978, 38. ou: a) Cat. 
min. 30, 10. b) Lyc. 24, 9. Cam. 13, 1. Marc. 9, 20. Cat. mai. 18, 21. Ages. 10, 21. M.46, 16. 169, 38. 
334,34. 661,28. 698,12. c) Rom. 29, 2. Py.27,8. Luc. 8, 30. M. 340, 21. 673,15. 975,4 1239,24 



^ So auch [jlyJ beim infin. (statt dos gewöhnlichen part., cf. jedoch Kühner II, p. 629,2; bei Plut. habe ich freilich 
diese Konstruktion sonst nicht gefunden) nach ivo,OüjM. 1177, 26, wo {xv]dc'voc ^[X9av^vxt für [xrfiiv ifji^vat zu lesen sein wird; 
für IjxcpaiveaO-at cf. M. 1167, öl. 

2 Hinter dem ouSe ye ist übrigens wohl av einzuschieben, entsprechend dem av im 1. und 8. Gliede (Z. 36 und 46). 
au ist nicht etwa in av zu Ändern, da Plut. die Verbindung au TiaXiv liebt, cf. M. 570,3. 581, 45. 640, 12. 969, 10. 980, 
22. 1184,6 u. s. w. 
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1241,39. Anders ori Arat.52,22. xyioiion [lti nur Crass. 2, 27. ou: a)Py. 18,18. b) Nie. 16, 1. 
Cam. 7,28. M. 121X), 23. c) Sol.21,24. Aera. P. 13, 30. Mar. 12, 32. Ages. 33, 15. M. 30, 14. 53,23. 
IMÖ, 35. 1374, 49. Sox£o) fx-h Per. Fab. 3, 30. Dem. Cic. 1, 25. M. 888, 27. 958, 11. ou Pomp. 54, 24 (a). 
M. 121«, 54(b). TTKiTSucü irr, Cat. min. 10,24. M. 328, 18. So^aJ^w oO 458, 15 (b). — Endlich 
, scheinen': So)c£(ii mit jr/i Ale. 18, 13. Cor. 33, 7. Cam. 3, 15. Timol. 1(5, 27. Philop. Flam. 1, 2. 
Age8.21,7. Pomp. 8,1. 49,8. Alex. 31, 12. Cat. min. 8, 29. Demetr. 31, 14. Tib. Gr.7,f). 9,2. 20,8. 
21,27. Brut. 6, 22. Ga. 21, 13. Oth. 7, 1. 9,20. M. 108, 53. 318,35. 502,51. 518,52. 649,14. 675,39. 
775,18. 817,14. 821,32. a59,6. 888,5. 907,16. 911,46. 1166,18. 1227,7. 1330,18. 1361,30.1 Mit 
leicht be<creiflichem Wechsel Them. 14,27. Ga. 15, 20. ou: a) Thes. 1, 13. Num.4,30. Per. Fab. 1,17. 
Ale. 16, 28. Nie. 1 in. Aem. P. 31, 22. Pelop. 33, 23. Su. 6, 18. Luc. 1, 29. Pomp. 10, 27. 39, 7. Cleom. 
14,29. Tib. Gr. 2 in. 13,28. Cic. 12,12. Arat.45,7. M.316,4. 489,40. 748,49. 784,31. 859,^5. 918, 
31. 1127,39. b) Aemil. 10,30. Nie. Cr. 3, 21. Ages. 34, 15. Demetr. 42, 28. Cleom. 9, 32. Dio 11, 
24. M. 457, 35. 544, 37. (ÖO, 11. 655, 19. 7(W, 27. 916, 29. 1207, 34. 1,355, 49. c) Flam. 17, 4. Lys. 
Su. 5, 32. Eum. 1, 10. Pomp. 47, 9. M. 418, 26. 531, 16. ftSl, 50. 528, 19. 8()8, 8. 932, 49. 1147, 44. 
Abweichend sind Alex. 53, 6. Ant. 23 in. iriSo^ov sivai ou Lys. 3, 27 (a). Sotxa jjlt Thes. 14, 2. 
Ages. 8, 19. Oth. 17,32. Demosth. 9, 21. M. 60, 32. 114,31. 3(58,24. (526,39. 852,37. 1199,1. oO: 
a) Per. 38, 32. Py. 8, 4. b) M. 1143, 43. Pelop. 30, 1 (mit gedachtem Gegensatz). e) M. 106, 
17. 448, 19. 1278, 8. 9atvo;xat fx^i Thes. 27, 30. Thes. Rom, 2, 7. Cat. min. 29, 17. M. 73(5, 39. ou: 
a) Cor. 14, 9. M. 13(58, 19. c) Cat. min. 3, 26. 

Eine Uebersicht über das Resultat dieser Zusammenstellungen mag folgende Tabelle geben : 















Im lenzen 




■R 


Wechsel 


ounacha) 


OU nach b) 


OU nach c) 


ou sonst 


i^n 


oü 


1. <ffi<j.i {sfr,<7u, 9af«vo;) 


41 + 24 


3+1 


20+8 


33+22 


14+12 


11+4 


69 


128 


2. >£yw 


27 + 17 


2 + 


8 + 7 


16 + 11 


9^2 


4+1 


■U) 


60 


3. siirov, £ipy)x«, pTir^ov, <fiirA<>i 


10+12 


— 


6+0 


1+ 7 


1+ 3 


— 


22 


18 


4. a7roxpivo}ii.at 


15+ 


1+0 


2+0 


2+ 


— 


— 


16 


5 


5. die übr. verb. die. etaud. 


2()+22 


0+1 


8+(> 


13+ 5 


2+ 2 


3 + 1 


49 


41 


6. ö(jt.wvat etc. 


9+ 3 


— 


1+0 


1+ 


— 


— 


12 


2 


7. hoffen, venuuten 


11+ 1 


— 


1 + 


1+ 


7+ 1 


— 


12 


10 


8. olo'jtai 


4 + 1« 


0+2 


3+() 


4+10 


10+17 


0+3 


24 


55 


9. voy.t^w, xfioiLM etc. 


7+ 4 


0+1 


3 + 


7+ 8 


7+ 9 


l-fO 


12 


36 


10. So-/£w = videor 


19 + 17 


2+0 


16 + 7 


6+ 8 


4+ 7 


2+0 


38 


52 


11. eouca, ^a(vo(Aai etc. 


7+ 7 


— 


4+2 


1+ 1 


1+ 3 


— 


15 


10 



Summa: 176+125 8 + 5 72 + a5 85+72 55+56 21 + 9 314fiL^418ou 

Danach hat die Anwendung von [^.to bei Plut. eine auffallende Ausdehnung gewonnen. Zwar 
findet sich ou noch etwas häufiger als jato, aber doch nur in den bestimmten 3 Fällen (in denen 
übrigens Plut. auch ii-fi setzen kann, wie zahlreiche der angeführten Stellen zeigen). Ausnahmen 
finden sich verhältnismässig wenig (nur 30 Stellen unter 418), können aber auch kein Wimder 
nehmen auf einem Gebiete, das dem subjektiven Ermessen des Autors auch schon in der klas- 
sischen Gräcität ziemlich viel Spielramn Hess und Plut. z. B. gestattete, nicht selten in fast den- 
selben Worten verschiedene Negationen zu setzen, z. B. M. 76, 16 und 166, 8. Der Ghrund des 
häufigen jAin liegt in der Vorhebe der späteren Autoren fiir diese nachdrückliche Negation ef. §. 24. 



* So auch M. 790, 24, da hinter jxevtoi wohl öoxit vor xai einzuschieben ist; so nur der inf. rpoYsyoWvai wie das 
{atJ erklärlich. 
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Dass die Rücksicht auf den Hiat nicht die Veranlassung gegeben hat, zeigen allein in der vita 
Thesei folgende Stellen: 13, 24. 14, 2. 19 fin. 27,30. 27, 12. 31, 3. 

§. 21. In der Fortsetzung der oratio obliqua, wo der acc. c. inf. nicht mehr direkt von 
dem verb. die. et sent. abhängig ist, kennt die attische Prosa wohl nur ou cf Kühner II, 751. 
Krüger Ü7, 7, 4. Plut. setzt iß.i Thes. 2«, 12. Rom. 2H, 2(). Num. 2, IG. Sol. 5, 2. Cam. 24, 13. Timol. 
aS, 20. Aemil. 11, 20. 19, 27 ;/.V3 .^lyeTv. Cat. mai. 9, 27. Arist. 23, 17. Nie. 6, 20. Caes. 46, 28 [J.ri 
rXstou;. Phoc. 8, 10. 12 fin. |i.7i TravJ. Cat. min. 37, 31. Ant. 53, 23. 55, 29. 50, 15. Dio 24, 20. Artax. 
(5, 30. 18, 10. Ga. 4, 7. M. Ro, 8. 99, 35. 326, 42. 4^35, 13. 436, 42. 439, 17. 453, 13. 512, 49. 699, 50. 
776, 28. 789, (5. 851, 45. ^52, 15. RoG, 29. 891,24. 901, 36. 929, 22. 1000, 46. 1143, 24. 1152, 39. 1154, 
32. 1239, 32 if. 1278,23. 1281, J)8. Diesen 46 (22+24) Stellen mit [rfi stehen 146 0)4+52) mit ou 
gegenüber. Indes lässt sich keine Regel nachweisen, nach der Plut. sich hier gerichtet hätte; [atÄ 
ist ihm wieder das nachdrücklichere. Denn durch die Rücksicht aut den Hiat erklärt sich kaum 
die Hälfte der Stellep mit »-/.Ti ; das §. 20 nach den verb. die. et sent. nachgewiesene Oesetz aber 
greift hier gar nicht durch, denn orj lässt sich nur an 41 (25 + 16) Stellen durch Gegensatz, an 
30 (18 + 12) durch engen Anschluss erklären, so dass o'i 75 1,51+24) mal ohne besonderen Grund 
steht (auf vollständige Angabe der Belegstellen verzichte ich im Interesse der Raumersparnis). 
AehnUch erklärt sich der Wechsel der Negationen Cat. mai. 10, 1. Pomp. 2, 15. Flam. 21, 1 1 ff., 
dadurch, dass oO im Gegensatz steht, M. 1358, 44 ff. und Cat. mai. 4, 26 ff. liegt kein ersichtlicher 
Grund vor. 

Negationen b. §. 22. Beim Particip zeigt Plut. ebenso wie beim inf. eine entschiedene Vorliebe für [xr,. 

Participium. j^^ kommt zunächst darauf an, die Fälle auszuscheiden, in welchen das |xtj auch nach attischem 
Sprachgebrauch gesetzt wird. I )a8 ist der Fall a) wenn das part. einer ir/\ bedingenden Konstruk- 
tion angehört, cf Krüger, §. 67, 8, 3, so nach imper. ^I. 101, 7. i)2ii, 38. 727, 22. 795, 41. 975, 11. 
9H9, 48. 1217, 25; nach ei Py. 19, 2. Nie. Cr. 4, 2*). Dio 5(), 4. ^l 8(>4, 48. 893, 26; OTav M. 91, 45. 
5:U, 48. 543, 48. 672, 19; bei'' subst. inf Lys. 2, 16. Nie. 14, 2. Ciies. 56, 14. Cleom. 26, 32. M 98, 3. 
512, 13. ii'y2, 12. 888, 17. 1381, 10; beim inf als Subjekt der impers. Lyc. Num. 2, 14. Arist Cat 
1, 15. Jl. 1(50, 34. :358, 19. 473, 24. 773, 19. 993, 29. 1006, 10. 1133, 37. IKW, 28. 1.341, 19 1; beim int 
nach \'erbis stud. et vol. Cim. 11, 29. Eum. 5, 6. Aem. P. 29, 4. Py. 20, 28. Thes. 3, 21. M 905, 19; 
nach Sbcato; c. int. ^I. 8()4, 1 u. s. w. Ferner steht ;y/o bei dem dem neutr. des adiect. verb. unter- 
geordneten acc part, , da das adi. verb. dann = fe c inf. ist (cf Kühner II , p. 388, A. 2) , so M, 
161, 41 ava>/ri:7TSov iauTou; (= Ssi avaXaßstv) [r/ixs uttvo'j «pO^voOvra?. Nie. Cr. 4, 2. 160, 13. 662, 
2o. 970, 29 ff. 97H, 38 (beim adi. verb. selbst steht natürUch oO, so ^I. 992, 31) ouSe;y.ixv uTroXeirr^ov). 
OTTS c. inf übt diesen Einfluss auf 'ein untergeordnetes part nicht aus, cf §. 1(>, a, ß. Daher ist 
Philop. 14, 17. Nie. 24, 30. 31. 650, 10. 113;], 5, das »i-vi wohl nicht auf das cocre zurückzuführen. 
Aber auch sonst steht nicht selten o'i, trotzdem die Konstruktion des Hatzes [J.h fordert; das part 
wird dann für sich genommen und von dem Einfluss der Konstruktion losgelöst, cf Kühner II, 
j). 756, A. 2. So wenn oO im (Gegensatz steht Num. 4, 24. M. 40<), 10. 1179, 33. 1240, 7, oder sich 
einem andercn Wort eng anschliesst Lyc. Niun. 4, 15. Cam. 8, H. AI. 350, 16. 653, 30. 863, 18. 1159, 
52, so auch oOx th Ale 14, 11. Demetr^ 14, 20 (cf S- 24 fin.), oOx. e/cov Eum. 9, 9. M. 965, 40. 957, 3, 
einzeln auch sonst, so Sol. Popl. 3, 9. Cat. min. 62, 23. — b) beim hypothetischen part. Rom. 8 fin, 
[ß:h >.aß6vTa = et fxv) gXxßs. 9, 9. Fab. 5, 19. 20, 18 »7//1 9pa^ovTa = sl (jlti ^ppa^oi. Arist 11, 2. Sol. 7, 
15 (xy; Y^|xavTt = zl'Tztf j;.y) lyr^iLZ, M. 91, 3 (wegen des hypothet. TtO^£;xsvoi). 121, 22. 665, 44. 729, 16. 
783, 22. 825, 23. 8(53, 25. 44. 9;$0, :3() u. s. w. Femer Fälle wie Timol. 15 f [x'h GTrstiSouciv oxpoaTxT? 



* Die Konstruktion weist hier auf eine Verderbnis in den W^orten aüTTiv o'axivr^Tov etc.; entweder ist auTiiv ouaxv 
«xiv. zu schreiben^ oder zivat hinter «px^l? ö*"*"**^***®^©"- Dagojijen Z. lö auTr|V ist zu tilgen, denn es ist nicht nur über« 
flUssig, sondern auch unbequem gegenüber dem gleich folgenden autrjv Z. IS. 
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= Ol av [LT, (jrsriSüyn. Cat. raai. 1, 14. Lys. 16, 32. Mar. 4, 4. Pomp. 72, 27. Alex. 38, 6. M. 199, 48. 
577, 19. 608, 2. 953, 21. Lyc. Num. 4, 14. Besonders oft hat [xr* das artikulierte part. zur Bezeich- 
nung der Gattung, Lyc. 10 f. töv [xti Trivovra = zX ti; [jjt, ttCoi. Popl. 22 j 9. Marc. 22, 26. Pomp. 61 fin. 
M. 162, 44. 354, 21:). 741, 32. 581, 21 ; ^ so auch mit Beziehung auf bestimmte Personen oder Sachen, 
soweit noch hypothet. Auffassung möglich ist, so Pyrrh. 15,32. Per. Fab. 1 fin. Luc. 23iin., auf- 
fallender schon M. 413, 37. Ebenso steht »^a; beim artiJ^uIierten neutr. part. zum Ausdruck eines Ab- 
straktums, so Timol. Aem. 2, 14 t6 iu\ feojjLSvov = ^Bedürfnislosigkeit.' Marc. Pel. 1, 16. Ale. Cor. 1, 
29. M. 93, 27. 705,35 to jr/j Xuttouv toO c3cti(J4;5.aTo; = ^die Eigenschaft des Spottes nicht zu ver- 
letzen.' 961,33. 1351,32 (ct. >;. 27a.). In Fällen der letzten Art hat Plut. ou nicht; sonst aber 
findet sich beim artikulierten part oft oO cf. Kühner 11, p. 756, A. 4: a) mit Beziehimg auf 
einen bestimmten Gegenstand, so Öol. 12, 26. Cam. 23, 32. Ale. 19, 30. Mar. 16, 17. Su. 20, 19. Cun. 
11, 14. Sert. 23, 21. Caes. 66, 17. M. 733, 18. 765,53 etc. — b) wenn ein einzelner Begriff verneint 
werden soll, Phoc. 8,29 wj; oox ti 9povo0vT3t;. Arat. 1, 19. M. 97, 1. 607, 6. 608, 2. 8W, 27. 1203,30. 
1273, 43 etc. — c) in Gegensätzen M. 966, 10. Dass dabei dem subjektiven Ermessen des Autors in 
der Wahl der Negation \'iel Freiheit bleibt, zeigen Stellen wie M. 634, 30 tov [jI^ ou TreTrcaxoTa 
und gleich darauf töv Se Trivovra <>uvs;r<3? >tal (/.r. TrauoASvov. Auch das part. ohne Artikel hat in 
derselben Weise oft oO, wo wegen der hypothetischen Natm* desselben [rii näher zu liegen scheint, 
80 M. 79, 3 iv tj;uyr voOv oOx. iyoKxrr^. 1301, 32 il ow ovrwv; im Gegensatz i>44, 42. 850,36. i^, 12 £v 
ou 8£ovTi. 

§.23. Das part. als Objekt der verba affectuum, bald mit, bald ohne ti;, hat häufig 
(JLYI, analog dem st [xv^ und oti [jlt nach jenen Verben (cf. §. IIa. 9a.). So nach ayaixai M. 719,25. 
ayavoxTiw Ale. 35, 17. Phoc. 19, 12. aywvtaw Caes. 46, 1. otvtaojxai Artax. 3, 8. avatojruvro; Py. 26, 27. 
a7rex^avo[xai Agis2, 8. ay>i/ai Sol. 28, 23. Ale. 20, 31. PhUop. 17, 8. Py. 19, 16. Alex. 73, 3. (M. 763, 
13 ist hypothet.). £7:ayavxxTe<o Ages. 19, 3 mit <i;. ^aufjwcJ^w Cic. 7, 12. Pelop. Marc. 3, 10. (/ÄTavoeo) 
Demetr.52,27. x«^e7raivw Ale. Cor. 4, 9. xaXsrto; ^^pw Py. 5, 9. öpY^J^o^xat Dio 23, 23. Agisl6, 24. Cat. 
min. 13, 2 ci;. M. 99, 34. Ebenso nach Verben, welclie eine Affektsäusserung bezeichnen , alTiaoaat 
Cor. 2 fin. £7:«ivecoLuc.3H,ll. Pomp. 41 in. Cat min. 44, 17. dptaXito M.596,10. 1329,23.2 xaxCJ^w Su.\4, 
9ci?. KaTaYe>.act)Ages.9,23w;. M.770,38<i;. xaTaytvciajcci) I>iol8,lO. XoiSop£ci)Oth.l7,21. M.1180,34to;. 
IJtip/pofJLaiCleom.19,14. Dagegen steht ou nach ayavoxTSco M.555,39ci^. ayaTraw Luc. 9, 19. alc^^uvofxai 
M. 914, 18. .avtao'7.at Alex. 30 in. ax^[/Äi Ages. 11, 31. ^au^^aJ^w Marc. 24, 8. Brut. 42, 15. Otli. 15, 2. 
^ratpc«) Demeti'. 36, 22 ; ferner nach i^ovetSiJ^oi M. 489, 52 to;. iTratvew 562, 51 ci;. äTriTtfxaw 350, 16 ci;. 
KoxCJ^ci) Caes. 37, 2Ö. Ga. 14, 12. xaTviyopiw Brut. 45, 21 w;. M. 917, 2 ci;. [/i;x90'i.at Marc. 13, 31 ti;. 
Dio 33, 27 ti;. Marc. 13, 31 ci;. (nrapaTTw M. 792, 45 ti;. x^^^^^^ Oth. 6, 24 Nach den Verben der 
Affektsäusserung also 13 jaiq und 12 ou, letztere meist mit <i;, welches Plut. auch sonst gern mit 
ou verbindet cf. J}. 25 f., dazu ein Beispiel mit Wechsel M. 619, 42 nach övstXl^eiv ([iTt Suvocfjievov, dann 
oux £7:wrr«jxevov = i^^'voouvra) ; dagegen nach den eigentlichen verb. affect. 22 [ir^ und 9 ou, letztei*e 
im Gegensatz oder in engem Anschluss (ausser Luc. 9, 19. Caes. 37, 20). Auf den Einfluss derselben 
Verba ist endlich das [J^t. beim partic. auch an den Stellen zurückzuführen, wo das part zunächst 
einem von einem solchen Verb abhängigen ort untergeordnet ist , so nach ^au|/.a2^to Luc. 29 fin. 
Phoc. 8, 31. Dio 52, 21 (wo nachher im Gegensatz ou folgt). Suoxcpxtvw M. 63(>, 31. ^yxaXiw Py. 26, 
24. Ani 55, 25. iTnyXsua^co M. 111, 7. [JS[ß.^iiLoifiifi M. i)9,36. öÄupo'Jiai Arist. 17, 1. -spira^sw Mar. lU, 
18. ufAv^w M. 12U3, 43. u::£p>.a;x-pov = 0^auy.a<TT6v Pomp. 14, 10. 



* Dahin gehört auch M. 971, 28, wo Toüiov» 5k noXitixoiTspo; 6 »xf, (st. — pov (jltj) jjlovov — öV£t5{)^o>v (st. ^£iv/ 
zu lesen ist, wie die folg. parti. unoTiO-sjxavo« etc., [xf, ne^oiopoSv (Z. 86> etc. zeigen. 

2 Hier fordert der Sinn wohl die Einschiebung eines to; vor tou 'Entxoupou. 



Digitized by 



Google 



— 18 — 

§. 24. Abgesehen von den angeführten Fällen (nicht in Betracht gezogen ist das prädikative 
part. sowie das part. mit «?, tooTrep etc. cf. §.25) hat Plut. [/.in beim pari gesetzt: Thes. 17, 5. 
20,4. 22,16. 29,14. Rom. 9, 14. 16,9. 18,26. 23,9. Lyc. 7, 9. 12,14. 13,24. 8,13. 14,32. 19,13. 

22, 6. 24, 27. Num. 16, 18. 17, 11. Lyc. Num. 2, 21. Popl. 5, 10. 10, 19. 20, 20. Sol.Popl. 1 in. Them. 
5,32. 9,9. 29,17. Cam.15,16. 17,16. 29,4. 36,9. 40,24. Per. 3, 5. 23,27. 29,10. 34tin. Fab. 9,9. 
Ale. 2, 19. 8,8. 8,13. 16, 12. 31. 29,28. 30,26. 31,21. 34,24. Cor. 2, 4. 6 in. 8,6. 9,13. 27,30. 31, 

17. 34, .31. 36 m. Ale. Cor. 3, 29. 31. 4,19. 4,4. Aem. P. 16, 13. 16,32. 19,10. 2Uin. 26,28. Timol. 
3,27. Pelop.5, 10. 14,11. 15,13. 20,18. 23,29. 25,23. 26,1. 30,3. 34,21. Marc. 2, 2. 10,7. 15,7. 
14,14. 20,18. 20,21. 23,11. 23,25. 24,7. 25,25. Pel. Marc. 2, 3. 3,25. Arist.3,4. 19,1. 27 in. Cat. 
mai.l5, 15. 21,12. 25fin. Philop.6,22. 9,8. 10,7. 14,17. 16,19. 17,23. 20,7. Flam. 21, 11. Pyrrh. 
2,13. 5,9. 7,10. 10,18. 12,12 13,26. 14fin. 21,18. 22,30. 23,18. 31,12. Mar. 14, 7. 19,28. 23 in. 
35, 30. 43, 32. 46, 7. Lys. 9, 26. 20, 12. 29, 8. 30, 14. Su. 1, 28. 15, 3. 15, 30. 16, 10. 19, 27. '^, 14. 35, 
2. Cim.6,9. 14,30. Luc. 13,4. 19,8. 22,30. 21,31. 33,29. 35,3. 35,32. Nie. 10, 2a 21,10. 21,12. 
24,30. Crass. 12fin. 25,16. Nie. Cr. 1,9. 3,29. 5,15. Sertl,18. 5,15. 12fin. 19,5. 22,29. 23,25. 
Eum.3,21. 3fin. 11,31. 13,16. 15,12. Sert Eum. 1, 9. 2,13. Age8.2,24. 26,10. 30,28. 31,18. 34, 

18. Pomp. 8, 25. 14,32. 16,4. 23,23. 30,3. 30,8. 32,12. 32,20. 40,16. 43fin. 61,3. 63fin. 64,11. 
65, 23. 72, 4. 72, 27. 79, 18. Alex. 6, 15. 10, 13. 19, 14. 25, 18. 31, 12. 49, 27. 51, 27. 57, 6. Caes. 10, 
2. 10, 5. 19, 2. 20, 25. 22, 15. 34 in. 35, 32. 59, 1. 61, 6. 66, 18. 67, 27. 68, 25. Phoc. 16 in. 22, 17. 23, 
21. 26, 25. 34, 5. Cat. min. 2, 26. 3, 32. 5, 6. 11, 2. 12, 12. 13, 7. 30, 4 32, 31. 37, 23. 40, 23. 44, 29. 
45, 27. 48, 3. 49, 30. 50, 18. 53, 17. 56, 23. 66, 31. 68, 7. 70 in. Agis 11 in. 13 in. 13, 14. Cleom. 1, 
18. 5, 19. 6, 7. 36,20. Tib. Gr. 3, 18. 11,5. 12,29. 13,12. 21,15. 21 «n. Ag. Cl. Gracch. 3, 3. Demosth. 
12, 15. 13, 6. 17, 15. 18, 16. Cic. 7, 2. 9, 21. 10, 24. 26, 2. 33, 8. 38, 6. Dem. Cic. 3, 30. 5, 22. Demetr. 
6, 11. 12, 5. 12, 21. 17, 5. 17, 7. 19, 29. 36, 10. 41 in. 52, 18. Ant. 5, 1. 16, 28. 63, 12. 04, 30. 76, 7. 
86, 5. Dem. Ant. 1, 17. 4, 19. 4, 21. Dio 2, 25. 11, 5. 19, 2. 19, 5. ^, 30. 41 fin. 50, 10. 55, 13. Brut. 12, 

23. 14,2. 15,26. 21,26. 28,6. 29,14 34, U. 40,9. 41,7. 42 in. 42,10. 43,9. 43,3. Dio Br. 4, 11. 
Artax. 5, 31. 5, 5. 8, 2. 8, 6. 15, 10. 23, 21. 29, 6. Arat 10, 2. 15, 17. 20, 8. 25, 3. 25, 6. 27 fin. 29, lil 
35,28. 51,7. 51,12. Galb. 2, 1. 8,8. 0,5. 13,30. 15, 10. 18,17. 18,32. 19,18. 19,4 22,9. 23,8. 23, 
20. 25,22. 27,10. 29 in. Oth.1,9. 2,9. 3,23. 4,30. 5,28. 7,15. 12,28. 13,14 18,13. 18,24, im 
ganzen 341 Stellen für die vitae. In den Moralia sind folgende Stellen zu verzeichnen: 19,34. 32, 
14. 33, 30. 37, m. 42, 23. 54, 5. 56, 36. 52. 66, 47. 67, 32. 70, 5. 75, 8. 70, 49. 90, 45. 95, 39. 5)7, 49. 
102,47. 105,5. 100,33. 107,10. 111,5. 18. 121,7. 152,51. 153,39. 159,50. 160,33. 103,23. 197,14 
198, 2. 33. 53. 302, 48. 308, 39. 318, 28. 319, 16. 322, 4a 325,6. 327, 32. ^31, 25. äli0,37. S>5, 2. 3(il, 
2a 3(>8, 7. 371, 37. 397, 35. 398, 2a 414, 2. 415, 52. 410, 2. 422, aö. 423, 48. 424, 12. 431, 31. 432, 32. 
451, 40. 452, 49. 400, 2. 466, 17. 479, 19. 482, 7. 483, 16. 490, 43. 493, a5. 505, 10. 513, 21. 514 5. 2a 
518, 47. 519, 12. 520, 21. 541, 29. 5.57, a 579, 216. 604, 4 616, 15. (J(J8, 31. 019, 8. 022, 24 30. 629, 37. 
630, 21. 27. 641, 14. 21. 38. 042, 25. 643, 20. 29. 045, 47. 050, 10. 51. 657, 50. 003, a 664, ai. 670, 
47. 079,45. 684,27. 696,44. 701,30. 704,9. 705,22.29. 708,45. 710,2. 711,12. 719,7. 724 40. 
730,21. "iSS. 731,40. 732,21. 738,29. 758,10. 54. 762,5. 763,51. 707,37. 784,10. 797,17. 802,31. 
807, 51. 809, la 2a 810, 2a a38,44. 840, 4 841, 12. 844, 9. 32. 849, 27. 855, 24 867, 1. 870, 15. 883, 
6. 33. 892, 25. 894, a 22. 900, 31. JX»6, 35. 907, 15. 24 40. 911, a 914, 17. 932, la 933, 31. 938, 20. 
953, 30. 955, 44. 950, 2& 958, 47. 959, 30. 963, 7. 904, 27. 900, 24 909, 35. 970, 54. 973, 34. 970, 42. 
982, 40. 9a5, 14 988, 30. 1129, 37. 1133, 5. 1134, 47. 1140, 20. 1148, 2a 39. 1149, 43. 1151, a 1158,5. 
1103, a 1173, a 1175,49. 1180,41. 1183,34. 1191,10. 1196,41. 1197,24 52. 119a 4 32. 1200,31. 
1201, 47. 1203, 5. 17. 43. 1204, 44. 1207, 2a 1233, 49. 1244, 42. 125;^ 20. 1273, 18. 1274, 44. 1281, 30. 
1282, 40. 1329, 30. 1332, 14 1330, 35. 1339, 29. 1348, 10. 1352, 30. ia")3, 50. 1309, 9. 1370, 20. 1372, 
25. 1374,54. 1370,43. 45, im ganzen 211 Stellen. Dem gegenüber steht in den vitae 029 mal, in 
den Mor. 538 mal oO ; auf die Antuhnmg der Belegstellen muss ich hier verzichten (übrigens sind 
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hier wie vorher Verbindungen wie oore cov oJtc gytov oder (/.v) (3v f^nSe l^wv immer nur einmal ge- 
zählt). Danach kommt o'l etwa doppelt so oft als ia\ beim part. vor, wo der attische Gebrauch 
imbedingt ou fordert. 

Es fragt sich nun, nach welchen Regeln Plui hier die Negation wählt. Nach Kühner II, 
j). 756 A. 3 wird bei Späteren das part. causale mit Vorliebe mit [vfi verbunden. Nun findet sich 
freilich in den vitae (die ich allein hierauf untersucht habe) 141 mal j/;jri beim causalen part ; diese 
grosse Zahl liegt aber nur an dem häufigen Vorkommen dieser Art part., findet sich doch auch 
250 mal oO. Ungefähr dasselbe Verhältnis zeigt sich auch beim koncessiven (43jW.Tn, 72 ou), tempo- 
ralen (62 fAYi, 91 ou), modalen (52 [ayi, 124 ou), rein attributiven (31 jato, 88 ou, z. B. Fab. 9, 9 
rpayjAa ^y\ rpoTspov ys^'ovo;) Particip; dass das part finale mit (jltq sich nicht findet, ist ohne Be- 
deutung, da es auch mit oti nur Thes. 7. Arist, 12,30. Pomp. 14,60. Agis 15,30 steht Ebenso- 
wenig wie die Art der Nebensätze, welche durch das part. vertreten werden, hat die Konstruktion 
des part. als absol. oder coni. einen Einöuss auf die Wahl der Negation, wie das schon ein flüch- 
tiges Durchmustern der betr. Stellen zeigt. 8intenis zu Arist 3 meint, [f.ri werde gebraucht , zu- 
weilen, um den Hiat zu vermeiden, im allgemeinen aber sei es der Vorliebe der späteren Gräcität 
iür pathetischeren Ausdruck' zuzuschreiben. In der That möchte ich auch hier dem Einfluss des' 
Hiats sehr wenig zuschreiben. Unter den 341 Stellen aus den vitae finden sich nur 107, in denen 
durch ity\ ein Hiat vermieden wird; in der vita Pyrrhi wird ein unerträglicher Hiat gemieden 
14fin. 13,27. 23,18; kein Hiat würde durch ou entstehen 7,11. 10,18. 12, 12. 22,30; nur nach 
S£2, 13. 5, 9, nach Interpunktion 31, 12. Man wird wohl behaupten dürfen, dassPlut., auch wenn 
er sich gar nicht um dqn Hiat gekümmert hätte, ebenso oft [x'o beim part gesetzt haben würde. 
Denn dieser Sprachgebrauch tritt auch in pseudoplutarchischen Schriften, wo der Hiat gar keine 
Rolle spielt, ebenso deutUch hervor cf. §.41 ff. Man bevorzugte eben jatq nur als die nachdrück- 
lichere Negation. Die Entscheidung aber in jedem einzelnen Falle, ob eine Negation nachdrück- 
lich ausgesprocheu werden soll oder nicht, ist eine subjektive, und so ist es kein Wunder, wenn 
Plut. die Negation beim part. mit ziemlicher Willkür zu setzen scheint. Das tritt besonders deut- 
lich bei der Vergleichung solcher Stellen hervor, in denen er trotz genauer Uebereinstimmimg in 
Wort und Sache doch einmal yyi, ein andermal oO'ohne ersichtlichen Unterschied gesetzt hat. So 
z. B. Sert. 18, 4 ourw yzyttu^My ebenso Caes. 10, 28. Demosth. Cic. 4, 11 ; dagegen Crass. 12fin. (xwci) 
YSvgMovra , ähnlich Pomp. 23, 23. Oder o'iSsvb; av Trpo^SoxTo^avro; Pomp. 8, 24. 47, 16. Mar. 35, 3. 
Cat. min. 47, 2. Cleom. 38, 3. Cam. 38, 3, dagegen in derselben Wendung jaiq&vo; Oleom. 5, 19. Popl. 
5, 10. Oder oiSev StaTapa^B^cl; Nie 23, 22. Popl. 14, 17. Pomp. 3, 15. Brut 36, 16 ; f^YiSev Star. Demetr. 
36, 10; otlSev Se6|Uvov Cat mai. 12, 30. Flam. 15, 30 u. s. w., {/.nSev Xeoji.. Pomp. 43 fin. Cic. 38, 6. Tib. 
Gr. 21, 15. TzpotyiLx {ßjh Trporepov Ysyovo; Fab. 9, 9; aber ou Marc. 29f. ouÄev «Troxpivafxfivo; Pomp. 40, 14, 
fXYjSev Pyrrh. 22, 30; vgl. auch Demetr. 17, 5 mit Cat min. 2, 22 u. s. w. 

Hat demnach hier Plut keine festen Gesetze befolgt, so ergeben sich doch aus den Stellen, 
wo ou und fAT, im selben Satze bei der Konstruktion ganz gleich stehender partt. wechseln, einige 
allgemeine Gesichtspunkte. Nie. 26, 26 steht ou HC aurov — £y.jjtivovTo; im Gegensatz zu iXki. Si' 
iaCvou;, dann aber {xvi ;:pou[itivou. Ebenso ist ou durch den Gegensatz Demosth. 13, 10. Ant66,llff. 
M. 66, 25 neben f^yi geschützt, dagegen M. 153,37. Su. 16, 10 ist das ou durch engen Anschluss zu 
erklären. Auffallender ist Nie. 21, 13 oute /pr.aaTa xcxTTjasvcov ext [/.Tore — — Trapafxevouvrwv; 
das ei^ste part. bezeichnet eine feststehende Thatsache, das zweite eine Vermutung, cf. §. 13 b über 
Mor. 736, 15. Danach steht oft ou a) im Gegensatz (in den vitae 101 Fälle; natürlich aber auch 
[L-fi möglich). — b) bei engem Anschluss der Negation teils an das beti\ part., so stets (22 mal vit) 
oux 4<ll>v und oux da<j«c, ebenso oux suTropwv 6 mal, meist auch oux £X**^v, nämlich 76 ou gegen 12 [atq 
in den vitae, meist oux <3v (46 ou, 6 jjlyi in den vitae), meist oux eiSto; (15 ou, 3 [xr,); teils an ein 
anderes Wort. Verbindungen wie Fab. 9, 9 Trpayaa »xvi Tcporepov ysyovo; sind nicht häufig, so wohl 

3* 
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nur noch Popl. 20, 18. Sol. Popl. 1 in. Arat. 15, 17. 6a. 13,30 (xy) ttocvu. Dio 11, 5 yjr, ^ravraTradi. 
(3th. 18, 13 (AT) 5^etf»va;. Ant. Dem. 4, 21 ji.Y) xara v(5/jt.ou;. Unter diese Kategorieen lassen sich aber 
kaum 300 Stellen mit oO in den vitae bringen. Andererseits ist hervorzuheben, dass die partt. 
einzelner Verba mit Vorliebe sich mit y^yi verbinden, so ßoiiXotAat (vitae : 27 f^i^, 18 ou), S'iva[iLat 
(36 jxTj, 14 ou), ToX|/.acj) (13 |xiq, 5 ou). 

§.25. Partieip mit <i;, cSfyTrsp, xa^ocTrep, xaCrep, are, ot« hat bei den Attikem ou 
cf. Kühner II, p. 755, 3. Plut. wendet auch hier nicht selten [m an, und zwar a)am häufigsten 
bei aTs, gewölmlich octs Sri. [j^i steht Rom. 14, 10. Mar. 9, 8. Lys. 11, 10. 19, 27. Luc. 11, 23. Nie. 
23, 26. Pomp. 71, 12. Alex. 74, 27. Artax. 9, 16. M. 860, 36. 881, 43. 885,45. 975,54. 1198, 33. 1339, 
38. 1 otl Lyc. Num. 4, 1. Timol. 2, 9. Philop. 14, 11. G. Gr. 1, 5. M. 62, 49. 478, 5. 520, 23. 712, 39. 
1365,32 ist Citat.. — b) nur M. 1364,23 ola St) <Jo<p(a; ouS* dbcape; iTziytoi^, — c) xatTrep mit ou 
Cam.31, 1. Them.17,22. Per. 16, 16. 24,31. Flam.2,4. Mar. 34, 10. Philop. 21, 18. Lys.5,27. Cim. 
8, 5. Pomp. 66, 27. Cat. min. 64, 16. Cic. 30, 1. 2, 27. Demetr. 41, 8. Tib. Gr. 10, 27. Ga. 25, 9. M. 80, 
28. 309, 26. 533,32. 968, 10. 1145, 17. 1148, 5. 1184, 22. 1280, 16 = 24 SteUen. jxrl nur Pyrrh. 18, 
32. — d) toarep meist mit ou Num. 7, 14. Lyc. Num. 4, 5. Sol. 14, 10. 15, 26. Popl. 23, l. Ale. 14, 
' 20. Cor. 13, 1. Aem. P. 12, 30. Pelop. 33, 9. Pel. Marc. 3, 8. Cat mai. 3, 23. 9, 14. 16, 21. Lys. 17, 
20. Su. 22, 1. 38, 23. Nie. 16, 23. 23, 1. Pomp. 27, 9. 46, 3. 67, 8. Alex. 21, 15. Caes. 2, 14. Phoc. 10, 
17. Cat. min. 59, 16. 68, 5. Agis 10, 10. Dio 52, 28. Ga. 22, 10 (ebenso Cat. min. 14, 5. Demetr. 44, 
27 mit zu ergänzenden wv). M. 23, 20. 349,26. 358,13. 485,46. 503,47. 746,14 899,23. 1001,13. 
1276,24, im ganzen 38 Stellen. ^r\ steht nur Oth. 4,28. Thes. R. 5f. — e) xa^otTrep nur mit 
ou Caes. 37, 16. Ant. 20, 6. 68, 30. Arat 27, 18. M. 638, 2. 1138, 10; das ^r\M. 152,51 hat nichts mit 
xaO^aTTEp zu thun. — f) co; c. part. hat [a\ Cor. 35, 24 im Anschluss an den imper. Ätavoou (die 
Stellen, in denen man das ci^ [xr, auf eine andere Konstruktion des Hauptsatzes zurückführen 
könnte, scheide ich hier nicht aus, da nach Kühner II, p. 754,3 das part. mit cS^, c&jTrep etc. nur 
durch einen imper. sich soweit beeinflussen lässt, dass es [iri annimmt); sonst steht ausser den 6 
Stellen nach verb. aflFect. (gegen 10 mit ou, Belege §.23) to; jayi Rom. 6, 22. Lyc. 2, 19. 5,25. 14, 
28. Lyc Num. 1,12. Them. 9, 18. 23,16. Ale. 36, 24. Ale. Cor. 4, 9. Aem. 10,26. Marc. 10, 26. Py. 
21, 17. Mar. 4, 22. 14, 30. Luc 6, 8. .35, 9. Nie 6, 21. Alex. 7, 9. 51, 7. Caes. 8, 15. 41, 1. Phoc. 2, 9. 
Cat. min. 12, 24. Cleom. 15, 12. Cic. 45, 6. Demetr. 7, 16. Brut. 47, 1. Arat. 29, 2. Ga. 2, 24. Oth. 13, 
11. M. 86, 24. 151,37. 317,13. 318,38. 425,40. 502,16. 550,32. 569,40. 576,38. 581,12. 587,22. 
719,42. 733,20. 742,35. 770,26. 780,43. 863,20. 906,18. 987,32. 954,32. 1005,5. 1181,35. 1187, 

31. 1216,10. 1289,18. 1338,42. 1360,54. M. 969, 29 ci; ou Trpoiifxevoi |i.Y)S'ei(; [a^oov icovre; 

xpoeXO^tv ist iLfihi wohl zum inf. zu ziehen. Dem stehen aber 199 (129+70) mit ou gegenüber, 
so dass ou beim part mit ti; weit häufiger ist, als beim einfachen part. In den ziemlich häiifigen 
Fällen, wo Plut eine Form des part c3v nach <i; weglässt, steht ou, so Lyc. 5, 32. 16,25 ci; oute 
— ÄfAsivov sc öv. Num. 8, 4. Mar. 37, 20. Agis 19, 9. Ant 54, 11. 56,11. M. 28, 40. 739,20. 1158,8 
(wenn hier nicht ou(t«(; hinter l^st; zuzufügen ist). 1211,6. 1222,8 u. s. w. (ebenso bei ciKTTrep Cat 
min. 14, 5. Demetr. 44, 27). |i.Y) habe ich in diesem Falle nur M. 1351, 22 ci; [xütpov, fxoXXov Se 
jxY)Ä' OTtouv aTijAaiavTs; gefunden. 

§.26. Beim prädikativen part setzt die attische Prosa ou, cf Kühner II, 757, 4., Krüger 
§.67,8,1. Plut setzt auch hier in derselben Weise [xin, wie sonst beim pai't a) wenn das part 
sich auf das subi. bezieht Bei etvat nur M. 963, 43 j/.r,. u:rapy w Pomp. 45, 27 fxri; immer mit ou 
stehen TUYX«vw Philop. 12, 11. M. 320,47, SiareA^o) Num.H, 4. Su.36,2. M. 939, 51, aTcetxeiv 
Crass. 2, 15, )^av^iv o> Popl. 10, 19. P^ab. 20, 12. Arist 2.3, 18. Mar. 30, 20. M. 535, 24. 830, 51. 



1 M. 1142,1 ATE xat hat cod. E nach Treu aT£ jxr]: da die Negation aber hier nicht zum Sinn passt, ist zu 
schreiben axs ^r^. 
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Verba des Scheinens: 9atvofA«i jath Thes. 27, 12. Aem. 25, 30. Dio5, 19. Dem. 13, 10 (ou im 
Gegensatz); oo Them. 22, 16. Ale. 31, 18. Arist. Cat.3,5. Su.26,15. Nie. 20, 6. Cra88.23, 13. M.373, 
42. 484,8. 1330,41. 1336,2. x«Ta9av7i; eijjLi jat, Nie. 26, 26 (ou im Gegensatz), ou G. Gracch.9, 
25. M. 100, 36. 532,27. 9avcpo; Yiyvofxat javi Cor. 15, 24: (p«v£p6; eljiLt ou Ant.30,4 (M. 864, 48 
»x^e wegen £av). Sta(pa(vo[Aai ou Phiiop. 15,4. S^Xo? el(i.i ou The8.16, 12. Luc. 41 in. Alex.28,5. 
Cat. min. 33,31. G. Gracch. 1,28. M. 39, 14. 96,34. 102,26. 549,26. 1269,23. 1367,46. 1370,9. 17. 
[xTi nur M.500,9. 581,37. Mit ou endlich Py. 12,6 lyvcodav — reTroivif/ivot. M. 317,22 Setcvujxi. 575,35 
oiSa. — b) wenn das part. auf das obj. bezogen wird, besonders bei den Verben der sinnlichen 
und geistigen Wahrnehmung, so opaw (jlto Sol. 8, 18. 22,14. Cor. 12, 6. Pelop. 6, 27. Arist. 18, 15. 
Py.16,29. Cim.18,24. Caes. 69, 9. Cat. min. 21, 13. M. 316, 38. 560,23. 782,2. 802,22. 846,24. 
f)20,49. ou Sol.22,29. Cor. 28, 22. Ale. Cor. 1, 19. Timol.9,22. 27,4. Pelop. 32, 7. Arist. 5, 11. Phiiop. 
6,27. 17,6. Py.21,8. Cim. 16,28. Nie. 10, 7. Cra88.26,28. Sert. 13,23. Pomp. 69, 6. Phoc. 4, 20. 
24,19. Agi8l9,6. Cleom. 13, 14. 28,7. Demosth. 22, 20. Ant. 71, 12. Dio39,30. M.59, 34. 104,44. 
118,8. 368,20. ft47,18. 745,36. 748,26. 872,21. 1136,47. ^uvopato aii Sol. 14,14. ou Su.25,32. 
£vopaw ou M. 359,27. i^opocw ou M. 678, 31. "jrepiopaw ;xr. Sol.20,25. Cor.39,25. ou Artax. 7,31. 
al(j^avo[y.ai ^LTi Su. 4, 22. M.764,2. ou Phü. 12,29. Tib. Gr. 15 in. M.31,47. 84,49. olSa [xri 
(wofür Kühner U, p. 757, A. 5 auch einige Stellen aus Attikem anführt) M. 761,46. 856, 6. 894, 
56. 910,7. ou Cam. 41,32. Py.6,26. Cat. min. 25, 15. Oth. 15,24. M. 158, 7. 586,29. 920,37. 1203, 
52. 1374,13. yi^yyiifjy.^ ja-^ Demetr. 49, 28. M. 1203, 51. ou Fab. 13,32 (das folg. ixi ist mitSchaefer 
zu tilgen). Cor.31, 16. Cim. 10,23. Ant. 14,6. Dio52,3. xaTavoiw jxyj Arat. 43, 3. ßX£rw (xti M. 
835,32. B^fiotofxat jjLTo M. 630,43. xaTa^xaO^etv [jlt, M. 306, 16. eupcTv [jyi Ages. 24, 20. ou Cat. mai. 
26,27. Flam.3, 10. Nur ou nach d7r(ffTa[y.at M. 779,21. xara^aßeTv Pelop. 20, 1. Ant 85, 26. 
7:apaXa/?eTvNic. 9, 19. xuv^avojjLat Them. 11,3. uTrorTeuw Ale. 25, 16. 9wpa<i> Alex. 41, 25. M. 
79,21. Dann die Causativa obiger Verba: Se(5cvujAt|xo M.1134,18. 1196,22. ouM. 053,30. aTroSeUv. 
;x7iG. Gracch. 1,31. M. 876, 22. ou Cor. 1, 2. £7:tSeixv. j/.^ Cleom. 39, 9. ou Per. 6, 32i Aem. 26, 14. 
Py. 16, 9. M. 612, 3. 1140, 3. Arist. 23, 14. iliyx^ M-^ Ages. 22, 14. ou Flam. 20, 9. Mar. 43, 13. Nur 
mit ou a7:o9a(vto M. 47, 20. 820, 24. Är.^ow Caes. 69, 31. M. 1350,41. [/.r.vuw Per. 13, 8. 

Uebersicht über die Negg. beim. part. 

d) mit ate, oTot, 
a) einf. part. b) nach verb. aft*. c) mit to;. xad-arep etc. e) praed. part. Summa. 

OU 629+538 14+ 8 129+70 53+24 78+46 1569 

[K-fi 341+211 37+10 30+28 12+ 6 26+20 721. 

§. 27. Bei subst adiect. ad verb. und präpositionalen Ausdrücken wendet Plui Negationen 
die Negg. dem attischen Öprachgebrauche entsprechend an. Da hier immer ein einzelner Be- ^®*™^*'"^'* 
griflF verneint wird , so ist regelmässige Negation ou cf. Kühner II, p. 742, 3. ;i.TO tritt ein a) wenn 
der Ausdruck hypothetisch aufisulösen ist. So M. 535, 11 rotyiria xal wti :r. =- a av jx^n etc. 73, 16. 
1208,2. Häufiger mit generellem Artikel, so Rom. llfin. tc3v [jlyi xa^apcSv. Thes.R. 2, 21 tou jjlt, 
7:po;7)JtovTo;. Per. 1, 2. Phoc. 30, 24. Cat min. 46fin. M. 42,40. 87,49. 751, 29 u. s. w. Ebenso bei 
subst. M. 16, 41 T« [LTt )cp£a, oi »xy) iy^uc;. 59, 49 'h twv {xy) (fiXiov al(x^<n;. 467, 46. 1150, 48. Femer 
1291, 35 TciSv fAY) xaO^ elfJLapjxiwiv. 1356, 48. Indes kann natürlich auch ebenso wie beim part mit 
generellem Artikel durch engen Anschluss der Negation oder durch Beziehung auf einen be- 
stimmten Gegenstand ou bleiben, so Them. 5, 10 t<5v ou [AerpUay. Phiiop. 9, 21 tcSv oux oevocYxaCwv. 
Aehnlich Rom. 15 in. Flam. 18, 3. Phoc. 24, 5. Cic.44,6. Cat min. 56,2. Ga.?6, 12. M.5H,14. 70,40. 
H20, 40 Tc5v oujc dv (/i<Tü). %9, 41 und oft. — Besonders zu beachten ist 1) der Gebrauch des 
neutr. adi. oder eines präpositionalen Ausdrucks mit Artikel zum Ausdruck eines subst abstr. (cf. 
S.22b): Rom. 9 fin. t6 |AYi ^veyic to »xyi xxri 9u<nv. Cor. 38, 21. Nie. 2, 24. 12,28. Ages. 2, 
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31. Brut. 6, 14. Pomp. 55, 14. Demetr. 27,5. M.154,5. 426,24. 445, H. 744,46. 769,10. 894,7. 1158, 
37. 1177,43. 1194,46. M. 930, 31 fo 9iXo>c(vX'jvov xai oO 91X0^^/07 ist oO von Duebner zugesetzt; da 
aber sonst in dieser Verbindung immer |xr, steht, ist es auch hier zu schreiben. > 2) to [Ln^iy 

— , ein nichts' Fab. 5. 14. 5,20. Philop. 10, 1. Lys. Su.2,22. Demo8th.7,2. Ant. 75, 29. M.45,15. 
569,37. 639,4. 669,8. 670,43. 1007,3. 1174,10. 1178,48. 1350,39. 1353,35. 1356,26. (1368,29 ge- 
hört TO zu eivÄi). Etwas anders to |xyi ov M. 479, 50. 878,35. 1227,19. 1353,45. 1361,40. 1381,36, 
auch ohne Artikel M. 8J)2, 12 £)t jjlyj ovto;. 1361, 39. 1364, 36. — b) im Anschluss an eine jat, er- 
fordernde Konstruktion , so Cat. min. 42, 13 (/to iSicir/j;. M. 1359, 26 i^ [at ypu<ToG. 77, 33 fXT) (flXta, 
Gewöhnlich bleibt aber auch hier ou, cf. §. IIb. 14 19b. 20a. 22b. 24 f. M.102, 14 7:p6<yXaßc — <jrr 
p.£Tov o'i (jLücpov. Fast immer hält sich ou, wenn es in der Form der Litotes mit einem adverb, 
oder adiect. zu einem Begriff verschmilzt. Um nur auf einige sehr häufige Verbindungen hinzu- 
weisen (vollständige Belege dafür stehen mir nur aus den vitae zu Gebote), so findet sich nur ou 
(jtÄ>.Xov, o\iy -^TTOv, ou;^ Tixwrra, oOjc d^yot, oOx 6p^(3;, ou3c eu, o^jy 6[Ao(to;, ou>c a^io;, oil [Aixpo;, ou 
(x^Tpio;, ou>c aXoyto; , ou>t aTOTroi; u. s. w. Im Verhältnis zu dem zahlreichen Vorkommen derselben 
Ausdrücke mit ou steht sehr selten [lt '^zolloi Ages. 14, 31. Cat. mai. 8, 15. p.vi ttTxIovsi; Rom. 9, 30. 
Caes. 46, 28. fi.7) dX«TT<Dv Nie. 25, 6. Oth. 18, 3. j^-ti T^oppco Ant. 42,30. [m pxS(w; Demosth. 8, 21. (xy) 
7:poc50>t6vT<i); Ant. 80, 4. [ati ttocvu Cor. 24, 9. 32, 6. Cam. 7, 14. Sol. Popl. 1 in. Crass. 7, 16. Phoc. 12 fin. 
Arat.15,17. 18,28. Ga. 13,30. i^vi TravTocxadi Cat. mai.27,31. Nie. 2, 14 Phoc. 4, 11. Dioll, 5. 
Aehnlich ist es bei einer Reihe präpositionaler Ausdrücke. In den so häufigen Verbindungen xt: 
ou^cvo; avayxaCou, (juv ouSevi XoywfAw, jcät ouSiva Xoytfjjjuiv, £v ou^evt Xoyw, ii: ouSsvi j^gtw 
u. s. w. habe ich in den vitae [/.in nur Mar. 4, 4. Cor. 2 fin. Ages. 2, 24. Nie. 19, 16 gefunden. 

Häufung der §-28. ZweiNegationenimselbenSatze haben a) jede ihre besondere Bedeutung, wenn 

Negationen, gj^ verschiedenen Begriffen angehören cf Kr. 67,11. So Sol. 16, 26. M. 1369, 21 oux avD^pwTrov (jltj 

Tiyeiv aya^v Ssivov iirt. 149, 51 ou [y-ovov ou. 893, 20. 814, 12 £l fxr, — ou>c fcüp£pou<yt (cf. §. IIb). 

So auch, wenn ou = nonne zum ganzen Satz, ein zweites ou zu einem einzelnen Worte gehört, 
M. 106, 14. 708,52. 990,14. 1194,26.2— b) heben sich auf, wenn die einfache Negation der zusammen- 
gesetzten folgt. Mar. 6, 1 ofeco — ou^t. M. 1334, 22 ouSe — ou. 1360, 48 ouSe — ou^C Daher kann 
Sl. 429, 50 ouSev av^poiro) >.aßstv |^.£t2^ov ou yxplaxfs^xi ^e« (xe|i.v6T£pov nicht richtig sein ; zu schreiben 
ist ouSev — o\tHi oder ouSev ou;c — ou)^. Denn ou — ou =r oute — outs hebt ausnahmsweise die 
vorhergehende Negation nicht auf, so Lyc. 9, 11 ouS* i-Ki^xwt r/j; Aocxtüvucn; ou ^o^kjty); Xoytov, ou 
lAavTt; xtX. Tib. Gr. 9, 27. M. IHK), 11. 12()3, 4K. 1341, 2H. Nach einfachem fJivi folgt i^ri — {;.ti = jxt^ts 

— (JL^TS verstärkend nur M. 1221, 24 j das erste jat, (vor aljjiaTo; dcveu) ist wohl zu streichen. — 
c) verstärken sich, wenn die zusammengesetzte Negation nachfolgt cf §. 29. Indes mehr als 2 sich 
verstärkende Negg. finde ich bei Plut. nur Cor. 38, 23 ouSsv yap ouÄxfJWo; — oute — oute. Phoc. 36, 
17 ouSe AXko ouSiTTOT^ <yoi Trxpa tov ßtov ouSsv YijrapCfmn^Toc Mit Rücksicht auf diese Stelle sind auch 
die ganz ähnlichen Worte M. 313, 18 ouXsv äXko ttcottote, eIttev , ouÄev TKpw)u.a£ <joi zu verbessern in 
ouSe xXko xtX., jedenfalls eine leichtere Aenderung als Hercher's out aXXoTE ttwttote. 

§.29. Inde finita in negat Sätzen. Die §. 28c erwähnten sich verstärkenden Negg. 
sind in der attischen Prosa bekanntlich sehr häufig, da in negat. Sätzen alle indef. in die ent- 
sprechenden negat Wörter umgesetzt werden. Indes bleiben auch dort die indef zuweilen ct. 



* Dühin möchte ich auch M. 834, 22 to {jljJt apyov (jLrjT ajdd-avov rechnen nach Vorwandlung des xotXXo; in 
x«X^C; denn die einzelnen adiect., welche eine Charaktcreigentttmlichkeit des Weibos bezeichnen sollen, passen nicht recht 
als Attribute zu xiaXXo;. 

2 Uebrigens dürften hier die Worte xat jcotc AopTiou bis oux idaxpuaa; als Interpolation zu streichen sein, 
denn die darin erzählte Anekdote passt absolut nicht in den Zusammenhang. Durch das fixXfltu«v o' Kpot^vo^ erinnert, 
hat der Interpolator die ganze Stelle fast wörtlich aus M. 990, 14 hinzugeschrioben. 
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Kühner II, 760, A. 4; bei Plut ist dieses geradezu das Häufigere. Denn wenn wir zunächst von 
dem Falle absehen, wo tk = quidam verstärkend zu subst, adiect. und adverb. tritt (cf. Eühna: 

11, p. 571), also selbstverständlich nicht negativ ausgedrückt werden kann, so Cic. 20, 4 Trpaeta Tt;. 
Artax.4, 13 fuxpovTt. Sol.27, 27. M.536, 19. 763, 4. 787, 38. 792,42. 939, 22. 1158, 15. 1175,51. 1193, 

12. 1241,43. 1343, 4ä 1347,1. 1369,35; so ergiebt sich im einzehien folgendes: 

I. Als Indefinita, halten sich regelmässig a) tU und tI in den häufigen Verbindungen otk 
av Ti^ oijSe av Tt?, ouSsv av ti; c. opt., so Cam. 6, 1. Phoc.27, 21. M. 790, 15 und oft. Ausnahme bildet 
nur M. 101, 27 oux av Sriye twv xaXcSv ouSel; flbroTps^ets, vielleicht durch den weiteren Abstand her- 
vorgerulen. b) TTciiTrore, so nach oO M. 634,5. oure Demosth. 29, 17. Artax. 12, 11. ouS£ M. 581,28. 
852, 31. orl&(? Fab. 14, 9. Pelop. 29, 11. Aem. 19, 3. Pel. Marc. 1, 15. Cat. mai. 4, 26. Pomp. 33, 24. 
M. 313, 17. 532,6. 930,28. 957,32. So auch iz^ni nach otl SertlO,20. Demosth. 1, 13. M. 416, 25. 
otke Timol. 28, 25. Phoc. 24, 11. M. 1364, 36. otiS£ Nie. Grass. 1, 6. M. 147, 18. i Doch nach oO&(? 
folgt ouSfc:oTe (cf. §29,m). Cor. 15, 24. Aem. 36, 24. M. 709, 26. 32. 815,27; M. 196, 29 schreibt 
Pflugk richtig Tore imd 172, 53 ist statt otiSejAta rari wohl das häufige ou&fxCx TroizoTE herzustellen. 
So auch hält sich roi Luc. 2, 2. M. 433, 31. Trh M. 716, 8. 1240, 10. 

II. Indefinita stehen gewöhnlich a)nach oO. Stets bleibt das indef. nach [/.to als Konjunktion, 
so nach ^Lti = num (Alex. 27, 18. 28, 26. 41, 9. 60, 4. Phoa 32, 5. Demetr. 9, 24. Ant 79, 18. Dio 21, 
15. Arat8, 15. 29, 30 u. s. w.), = ne nach verb. tim. (Cam. 37, 2. Phoc. 13f Cic. 29, 10. Brut 34, 15 
tt. s. w.), nach finalem ci; (//n (Pomp. 4, 26. Dio 28, 2), nach hypothetischem ei |aio (Num. 14, 12. Fab. 
4, 25. Aem. 6, 17. Pelop. 6, 28. Lys. 26, 17. IL 107, 44. 520, 44. 514, 53. 533, 40. 672, 3. 768, 15. 7a3, 
44. 784,27 u. s. w.). M. 863,36 [ui^ <Sv ou ßouXsraC ti; ist ti; = ,man', Lyc. 31, 15 ist tcvi nach 
ou p^SCcü; = [/joXi; selbstverständlich. Aber auch sonst ist tI; gebUeben Thes. Rom. 5, 16. Sol. 28, 6. 
Luc. 7,6. Phoc. 36, 6. Ag. Cl. Gracch.4,31. M. 203, 10. 504,10. 542,53. 1220, 26; 2 ebenso nach ou 
fJUQv Luc. 31, 25. Nie 10, 12. Caes. 9 in. Ant 71, 25; otjTrw M. 1338, 20. An negativen Verstärkungen 
findet sich nach ou sehr häufig oute — ouTe, das überhaupt nach allen Negationen eintritt, ouS£ 
in den Verbindungen ou [ativ ouÄ£ und ou Totvuv ouS£ (Flam. 17,27. M.71,11. 504,41. 1136,23), sonst 
nur M. 94, 9 oux t<m Äe (/.ixpov ouSs yj xepl xtX. 1369, 32; ^ Formen von ouSe(; nur Su. 2, 31. Cic. 24, 
25. M. 31, 8 (bei Hercher). 101, 28. 486, 3. 739, 16; endUch ouSäjaou 333, 31. ouSajA^ 1338, 11. ou |A7)v 
ouSev Per. 25, 19. b) nach oute, so Thes. Rom. 3, 31. Lyc. 28, 30. Num. 5, 17. 14, 18. Popl. 6, 7. 
19,8. Sol. Popl. 1,26. Them.8,30. 31,28. Cam. 27,6. Per. 35, 8. Ale. 32,26. Cor. 11,26. 21,29. 
Marc. 19, 16. 20, 23. Arist. 25 fin. Cat. mai. 16, 12. Philop. 7, 32. Py. 16, 24. Mar. 7, 30. 26, 3. Lys. 

27, 27. Su. 38 f. Cim. 4,21. 8, 7. Luc. 17, 17. 18, 14. Nie. 5 in. Crass. 18 f. Sert. 5, 22. 22, 22. 26, 12. 
Eum. 1, 10. Ages. 30, 28. Alex. 4 f. 6, 10. 21, 14. Caes. 69, 9. Phoc. 4, 20. Cat. min. 18, 21. G. Gr. 8, 
11. 9, 20. Cic. 31, 1. 36, 9. Dio 52, 4. Brut. 18, 25. 36, 29. 37 in. Oth. 14,25. M. 30, 33. 37, 26. 54,15. 
23. 74,17. 90,12. 99,3. l&i,9. 203,30. 547,44. 412,41. 462,21. 487,52. 519,8. 556,54. 587,23. 
590, 42. 628, 36. 673; 15. 742, 20. 745, 44. 750, 28. 795, 11. 813, 33. 876, 50. 882, 23. 887, 34. 889, 8. 
20. 890,24. 1147,46. 1170,43. 12a3, 43. 1213,25. 1226,46. 1259,1. 1282,52. 1288,9. 1346,49. 1349, 

28. 1382,28. Sowohl ou8iv wie tivo? folgt 1207,50. Seltener steht der negat Ausdruck, so Sol, 



1 Wenn Phoc. 36, 1 7 ouSi7K*Te auf ouSs folpct , so ist , abgesehen von der für Plut. ungewöhnlichen Hftufung der 
Negg. (cf. §. 28 fin.) die Lesart der Stelle schwankend, da die codd. oude weggelassen; das kann freilich nicht fehlen, aber 
violleicht ist da.s ursprünglich vor aXXo stehende oOdi irrtümlich hinter dasselbe geraten, so dass also ouSk aXXo tcots ooi 
zu lesen wäre. 

2 M. 347, 32 Toi ^sveaQ-ai ti [xtxpov ij {xtj ^svia^at ti ist das zweite t\ wohl zu streichen, da nicht bloss dieses, son- 
dern auch das [iixpov zum zweiten Gliede zu ergänzen wäre. 

3 1209,24 oux av oud* o9ov fällt ausser dem sinnlosen av die rasche Folge des oux — oud^ auf; entweder ist 
oux av zu streichen oder zu verbessern in ou$£v, vielleicht auch ou [lol Aia. Auch 506, 42 ist verdorben. 
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27, 9. Per. 39, 28. Cor. 21, 1. Mar. 2, 20. 40, 30. Cini. 3, 19. Oth. 5, 16. Rom. 8, 29. 13, 29. Arat. 20, H, 
M. 46, 37. 54, 18. 65, 30. 75, 8. 104, 26. 440, 20. 478, 18. 494, 27. 524, 44. 682, 39. 698, 3. 745, 31. 860, 
30. 873,23. 894,15. 928,24. 1003,36. 1176,12. 1236,19. 1237,15. 1252,22. 1346,28. 1365, 11. Also 
92 (50+42) indef. gegen 33 (10+23) negat., 1 Wechsel. oO — oC = oüxe — oute hat stete mdef. 
nach sich, so Timol.35,8. Pelop. 34, 14. Alex. 23, 4. Arat. 24, 32. M. 421, 15. 729,30. 927,37. 958, 
47. 1134,45. 1209,48 = 10 mal (4+6). c) nach ouSi, und zwar a, i= neque stehen, abgesehen 
von oure — oore negat. Ausdrücke Lyc. 13, 5. Cor. 27, 7. Arist. 23, 27. Ages. 38, 20. Cat min. 4, 10, 
Tib. Gr. 19,9. Ga.10,10. M. 72,1. 75,16. 153,33. 164,51. 353,9. 365,24 571, 4(>. 589,53. 666,49. 
1158,42. 1269,42 = 18 (7 + 11). Dagegen indef. (abgesehen von ouS' av ti;, TroiwjTS, izori) Per. 
m. 21. 39, 29. Thnol. 21, 9. Lac. 6, 30. 36, 14. Pomp. 61, 24. Ages. Pomp. 2, 17. Cleom. 22, 11. Caes. 
17,9. M.31,23. 91,46. 395,42. 415,11. 514,23. 533,27. 537,49. 648,18. 678,32. 48. 735, ao. 813, 
36. 887,42. 1137,44. 1152,39. 1170,32. 1182,23. 121.5,26. 1217,26. 1230,12. 1.336,11. 1338,21. 
= 31 (9 + 22). ß, = ne - quidera, ,auch nicht' stehen negat. Alc.33fin. Phoc.36,17. M. 466, 
41. 604, 18. 852,28. 981,39. 1228, 52. 1374, 22. 402, 46 (oÜts — oute wieder abgerechnet) = 9 (2+7), 
dagegen indef. Lyc. 9, 8. Num. 4, 27. Pelop. 9, 11. Arist. 2, 27. Ant. 25, 23. 31. 90, 1. 1187, 33 
= 7 (5 + 2). ^ 

m. Negativa stehen regelmässig nach den Formen von otiSet^, (abgesehen von den Ausnahmen 
unter I); ausser outs — ours finde ich dafür 44 Beispiele. ouSiTrore mit folgender Negation Per. 
26fin. Cic.33,27. Cat. mai. 23, 29. M.345,4, mit folgenden indef. M. 835, 18 scheint auch die 
Negation zu bevorzugen; dazu vereinzelt [xy,Sa;j!.yi (y.Y)Sajjt.w; M. 61, 26. 

Anra. Nicht selten werden die Negationen durch indef. verstärkt. So tI; oO^eC^ Ag. Cl. Gr. 
5,23 ouSe iXko^ Tt; x^paß^r^TO? ouSeC;. Häufiger ist oi^h in der Bedeutung , durchaus nicht '^ zu 
ouSsv Ti verstärkt, so Lyc. 16, 9. Aem. Tim. 2, 30. Cleom. 23, 1. 38, 21. Arist Cat. 3, 5. Lys. 13, 23. 
M. 303, 10. 415,39. 568,50. 837,11. 872,21. 1197,43. 1209,22; ebenso otiSfv Tt ixo^ov = nihüo 
magis Ale. 25, 16. Demeti\ 1, 7. Per. 30, 13. Cat. min. 33, 23. Femer o\rn = ^ nicht etwa, nicht 
eben gerade' Crass. 32,25. M. 511, 30. 931,17 (B ouroi mit häufiger Verderbnis). 958,24; nach 
Sint. auch Thes- 26, 31 cf. §.37, 1 fin.; o'jti ;7.7|v fragend nur M. 1166, 34. Auch wird outi getrennt, 
so M.6(n),44 ou yap Tt (nach Treu, toi Duebn.). 876, 23. ou ttocvu ti Them. 31, 18. Ale. 25, 16. • Cat. 
min. 36, 18 Ant 49, 27. Arat 18, 28. 38,3. 43,20. M. 817, 14 867,31. 1142,13. Endlich (ayitiys 
= nedum Cat mai. 5, 3. Pomp. (>7, 29. Arat 52,23. M. 112,22. 486,34 (codd. toi). 920,18; mit 8ri 
1129, 31 (B. Tot). 
Pleonasmen. §30. Pleonastisches ou in Nebensätzen mit w; nach den Verben des Leugnens, 

Bestreitens etc. (cf. Krüger ()7, 12, 2) findet sich nur Per. 8, 24 avuXiycov ci; ou Tr^TrroÄcs. Dio 36, 
31 d^sX&jO^at TTJ; Ypacpvi; co; ori. M. 400, 23 ajA^iaßr^T/xyi; — ti; orjyl. 

§.31. Nach den Verben , hindern, leugnen, misstrauen, sich hüten' fügt die 
attische Prosa dem infin. gewöhnlich ein für uns pleonastisches fi.r,, wenn jene Vcrba verneint sind, 
(xr, ou hinzu. Letzteren Gebrauch kennt Plut gar nicht, [xin beim infin. nach den nicht verneinten 
Verben findet sich nach «Trayopsuco Cün. 17,3. Luc. 26,5. Ages. 2, 27. 6,16. 26,15. M. 444,48. 874, 
41. 1335,27. Auch 366,47 lajyp<S^ ayopsu^rat p.7) avsXEiv ist arayopeucai zu lesen, da ayopeuw sich 
in dieser Anwendung für Plut. nicht nachweisen lässt. (Dagegen 1269, 13 ist [uy\ vor x^e^rreiv mit 
Duebn. wegen des Sinns zu streichen, Eum. 10, 24 kann das |X7) rpo^tivai auch von ßo<5v abhängig 
sein.) Femer (ato nach «vTijrw M. 863, 3. avnXiyo) Cam. 29, 2. iTziffrfiax Ale. 23, 16. a7rov|/7j9l^o(Aat 
M. 355, 1. a7:w|xoTov 352, 39 (wo übrigens des Hiats wegen MavXCwv für Mav>.£ü) zu lesen ist). 



1 So Ltt auch M. 1378^ 34 wohl T(o (xt^Sev StX9Spscv flir tÜ) ^rfiz^ zu schreiben. {A7)d£vi ist irrtümlich dem tco ai^si« 
miliert; für [tTi^^f Sta<p. cf. Lys. 20^ 12. tat. min. 8, 82. Lyc. 16,9. 
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opv^ai 1361, 49. xcoXuci) M. 557, 26 (buahjtjt ßocX>xtv, iTÜ [at) StafiiapTavetv, also 1 infin. mit, 1 inf. 
ohne fATi). &axcaXuo> Ale. 26, 21. Sia^eiiyw Ages. Pomp. 4, 4. (Cor. 38 f. ist Citat). 9u>.aTT0[Juxi M. 1196, 
49. iv((rra(Aai Pomp. 15 fin. Des Hiats wegen ist ein solches yLy^ zuzusetzen M. 708, 6 nach oItckjtoIy), 
1217; 31 nach ^xtj; durch den gleichen Auslaut des vorhergehenden Worts erklärt sich beidemal 
der Ausfall von (atq leicht. Beim Infin. mit Artikel (cf. Krüger 67, 12, 4) findet sich dies (atq nur 
Kum. 10, 27 «90<Ti0ü(iivci)v to jatj XifJwS ^ta^dü^ai. M. 890, 7 Trapa^uXaTTOuci to [atj d^aTreiv. Aehnlich 
nach Bubst. Per. 11, 31 ^oßov xai 9poüpavToö fiiy^ v£ü>Tepß^eiv. Grass. 20, 8 9uXaxa toö [jlyj *5ai)tXci>^^at. 

Gewöhnlicher aber setzt Plui a) nach den nicht verneinten Verben des Leugnens u. s. w. den 
einfachen infin. ohne yLr^, so stets nach xoiXuci) (wie auch die Attiker) u. &axo>>.u(o vgl. jedoch oben ; dann 
nach a7coxwXiio>M.1224,5. xaTwcwXiiw Fab.26,27. aTOYop&iw Su.9,16. Mar. 40, 3. G. Gracch. 17, 10. 
Artax. 5, 30. M. 446, 28. 857, 17. 4a 1269, 12. 35, 1278, 21. iTretTrov Marc. 11, 11. 19, 15. Cat. min. 
66, 25. M. 917, 35. 1182, 14. aTwlpYrrai Ages. 26, 31. Brut. 34, 15. Arat. 25, 17. M. 327, 17. 45. 343, 53. 
344, 34. 347, 5. 358, 37. aläw? i^^^ Cor. 14, 25. aTro^ioo) Eum. 13, 13. oltzv^h^x Cor. 29, 21. Py. 2, 7. 
Thes. 6, 6. ot^rwXelco Ale. 4, 5. arMyr^w Cam. 22, 2. M. 165, 4. 1151, 23. aTroTpiTro'Aoi 1268, 49. apv£o- 
jxai650,28. K^^of^ai 644, 31. 9euYco 321, 37. 365,12. 592,22: 653,4. 9uXiTT0jiLai 87, 12. 170,35. 
173,3. 405,16. 657,48 und öfter. 8o überhaupt immer nach. SiSoixa, ^poßfojiwti = vereor c. inf., 
etÄaßiojJiai, aiS£o[i.ai, aioxuvofxai. Denn Cor. 4, 11. Ages. 5, 12. Pomp. 64, 15. Brut. 20, 6 ist die Nega- 
tion nicht pleonastisch, sondern auch fiir uns nötig. Dasselbe ist der Fall nach a^wrcico M. 422, 
37 a7rwToO(/.ai (jly) (poßfiSÄjO^ai = , man glaubt nicht, dass ich furchtlos bin\ 469, 32. Seltener steht 
TO c. inf. ohne [xt^, so nach «TroSpavai M. 791, 21. 9Ctjyto 1378,25; toO c. inf. ohne [xtq nach aTretpyw 
M. 706,48. a:r£x^ 1278, 22. ir^x« Su. 9, 19. £fiL:roSwv Crass. 13, 1. M. 1367, 25. a7roTp£7rwl379, 11, 
häufig so nach Substantiven wie x^koiux Pomp. 53,6. iwikom^ M. 1130,49. avT{ppy)ai;1268,33. apvy)fftc 
1274,23. dc&ia 1130,42 u. s. w. — b) nach denselben Verben, wenn sie verneint sind, gewöhnlich 
den einfachen infin. ohne [xin, so nach oux aMjyuvo|i.ai Mar. 8, 2. ouSev iTziyiti M. 526, 20. 828,11. 
o'jx apv^oi^ai Ale. Cor. 5 in. Pelop.30,3. Nie. Cr. 2, 29. Cic. 38, 32. Dio Br. 2, 16. oik aTwxviw Lyc. 
Num.l, 3. oi Sta^yü) Popl. 21, 14. ti ijxTroSwv Aem. 31, 26. Py. 14, 11. oO ve[Ae<jawM.717, 23. o\Kftuyia 
PopL 18,21. Sol. 14,4. M. 147, 18; ebenso stets nach xt xcoXuei; und oiiÄev xcdXOgi. Denn Sol. 2, 17 
ist yLrrrz — lf.r^rz eigentliche Negation (,es hindert ihn nichts, das Ueberfltissige zu vernachlässigen 
und das Nötige im Auge zu haben ') ; ebenso 515, 35 jAviSfi xocj/ov cva. 593, 2 iXki (jlti. to c. inf. 
ohne fiLTi folgt nach ou (petiy« Rom. 21, 13. M.98,26. oi Sia^. Brut 31, 21. oux dcrotYops^w M. 148, 16. 
Der blosse infin. mit [xtq st [ayi oo steht M. 54, 18 nach otlx aTretpyci). M. 61, 5 nach oux eKpyw. 

§. 32. Statt des pleonastischcn fxv) ou beim inf. nach negativenSätzen (Krüger 
67, 12,6) setzt Plut. stets einfach (/.r, so nach ouSuvafiÄi M. 582, 34. 1269, 7flF. ou Suva-rov M. 1165, 3. 
aSuvaTov 1269, 3. oux tan Luc. 25, 21. M. 114, 34. 9ä4,4. 1233.46, nach anderen Ausdrücken Thes. 
Rom. 1,23. Cic. 43, 20. M. 443, 1 imd wohl noch öfter, to [xr, c. inf. nur M. 149,36 ou8s'i.(« javi- 
yavy) to [at) ivaTToXiTrsTv. 1373, 20 ocSuvaTOv to [ui <pjyKXT<xxi^z(s^xi. äars [Lr^ st cäxtc fxvj otl M. 1 147, 2. 

§. 33. Pleonastisch steht [atj bei Plut. zuweilen nach Tz'kry und X^P^^ ^^- Kühner 11, 
p. 771, 6. So Sol. 23, 14 tr^viv av {jii M. 768, 15. Sol. 23, 18 -Xtjv et ilti, Ale. Cor. 1, 23. Marc. 3, 27. 
M. 301, 20. 327, 48. Dann Cam. 41 fin. x^U av [ato. M. 851, 6 x- ^^ !^^- Doch ist dies (/.^ nicht 
erforderlich, cf. Cam. 3, 6 rXyiv sl. Aem. 34, 25. 36, 22 u. s. w. 

§.34. Negationen mit zu ergänzendem Verb finden sich a) so dass das Verb aus Ellipsen, 
dem vorhergehenden zu ergänzen ist. So besonders in Antworten, wie ou'^ tfiayz Ale. 2, 15. Pomp. 
17, 28 etc. ou/ rifJLeT; ye M. 850, 53. oujc av yz sc. a7ro8'avoi[jt.i Alex. 64, 3, ebenso ouSet; av sc. (jTtikxßz 
M. 411,a5. Femer oux M.915, 1. 41,7. xal [jjry oOS£41, 36. ouXev M.6J9,50. 900,24. ouSojxw; 
= nunime M. 482, 50. 678,1. 38. 700,51. 705,45. 712,29 und oft. So auch vielleicht 814, 53, wäh- 
rend Duebn. die Lücke zu dem mir sonst nicht aufgestossenen ou SyJTa ergänzt. In demselben 
Sinne oO y^P ^'^^ M. 699, 4. 706, 5. 861, 5. oü;/*vouv 402, 28. 1358, 27. In abwehrenden Antworten 
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mit zu ergänzender Prohibitivform (cf. Krüger 67, 14, 4) besonders (XTiSopuSt; M. 678, 38. 712, 29 etc. 
Aehnlieh \lt oiirw; M. 560, 53. aovov (xyi Cat. min. 4f. Denaetr. 12f. M. 625, 47. y^h <ri Lyc 20, 28. 
Alex. 28, 26. Im 2. Gliede von Gegensätzen fehlt das Verb Su. 9, 28 T<i3v airCcov xal (jlti Stayvcixjtc. 
M.808, 10. 910, 7. 897, 21. AehnUche FäUe M.408, 35. 505, 11. 529, 13. So auch bei ei U [/.i cf. 
§. 11, A. 1., in Doppelfragen cf. §. lOd. Etwas anders Sol. 16, 26 ou t« jjlev, w. S* ou'/i, wavr« 
8' ojxaXw; Imrpi^avTS^ Doch wird in Fällen wie Grass. 26, 8 4>x6|xevo? ßoTj^elv xal [jltj ßoTjB^v das 
Verb häufiger wiederholt; so auch Alex. 7 fin. G. Gr. 16, 22. G«. 22,20. M. 347, 32. 531,23. 534,12. 
576, 48. 746, 5. — b) seltener mit Ellipse eines allgemeinen Begriffs, so fAYi ti xatvov cf. §. 7. Statt 
des häufig angewandten ou&l^ eoriv ocrt^ ou cf §. 13b hatPlut. ouSel; o<m? ou nur Dio Brut 4 in. 
ouSev oTt [f.y\ M. 1176, 45; auffallend Caes. 23, 23 oOScv yap (sc. t^v) ort xal >.aßeTv ri^f actov. 

§.35. fiLOvovou, 6<Tov ouTTtö, ou^ oTTCd^, ou)^ oTi. a) [Aovovou = beinahe zur lEldenmg eines 
starken Ausdrucks Popl. 23, 26. Them. 32, 32. Luc. 33, 12. Crass. 15, 30. Sert. 18, 4. Phoc 29, 22. 
Agis. 14, IV. M. 22, 28. 63, 8. 421, 7. 429,9. 473, 17. 568, 41. 914, 13. 919,20. 958,33. (dagegen in 
(^ovov ou Crass. 7, 18. M. 786,28. 847,22. 957,28 u. s. w. sind beide Wörter für sich zu fassen); 
ebenso [xovovouxt Luc. 39,. 29. Cat min. 57,9. Brut 29, 5. Artax.8, 20. 20,12. Gä.24,26. M. 100,5a 
104,15. 152,20. 509,50. 570,5. 906,^2. 1257,38. — b) cwov ou zeitlich = , beinahe' findet sich in 
dieser einfachsten Form bei Plut. gar nicht Dagegen steht oaov oux inSr, Cam. 27, 17. iqÄyi Se 
Odov ouTTü) Luc. 8, 23. 6<Tov ouScttw Per. 29, 2. Ale. 14, 15. Alex. 26, 21. M. 1349, 31; am häufigsten 
oGov ouTTcü Rom. 8, 15. Popl. 13, 25. Ale. 25, 5. Timol. 10, 18. 16, 11. Su. 6, 31. 11, 4. Lys. Su. 4, 17. 
Luc 11, 18. 23, 17. 34, 22. Mqr. 32, 20. 45, 10. Ific.l8, 17. Cat min. 70, 2a Tib. Gr. 11, 16. Demetr. 
35,4. Artax. 30, 19. Arat8,26. 20,14. M. 1175, 19. « Diese Ausdrücke stehen meist beim infin. 
(11 Stellen) oder beim part (14 mal), c. verb. fin. nur Alex. 26, 21. M. 1175, 19. — c) ou^ öttü)^ — 
dcXX'ouSs = non solum non — sed ne — quidem M.579, 29. 1359, 41, cf. Kühner ü, p. 802, A. 2. Im 
selben Sinne ou;^ Sri — aXV ouS£ nur Alex. 22, 22 im Citat. Dagegen ou^^ ori fxovov Demetr. 52, 20. 
Oth. 10, 15 ist = ou fJi.6vov OTi. 

§. 36. ou [/.i^v, ou fjiivToi etc. (nie [ffi). a) Das einfache ou [xinv = neque vero findet sich 
häufig, teils im Anfange eines neuen Satzes Thes. 32 f Cam. 28, 28. Ale. 31, 5. 38, 8. Pomp. 26, 8. 
Alex.33,8. Catniin.l6f 49,22. Tib.Gr.9in. M.312,49. 452,22. 721,48. 1003,8. 1180,14. 1186,14.3 
Vor acc. c. inf. Su. 14, 1& Tim. 37, 23. Demetr. 22, 9. Häufig stellt es 2 Begriffe desselben Satzes 
einander scharf gegenüber, so Su. 16, 17 ßouXin^ivTa; piv, ou (Xtjv Suvri^evra;. Phoc. 10, 10 x^^^'wv, 
oti fzY)v ÄSiivaTov. Nie. 27, 18. Cic. 12, 1. M. 146, 14. 303,34 450, 49. 453,42. 523,43. 612,ia 679,1. 
682, 28. 759, 34 907, 18. 934, 36. 968, 27. 982, 20. 1154, 12. 1224, 32. 1235, 45. Dagegen oii (/ivroi 
braucht Plut entweder im Anfange des Satzes Popl. 7, 13. Sol. 11, 25. Marc. 12, 8. Crass. 7, 23. 
Ages. 33, 8. Cat min. 4, 8. Cleom. 3, 18. M. 1366, 35, oder eine nachträgliche Beschränkung anfügend, 
wie Sert 26, 28. M. 682, 15. 1145, 33. — b) mit pleonast Verstärkung ou [jltiv ouS£, meist im Anfange 
des Satzes, so Rom. 2, 28. Lyc. 5, 27. Num. 16, 21. 20, 15. Cat mai. 15, 24 Flam. 20, 12. 21, 24 Cat 
min. 18, 24. Ant 86, 16. Dio 36, 26. Brut. 8 in. 42, 23. Dio Br. 1, 2. M. 58, 4 358, 27. 465, 39. 770, 7. 
821,3. 855, 11. 926,18. 950,38; innerhalb des Satzes beim part Cleom. 28, 11. M. 931, 17, beim 



l Cat. ixud. 1, 14 ou {iu>vov avxYxatov ist venchieddii verbessert, am einfkcbsten und dem Sinne gemäss erscheint 
mir die Aenderang in (xovovoux ctvapcaiov. 

^ Ant. 78 in. hat der beste cod. ooov d^ocTioXtTCovTOf , die Übrigen oaov S^outtco qikoX.; das verbietet der Hiat, oaov 
5' oux dt. der Gebrauch Plut.'s; aber auch oaov = oaov oü::ü> (nach Passow. s.v. oaov p. 558 fin. bei Polyb. und Lucian.) 
finde ich bei Plut. nicht. Ich würde schreiben oaov ou;:tij 5* dt. ; denn wenn auch Cat. min. 70, 28 oaov $k ouTito steht, 
so steht doch Bi ähnlich Pomp. 5.S, 4 (xst oo tioXo Se. Demosth. 25, 26. 

' Su. 37, 1 hat Sint. ou jikv EnauaaTo yc, indes ist auch hier das regelmässig von Plut. in dieser Verbindung 
angewandte {x>]v siu schreiben, wie auch die kritische Ausgabe von Sint. hat. 
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infin. Ani 13,24 (anders liegt die Sache, wo oo fiiov durch ouSi fortgesetzt wird, so Thes. 25, 14. 
Rom. 28, 11. Sol. 15 in. M. 63, 39. 313, 37. 1005, 27). ou [A^vroi ouS£ findet sich nicht — c) oO fAy.v 
äXkoL = verum tarnen cf. Kühner II, p. 826 in. findet sich sehr häufig, aus den Mor. allein habe 
ich 73 Stellen notiert. Der Ausdruck ist elliptisch zu fassen, das Verb zu ou |jt.iQv ist aus dem vor- 
hergehenden oder auch allgemeiner aus dem Zusanmienhange zu ergänzen. Das zeigen Stellen 
mit vollständiger Konstruktion, so G. Gr. 12, 17 ßon^civ iTrayyeXXofJLevo;. ou fxyiv £ßoio^7)ffsv, iXkA 

TropüX^e. Agis 18, 12 [x£veiv tösTro . oG [/.yjv iTrcwiev, aXXa x,rX ; ähnliche Beispiele Rom. 16, 25. 

Lyc31m. Num.3,4. Sol. 15,2. Fab.22,3. Cam.37,21. Tunol.34f. Pelop.1,24. Flam.1.5. Su.14,16. 
Cleom. 22, 16. 30, 4. M. 481, 36. 911, 3. 998,. 10. 1006, 48. Das elliptische ou jjlyiv a^a erseheint in 
den bei weitem meisten Fällen im Anfange des Satzes, besonders im Uebergange zu einem neuen 
Gedanken; daher sehr oft im Anfange der Kapitel, so Timol. 10. 15. 18. Aem. P. 9. 27. 36. Marc. 17. 
Su.36. Cleom. 6. M.91,50. 521,22. 561,42. 571,4. 652,38. 655,44. 659,14. 791,1. 963,33. 978,36. 
981,2. 1134,15. 1135,43. 1160,52. 1222,21. 12^,22. 1353,23. 1369,44. Innerhalb des Satzes beim 
part. nur Cam. 27, 14, inf. Demetr. 38, 22; zwischen 2 adverbialen Bestimmungen Dem. Ant6 fin. 
ou (/ivTot iWi vermeidet Plut. ganz, ohne Frage wegen des Hiats cf. §. 1, a, 1. 

Anm. 1. Andere negative Ausdrücke in Verbindung mit [atv sind xal [itjy ou Dio Br. 2in. 
M. 483, aS. 674, 15 etc. )c«l (ayjv pOÄ£ M. 642, 6. 795, 15. 883,6 etc. xal fz7»v oute M. 934,21. ourc 
fATiv Pomp. 1, 15. ouU iLY^y M. 515, 28. oüti [xyjv 1166, 34. aXXi [xyjv oiiU M. 631, 20. 1226, 39. y« f^^ 
oOÄ£ M. 50, 7. 

Anm. 2. yi kann nach Krüger 69, 39, 1 nur mit Einschiebung des betonten Worts auf ou 
[/.rjv folgen. Das beobachtet auch Plut. So Lyc. 31 in. ou fiiriv toöto ye, ähnlich Num.3,4. Sol.l5in. 
21,20. Fab.22,3. Ale. 18, 31. 21,14. 25,3. Tim.34f. Mar. 9, 28. 38,28. Cae8.43,31. Su.19,10. 37,2. 
Ages. 18f Pomp. 8,31. Alex. 45, 28. 56, 1. Caimin. 16, 12. 18. 49,22. 54, 18. Tib.9in. Demo8th.l6,6. 
Demetr. 22, 9. Dio 5, 30. Artax. 6, 5. Arat. 52, 31. Ga. 7, 26. M. 312, 50. 612, 10. 721,48. 859, 2. 911,3. 
934, 36. 978, 36. 1186, 14. Daher ist auch Brut, lofin. in ou {jlyiv Äe xariXire das S£ nicht nur in 
ye zu ändern, sondern dies auch hinter xät^Xitte ?u stellen. Ebenso stellt Plut. auch nach ou i^ry 
iXki das yi nie direkt, sondern stets durch ein Wort getrennt, so Num. 4, 3 ö. (i. oL ^iXtav yt. 22, 
15. Pelop.4, 12. Nie. 27m. Cra8s.27,27. Sert. Hin. 24,8. Ages. 27, 12. Alex. 47, 18. 75,24. Caes. 
30in. Cat. min. 59, 16. Cic. 6,27. 45,23. Demetr. 40, 28. Dem. Ant. 6f. O. 5, 3. 12,31. M.57,30. 561, 
43. 622, 31. 718, 43. 880, 18. 1135, 43. 1284, 22. Daher ist auch M. 676, 1 und 718, 43 das yi nicht 
hinter iXkiy sondern hinter toc resp. tov zu setzen. 

§. 37. oure — ouTe und verwandte Verbindungen. — a) Zulässige Verbindungen. Neben Negative 
l)ouTS — oure (6 mal wiederholt M. 560,35; über outs — [xioTe cf. §. 24) findet sich häutig 2) ou — ou, so Partikeln. 
Lyc. 9, 11. Sol. 7, 12. Per. 12, 20. Fab. 17, 1. Timol. 35, 8 etc. (24mal in den vit., 26 mal m den Mor.), 
von 2 ou Per.39, 7. Cic. 41, 13 bis zu 7 facher Wiederholung M. 1263,48. Durch den Wechsel M. 578, 32 
(4 mal OUTE, dann 2 ou) werden die aufgezählten Begriffe in 2 Gruppen (äussere Güter und geistige 
Vorzüge) geschieden. Wird 3) outs — outs durch ouSi fortgesetzt, so steht dies nicht auf gleicher 
Stufe, sondern setzt die in outs — outs liegende allgemeine Negation fort; die Glieder mit o'Üts 
bilden zusammen gewissermassen ein Ganzes gegenüber dem letzten mit ouSs. Luc. 36 in. outs yop 
TifAvi; 6 AouxouX>.o; outs, TifjLwpta« — stupto; uTu^p^^sv, ouS' sla lIoaTnrito^ etc. = ouSsfua; outs Tt|jifi; 
OUTS Ttfi.(Dp(a; xupto; uTnjpysv ouS£ etc. Per.39, 29. Cor. 11 f. AristSf. Phoc.4, 20. M. 338, 25. 533,24. 
1332,49; mit ouSs 6>.ci>; ist ein abschliessendes Glied angefügt Nie. 5 in. M. 1336, 10. Ebenso dürfte 
Timol. 28 fin. ouS' aTuoO^avovTa; statt out ot. zu lesen sein imd Ale. 32,12 ouS* sbco; ry^ an beiden 
Stellen würde durch outs verkehrter Weise das letzte Glied den vorhergehenden gleichgestellt 
werden. Dagegen M. 460, 39 outs ^rup xaXiv outs au^^ov ouSs {faXaTTav fordern die gleich stehenden 
Begriffe auch an dritter Stelle outs; ebenso ist JL563, 38 zu ändern. In derselben Weise wird 
o»i -_ ou — ouS£ angewandt Nie. Grass. 4,30. Cleom. 13, 14. Py. 12,8. M. 1196, 11 oux apjcTov ou <r3v 
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ouSs >.£aivav ouSe xapSaXiv scheiden sich deutlich 2 Gruppen ; ähnlich ist 933, 13 zu lesen o^ev ou 
(ot* om. codd. nach Treu, ouSi Duebner) 7rpoc{evTai TcotriTixa; "^piÄa;, ou AiTac, ouSs (ou Duebn.) 
AeTfAov oOSe 4>oßov i^£Xou<Ti ^eou; eivai. Dagegen 730, 1 würde ich ooS* ava>.(<ixo[jL£v lesen st. otix «., 
da die 3 Verba auf gleicher Stufe stehen ; ebenso wie dicht davor oux aEpj^ojxsv ouÄe ßouXeuofJiev ouS* 
ayci)vo0^eTou[Aevj steht. 4) oure — oßre — Ti findet sich nicht nur so, dass 7) das betreffende Glied 
wieder teilt, so Them. 8 in. M. 890, 24. 1193, 52, sondern in steht auch auf ganz gleicher Stufe mit 
oure M. 101, 21 iltttz (fixp^y 'ApicrciSou fAirrs elpyfxov 'Ava^ayopou [/.rftz -TrsvCov ScdöcpocTOu; yi xaTaSLcTjv 
4>ü»cC(ovo; uTToSeifjLaCvwfjxv. 533,31. 681,29. 953,21. 5) Ein negatives und positives Glied werden 
am häufigsten verbunden durch ours — H Num. 8, 29. Them. 32, 8. Per. 18, 18. 35, 38. Cor. 13, 6. 
Aem. 2, 15. Pelop. 30, 3. Arisi 3, 4. Flam. 18, 13. Mar. 36, 17. Luc. 13, 4. Caes. 33, 13. Phoc. 18, 1. 
Cat. min. 48, 20. 62, 21. Qeom. 13, 6. Tib. Gr. 8, 25. Demetr. 41, 12. Dio 5, 13. Arat. 9, 17. Ag. Gl. 
Gracch. 1,13. M.49,39. 460,46. 506,38. 868,13. 892,12. 1005,16. 1132,26. 1248,25. 1253,5. 
6) Folgt dem t£ im selben Gliede wieder ein ou, so schliesst dieses sich eng an einen Begriff an, so 
M. 961, 27 otjx izi Sol.4, 27. Oleom. 18 in. Su. 15, 12 ri — ou ßouX6(xevov cf §.24. M. 161, 3 ff. 623, 7 
ou xpc^eTTt cf §. IIb. Aehnlich M. 1232,37 bei korrelativen ri — t£ im ersten Ghede ein ou 
9au>.ü);; auf engen Anschluss an die Verba ist auch wohl Cor. 19, 26 8wo>c — tov ts Mapiov — ou 
TTpOTOffovTai, TOV TB 8%ov — OU 7rap£^ou<iiv zurückzuführen; ähnlich Pelop. 14, 24. Statt des nicht 
üblichen ri — oure steht tc ~~ tI ou Popl. 8, 13. M. 1236, 51. 7) Verhältnismässig oft hat Plut. 
das sonst sehr seltene ours — xa(, fast ebenso häufig wie oure — ri (dieses Vit. 24, Mor. 11 mal, 
oure — xa£ Vit. 18, Mor. 11 mal), nämlich Num. 2, 10. Cor, 7, 2. Tim. 1, 22. 16, 5. Aem. 1, 16. Arist. 
Cat. 1,15. Flam. 7, 10. Mar. 40, 22. Lys. 13, 20. Nie. 10, 3. Sert. 17, 10. Ages. 34, 13. Caes. 18,30. 
Phoc. 38, 23. Tib. Gr. 21 in. Cic. 4, 2. Arat. 36, 17. Ai'tax.8,22. M.33,22. 54,44. 68,15, 501,13. 
583,38. 622,19. 699,35. 984,24. 1180,41. 1238,44. 1363,47. 8) o^Jts — U steht Brut.29,25ff 
M. 1348, 26. Aber M. 531,28 würde \Lr^TZ ty)v avaö^ujAfaenv, av£<rei? S£ diese beiden Substantiva ein- 
ander entgegensetzen, während dtv^cst? dem co^aurti)? g^^etv entgegensteht; zu schreiben ist f/7)Ss. 
Endlich 9) oure— aXXa (selten nach Krüger 69, 53 A.) hat M. 1230, 30 Duebner beseitigt, Thes. 26, 31 
ist mit Sint. wohl oun zu lesen. — b) Zweifelhafte Verbindungen: 1) ou — otjxe (nach Krüger 
Dial. Synt. 69, 64, 2 in Prosa nicht zulässig, Kühner II, 828 b führt freilich eine Reihe Beispiele an) 
ist von Sint. richtig gebessert Lyc. 25, 17. Tim. 15, 8. Nie. 10, 10 u. s. w., von Herch. M. 111, 52. 
Ebenso ist diese Verbindung zu beseitigen M. 95, 50. 164,24 (an diesen beiden Stellen auch noch 
bei Herch. nicht verbessert). 476,3. 520,26. 415,26 (zweimal). 559,21. 739, 16. 880,43. 1137,44. 
1182,51. 1314,49 durch Ersetzung des f/.7rre durch fxviSi M. 460, 48 ist oure TovNstXov, 890, 14 oure 
TOV a£p«, 1374, 44 (/.yrre (pio vulg.) Tt^eC; zu lesen. 2) oure als Fortsetzimg eines ou&(; ist gleich- 
falls unzulässig, daher auch in den vitae von Sint. beseitigt (Py. 3, 17. Alex. 4, 23. Cat. min. 64, 10. 
Agis 13, 9. Oth. 15, 24), ebenso von Herch. M. 193, 14. Auch 516, 5 ist statt oure zweimal ou()i zu 
schreiben; ebenso ist zu ändern 518, 52. 736,16 (wenn hier nicht oure hinter ouSel; sort einzuschieben 
ist). 929, 6. 1150, 17. 1348, 26 (zweimal). 3) ouSs — oure ist zu verbessern M. 155, 43 (schon Herch.), 
472,37. 521,50. 976, 33 ff. durch Verwandlung des ou8£ in oure; M. 1135,29. 1181,4 ist iLnU statt 
ILTfTZ ZU schreiben. 4) oure — ou M. 61, 5 hat Herch. verbessert; 650, 49 ist nach [jytrt — jATore 
auch das dritte Glied durch (atotc statt iß:f\ einzuleiten. 5) oure — ou8£ (von Kühner II, p. 830 g 
häufig genannt, weil er fälschlich auch die oben unter a, 3 erwähnten Fälle mit outc — oure — ouJie 
hierher rechnet) korrespondierend ist nur als Anakoluth möglich. Nicht kann davon die Rede sein 
M. 1369, 5 OUTE Y^patpev ou5£ )tT>.., wo entweder ou yiyp. oder oun yiyp. erforderlich ist; 1382, 26 ou 
yop 0UT8 — ouSi — ouS£ ist auch an erster Stelle ou&£ zu schreiben. 96, 6 [/-"nTS — [ayiSe — (/.y^s 
hat Herch. auch an zweiter Stelle j^-iOTe, obgleich sich hier das [i^riM vielleicht entschuldigen liesse. 
Anm. Ganz unmöglich ist natürlich oure, wo es ohne Beziehung auf irgend eine andere 
Negation fiir ou8£= ne — quidem steht. In dieser Weise steht es in den codd. irrtümlich Cic. 29, 8. 



Digitized by 



Google 



- 29 — 

Demetr. 52, 27. Alex. 22, 24. Lys. 19, 20. M. 778,33. 1136, 23 (oÖre in E nach Treu). 1285, 41. Auch 
M. 526, 30 steht es ohne Sinn; die auch sonst offenbar verdorbene Stelle dürfte so zu verbessern 
sein : ci^ toö KuSvou {jloX^ov ixxad^aCpei töv cÖmpov 6c£lvov oure TrorajAo; ouSel; oure öSwp iXko yi 6ceTvo, 
wenn nicht auch die beiden letzten Worte zu streichen sind; ttiv [^aj^aipav ist offenbar Glossem 
zu öfSiopov. 

§. 38. ouSi — oO 81, (/.T) 8£ duldet auch Plut. nicht cf. Krüger 69, 16, 1. oOSe steht a, = 
^und nicht', ,noch auch' nach negativem Gliede. So herzustellen M. 811,33, wo ouÄe tov (statt ou) 
^tXoßorpuv zu schreiben ist im Anschluss an otiSe tov ^t^ofjujcov. Dagegen 1222, 22 ist statt (AioSi 
TejfvüuiS; zu lesen [xr, tc^v. , da nichts Neues hinzugefugt, sondern die Art des axeij/<o[Ae^a näher 
bezeichnet werden soll. Ein otl — ouS£ wird wie oirre — oinre durch vi fortgesetzt M. 925, 32. 
Rom. 20, 11. Dio Brut. 4, 22 u. s. w. oOSe yt behufs nachdrücklicher Anreihung steht Cat. mai. 20,8. 
M. 110, 32. 589, 31. 1001, 46. 619, 20. 1136, 12. 1182, 23. — b) nach positiven Sätzen lügt Plut. ein 
zweites Glied an durch xai oti, xai (ato, im Gegensatz iTX otl {iTX oOj^C cf. §. 2 a), iiyA f^r, bei 
scharfer Gegenüberstellung zweier Begriffe einfach ou oder jxr,, Cam. 29, 31. Ale. Cor. 5 f. Luc. 2, 10. 
7, 6 u. oft; doch steht auch in diesem Falle xaloO Sol. Popl. 3, 31. Eimi.l7, 29 vexpoO yap Etijiivouc 
$eTrai xal oti J^wvro;. Flam. 1, 6. Oth. 16, 14 u. öfter. Schärfer wird der Gegensatz betont durch 
oti {JLinv, oti fjtivTot cf. §.36, oti^^l [LoCkloy cf. §. 2 a. oti — xe habe ich nur Mar. 21, 26 gefunden. 
Gegenüber diesen Anknüpfungsweisen sind die paar Fälle mit otiS£ = neque nach positivem Gliede 
sehr zweifelhaft, zumal die attische Prosa diesen Gebrauch nicht kennt. Num. 10, 32 otiS£ £<rTiv ist 
wohl otiSev Äi eirtv zu lesen. M. 120, 14 i^ri^' avSpocTroSov hat schon Herch. p.in geschrieben. 856,29 
ist jA"n ßtaJ^e^iO^at Se statt [ltM ßia^seid^at zu lesen. 812, 26 ist lückenhaft, vielleicht ist zu lesen octto- 
^aivovTÄi, fAvj (so verlangt der hypothetische Sinn des part.) wajwtifjYj; (ebenso hinterher otj yjr\ 
rapovTo;) 8e iXrCSo; [lt,^ TfiStjvoti<ni<; otix avexTOv x.rX — c) oM = ne — quidem, natürlich sehr 
häufig, ist auch herzustellen M. 1192, 49 7rXe(ova S' otix £<rrtv otJrs >.aßetv oute ßiocfyaaO^at ßoti>.6[Aevov; 
da die infin. keinen Gegensatz bilden, so ist zu schreiben 7:X 5. otix ian XaßeTv otiSi ß. ß. M. 314, 43 
dagegen otiS* aXoti<7r,; ist otijr zu lesen. 921, 24 ist [/.rM sinnlos und vielleicht aus vr) A(a ver- 
schrieben. Keine Besonderheiten zeigen die häufigen Verbindungen otiSs yotp = neque enim und 
nam ne — quidem, während otiSe yap oti8£ sieh nicht findet; otiSe — j£, z.B. otiS' otjTo; St Dio 30, 6; 
iXk' otiSs nach Negationen aller Art (nach oti [^ry otiSi M. 926, 20), otiS' ei, oOS* idy cf. Krüger 65,5,17. 
Häufig finden sich otiSe illiü^ = auch sonst nicht (z. B. Flam. 3 f.), otiSe okto^y , überhaupt nicht', 
Caes.öof. M.431,9 u. s. w. (übrigens auch =, und überhaupt nicht' Cat. min. 16, 19. 40,28. M. 1129, 
14 etc. ; ebenso ourc okta^ Rom. 8, 4. Num. 18 in. etc. oti^ oXo>; M. 54, 32. oXw; oti M. 588,9). Vereinzelt 
finden sich otiS' oTroxjoOv M. 102. 26. otiS' aX>.0Ti M. Iia5,8. 1382,3. otiS* oTioOvLyc.24,17. Alex. 21, 10. 
Artax. 23, 11. M. 91, 3. 476, 41. 916, 38. 953, 4. 1223,8. 1351,22. 1374, 49. otiS* vivrivotiv M. 81, 51. — 
d) otiSi — otiSi korrespondieren natürlich nie, sondern wenn keine Negation vorausgeht, ist das erste 
ouSi = ne — quidem, so Lyc. 29, 23. Per. 36, 21 . Arist. Cat. 3, 25. Luc. 22 in. Crass. 26, 29. Dio30, 6. 
31. 893, 7 (4 oti8£) u. oft; in den codd. nicht selten mit oure — otrre verwechselt, vergl. die Lesarten 
zu Mar. 6, 2. M. 201, 44. Aber M. 712, 18 geben die codd. richtig [L-fi statt [xyiU von ßia^ea^ai (Treu). 
§. 39. otjjcouv, otjxotiv cf. Kühner II, p. 715 ff. a) otixotiv steht zunächst fi*agend = nonne 
igitur, nonne ergo, so Pomp. 72, 3. M. 390, 30 (ironisch, nicht = nima, wie die versio latina giebt). 
Luc. 40, 4 otixouv — otijc av g^Txrev ; ebenso M. 960, 12. Ein Fragezeichen ist auch zu setzen 
M. 703, 52. 797,1. 868,34 (Punkt bei Duebner). Gewöhnlich aber einfach affirmativ = ,also' 
(wenn sich auch manches der folgenden Beispiele als Frage auffassen liesse) , so Them. 16, 20. 
Alex. 15, 2. 64, 2. Cat. min. 34, 30. Artax. 24, 9 (im acc. c. inf.). M. 66, 9. 87, 48. 96, 17. 166, 4. 195,37. 
405,44. 419,40. 477,52. 480,8. 534,29 570,49. 582,12. 631,40. 634,35. 697,24. 812,4. 844,9. 
989,43. 1140,32. 1208,8. 1217,7. 12r^9,20.27. 1284,5. 1372,52; so auch 705, 14, indem otixouv dem 
Sinne nach nicht den nächsten Worten, sondern dem Hauptgedanken der ganzen Rede, der Ab- 
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lehnung des angebotenen Geldes, gilt. Vor Fragen Eiun. 18 fin. M. 634, 50. 614, 24, wo oOxoOv selbst 
nicht Fragepartikel ist, sondern nur folgernden Sinn hat. Häufig hat Plut. ouxouv, um eine Auf- 
forderung einzuleiten, so vor imper. Sol. 5, 27. Pelop. 10, 1. Lys. 6, 28. Su. 31, 4. Cim. 10, 22. 
Phoc.18,6. M.29,28; beim prohib. M.42, 27. 1Ü6, 6 (oujooOv (atiSe — Xoi&pio-/;;). 968,36; coni.cohort 
M.416,5. 761, 23 (cf. §. 6.). 811,25. 856,17. 1178,49. 1352,42; so auch 965,27, nwo Duebner 
unrichtig ouxouv hat. O'ixoOv oux :^ non igitur (dem Sinne nach == ouxouv) M. 604, 43. ouxouv ou8£ 
M. 495, 40. 799, 40. 1179, 15. Dafür Uest Sint. Marc. 17, 2i^. Tib. 15, 9 ouxouv ouSe, wo ich jedoch 
nach Analogie der andern Stellen ouxouv vorziehe. Zuweilen oux — oüv getrennt im Sinne von 
ouxouv, natürlich immer al§ Frage, so M. 203, 24. 567, 14. 1173,46. b) weit seltener findet sich 
ouxouv, und zwar nur im Sinne von non ergo in negativer Schlussfolge, so Thes. 10, 23 (im acc. c. inf .). 
Brut. 42, 21. Alex. 26, 16 (den Nachsatz einleitend). M. 705, 28. 1148, 6. Nur eine andere Schreib* 
weise dafür ist oux ouv Ages. 37, 20. Cat. min. 20, 12. M. 1359, 13. Sehr häufig findet sich dasselbe 
getrennt == ouxouv im obigen Sinne, so Them. 16, 17. Ale. 34, 30. Alex. 54, 4. Cat min. 49, 21. 
Cleom.2in. M. 351, 47. 491,4. 526,35. 551,30. (>42, 10. 779,2. 804, 40 oux av ouv. 873,30. 1163,24 
1166, 32. 1287, 42. 1210, 25. 1368, 23. 1374, 51 ; so ist auch 767, 4 oux aTj&o; ouv statt yc>öv zu lesen. 
ouxouv in Fragen oder = nequaquam findet sich nicht; in letzterem Sinne steht ou yap ouv und 
ou (itiv ouv cf. §. 34 a. 

§.40. Sonstige negative adject. und adverbia. — ouS^rspo;, neuter, daÄir ou8' excpo; 
M. 608, 19. 638,2. 907,15. 981,29. 1131,11. [xr.a' erepov M. 80, 5 Hercher. — ouSafAV), nusquam, 
Crass..21, 2. 22, 4. M. 10O4, 17. 1253, 33; öfter == nuUo modo Philop. 15, 11. Mar. 33, 6. Lys. Su. 5, 
27. Oleom. 32, 3. Demosth. 14, 9. Ant. 7, 14. M.203,6. 518,47. 549,32. 738,41. 1*38,11. iLrMif.i\ 
lATjSofjiiS^ M. 61, 26. — ouSaoou, nusquam, M. 17,27 (opp. TravTa^^u). 118,27. 120,43 und oft, häufig 
mit 9avepo; Lyc. 23, 2. Phil. 19, 3. Sert. 20 in. Brut. 42, 3; auf die Frage wohin M. 727, 50, mehr tem- 
poral 333, 31 ; nequaquam übersetzt die versio lat. öfter, so M. (>3, 49, aber diese auch Passow s. v. 
unbekannte Bedeutung ist nirgends nötig, denn Arist. Cai 6, 15 ist mit dem besten cod. Par. 1676 
ouSafjLYi = nequaquam zu schreiben. — ouXxtxcS;, nequaquam, Tib. 7,6 etc., häufig in Antworten 
cf. §. 34a. M. ()1,26. — ouSojxod^cv = nullo ex loco, Thes. 19, 15. Ale. 28, 22. Aem. 13, 11. Sert. 17, 
9. — |i.y,8a[/.6ö^t, nusquam, nur M. 440, 22. — Im Simi von nunquam steht am häufigsten ouS^ttot« 
(38 mal in den vitae) , auch getrennt cf. §. 29, 1, von allen tempora gebraucht, vom praes. jedoch 
nur in den Mor. (473,47. 478,44. 480,35. 634,21 etc.). Nie findet sich ou7:o>7roT£, nur Ages. 19,24 
0'iSsirci)7roT£ , häufig aber 7:ü>7w0Te in negativen Sätzen im gleichen Sinn cf §. 29, I. — outtots (durch 
av getrennt Sert. 10, 20. Demosth. 1, 13. M. 523, 42), verhältnismässig selten, mit praet. Rom. 28,6.^ 
Aem. 15, 14. Sert. 10, 20, mit praes. Demosth. 1, 13. M. 523, 42. — Sehr häufig ist ouzw, meist mit 
praet, seltener mit praes., so Cor. 23, 2. M.637, 23. 918,9. 1220,27. 1239,32 (öfter beim part. praes. 
bei Erzählung vergangener Thatsachen, so Su. 15, 16. 26, 7. Cim. 6, 28 etc.). iVIit fut. nur M. 1353, 
43 {/.r.rcö £xSu<jopivou;, indes auch wegen des Hiats ist [r/;S£7roT3 zu. schreiben. — Kräftiger, aber 
sonst ohne Unterschied der Bedeutung (cf. Pomp. 8, 25 mit 23, 24. Crass. 12f.) steht ouS^ttü), doch 
weniger oft. Nach Passow s. v. steht es stets mit praet., so auch meist Plut. (vit. 11, Mor. 9 mal), 
doch auch mit praes. Su.31,3. M. {% 45. 570, 18. 118^,47. 1334,19. 351,13 (der Hiat nach lAYiSerw 
wie der Sinn lassen übrigens die Stelle verdorben erscheinen). Ueber ocov outto) u. s. w. cf . §. 35. 
— oux£ti, auch oux in geschrieben (Brut. 44, 13), auch durch andere Worte getrennt, so Pomp. 
23, 30. Ga. 17, 31. M. 189,32 etc., ist auch herzustellen M. 1175, 34 für ouS' im, wenn nicht ou^ev 
Ti zu lesen ist. Häufig tritt sti im gleichen Sinne auch zu anderen Negationen, so zu ouS£ Num. 
J3, 6. Cam. 28, 28. Alex. 2, 13. ou&t? Nie. 11, 30. 14, 30. Dio 35, 24. Arat 39, 28 eta — outoi nur 
M. 415,26 ouToiy«, indes to( für tI bieten die codd. oft-^rrtümlich cf. |AirnY£§-29, Anm. daher 
vielleicht ouri herzustellen. Dio 47, 29 ist kein Grund des oi%^ der codd. (so auch Sint. krit. Ausg.) 
mit Sint. Textausgabe in oü-rot zu ändern. \ 
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Es erübrigt eine kurze Musterung der Pseudo-Plutarehischen Schriften, um zu sehen, ob sich Die Pseudo- 
au8 dem Gebrauch der Negationen in denselben Beweise für oder gegen die Echtheit einer Schrift ^^'^^^^^^^^ 
ergeben. Allerdings kann das nur in beschränktem Masse gelingen, 'teils wegen der Kürze ein- 
zelner der betr. Schriften, teils weil Plut. selbst ja in vielen Punkten sich an keine feste Regel 
bindet, endlich, weil die bei ihm am stärksten hervortretende Eigentümlichkeit, die Vorliebe ftir 
fA*0, besonders beim inf. und part., überhaupt in der ganzen späteren Gräcität sich zeigt. Das 
zeigen zum grössten Teil 

§. 41. Die erwiesen unechten Schriften, a) de liberis edficandis zeigt so gut 
wie nichts von den Eigentümlichkeiten Plut.'s; zu bemerken nur lopsTo fAin 6, 41. [iri beim part.i 
8,31. Aus Plut lassen sich belegen ouS' grepov 13, 14. ji.>iTiYe ^-h 16,21. oO to(vuv o08£ 4, 23. 9, 29. 

11, 15; nicht aber sl Ss (xr ye 15, 42. — b) parallela minora zeigen (xto beim part. 380, 12. 385, 7. 

12. 388,15. 21. 22, beim infin.377,29. 384,40. 51 (dagegen oo nach ekov 383,38). — c) de fato 
zeigt keine Abweichungen vom Gebrauch der attischen Prosa, denn ein clyc oO = si quidem non 
689, 23 ist auch dieser nicht fremd, ocoi (xyi ist 689, 21 gegen Plut.'s Gewohnheit (cf. §. 13 a) 
getrennt. Das pleonast. TO^r^y ou 688, 10 findet sich bei ihm nicht 690,28 ist korrupt. — d) narra- 
tiones amatoriae zeigen wenig Negg. Das part. hat nur 946,17. 19 kausal [ato. — e) vitae X 
ora forum haben in Plut's Weise f/.in beim infin. 1024,12.42. 1029,17 (dagegen 5 oO), beim 
part 1026,14. 1027,10. 1031, 12. 17. 23 (16mal oO); sonst nichts Bemerkenswertes. — f) de placitis 
philos. zeigt iß.ri beim part. 1066,48. 1075,8. 1094,20. 1103,41. 1104,5. 1107,5. 1108,13.28, 
dagegen oo 1069,4. 1071,8. 1086,41. 1089,33. 1105,49. 1109,34. Beim inf. steht irr. nach>t^ai 
1072,35. 1102,16, nach zu ergänzendem verb. dicendi 1076,33. 1079,27. 1081,51. 1082,21. 1084,27. 
43. 1088,15. 1094,5. 1108,41. 1109,40. Ill0,34. 1111,3, in or. obl. 1069, 14. 1093,5. 1094,7. 1098,28. 
1101,26. 1106, 10. 1110, 4. Dagegen steht ou nach «pavai 1066, 16; wo dies zu ergänzen ist, 1076,3(>. 
1077,9. 1080,27. 1109,33. 1111,51, in or. obl. 1094,18. 1098,7. 1104,31. 1112,22.48, meist im 
Gegensatz; so auch mit Wechsel 1080,33. 1105,48 wechselt ou/ y)xt<jT« mit iiy\ idvroi. ou jat^v 
1075,14. 1080,38. 1093,25. 1105,45. 1111,6. 1112,43. ou jj^ivrot 1070,36. 1105,47 stehen nur 
innerhalb, nie im Anfang des Satzes; von Plut.'s Gewohnheit weicht ab jat) [/.£vtoi 1105, 47 un(^ 
die Stellung des f£ in dieser Stelle und 1093,25 ou jxYivYe, wenn anders die Ueberlieferung richtig 
ist; Y^ getrennt steht 1080,38. [AioTTOTe c. ind. 1091,28 = t<Jci); kennt auch Plut., das dem ou&eC; 
Tt? 1080, 47 entsprechende Beispiel (cf. §. 29. Anm.) ist doch wohl noch etwas anders geartet. In 
cÄrre ou c. inf. 1080, 15 klammert Duebner die grammatisch auffällige Negation auch dem Sinne 
entsprechend ein. — g) quaest naturales. Hier findet sich wiederpiTi beim part.1118,53. 1120,34. 
1121,37. 1122,21. 1123,20; oO 1116,31. 1124,24. 1123,50; (zti nach ^avai 1123,4, ou 1117, 12, sonst 
nichts, was an Plut erinnert, denn «txottsi [;.in 1116, 10. 1119, 13, 6xvicö c. inf. 1123, 24, ebenso 
(poßsofjiat 1120,21 (beides = vereri c. inf.), &ov outtw 1120,40 sind auch attische Wendungen. 
ouTS — xxi 1123,44 ist verdorben, der Sinn erfordert vor dem oCke ein oure >.oymj{jl6; (cf. 1124,1); 
ouS£ = neque nach positivem Satz 1116, 9 scheint gleichfalls verdorben. — h) de musica. Beim 
part. und inf. ist der Gebrauch der Negg. regelmässig, nur 1387, 7 steht in or. obl. [t.yi in auf- 
fallendem Wechsel mit ou (1396, 22 ist Citat). Im 2. Glied der indirekten Doppelfrage steht ou 
1397,36.42. 1399,8, während Plut hier jato und ou kennt; sonst aufiallend n^ir 1396,53 cÄrre 
oriS^ c. inf. 1388,32 ours yap — ou j/ävt, Si, zu lesen ist ou y«p — ouSe jjiovyi oder oure yap — 
oure [A. — Zu bemerken ist, dass in all diesen Schriften ein öri [jy^, b:d jxr., (ato in Relativsätzen 
in unattischer Weise, tl ou, £av ou, ottw; ou, outc — x,xi sich nicht findet. 



1 Wo im folgendeu ein (iij beim purt, and infin. besonders erwähnt ist, sind natOrlich immer nur solclie Fälle zu 
verstehen, wo es in unattischer Weise steht. 
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§.42. Die apophthegmata: a)ap. regum et imperatorum. Der Gebrauch der Negg. 
spricht für die Autorschaft des Plut. Denn es zeigt sich nicht nur die Vorliebe fiir [l-Ti teils beim 
infin. (nach f^iLi 209, 15. 214, 2. 217,2. 222, 19. 223,47. 224, 17. 237,30. 242,43. 247,11. 249,18. 
eiTTov 213, 19. 226, 52. 249, 22. Xir« 208, 19. 222, 37. 52. 242, 6. ocTroxp^aai 215, 8. 228, 20. 231, 20. 
235,16. Tcuv^avojAKi 224,2. xpo^Trotsofxat 241,48. olofjiat 207, 17. 252,54. S(»c£<d241,9; in or. obl. 
205,5. 206,24. 225,39. 240,35; gegen diese 28 Stellen steht ou nur nach ^avai 223, 10. 247,2. 
eiTTov 205,26. 245,16. X^Y^245,34. oloaat 232, 15. in or. obl. 235,44. 206,29. 241,41. 253,1, mit 
Wechsel 241, 31 ff.), teils beim part., so nach verb. affect. 208,26. 226, 10 (wo übrigens der Sinn 
fjLYi &^a(jLivoK fordert), sonst 207,30. 212,38. 216,23. 219,28. 221,44. 222,1. 223,39. 226,54. 

234, 22. 29. 236,1. 243, 19. 38. 244,8. 245,13. 45. 246,32. 37. 247, 18. 248,35. 249, 38, mit ci; 

233. 46, also 24mal; mit ou nur 21 Stellen (nämlich 207, 8. 210, 34. 212, 42. 215, 15. 222, 17. 226, 7. 
228,34. 231,10. 238,1. 44. 241,29. 242,22.26. 243,46. 244,40. 248,46. 249,41, mit ci; 237, 36. 

235, 47. cÜMjTrep 241, 50. xaO^otTrep 242, 49), sondern es finden sich auch fast alle anderen plutarch. 
Eigentümlichkeiten wieder. So die Stellung hfrn \lx 214, 2. 222, 19. 247, 11, so stets bei c^^x; 217,2. 

223.47. 224, 17. 242,43. 247, 2. 249, 18; auch 223, 10 -iivciojtetv (X£v o'i (pT^aavro; hat ou diese Stellung 
nicht, um an <{w. angeschlossen zu werden, sondern des Gegensatzes halber cf. §. 4b; oOx S^r, 
c. inf. findet sich 6 mal. Dann ort fiir, nach ^au|Aa2^ci) 235,4, kausal 223,26; [xri = num nach 
Verben des Fragens 205,17. 211,35. 214,52. 215,50. 233,1 stets init indic, mit optat. 227,44. 
et ou 230, 22. 253, 5. ^aujxa?;« el [xii 252, 32. ouÄel; g^v 6<m; ou 237, 22. 205, 6, aber ouSev — o u.yi 
228, 37. 07r<i>5 ou 224, 4 (denn nur ou ist statt des sinnlosen [ay; ou zu setzen cf Alcib. 7). 242, 31. 
[LTiTt — xat 226, 52. Keine pleonastische Negationen, veratärkend ausser outs nach Negg. nur 
240,35 [LrMyy- fxyjSiTrore. Alles übrige lässt sich gleichfalls aus Plut. belegen, so ouj/xvouv 223, 41. 
(ay; toCvuv (xYiSe 238, 38. ou ;xr,v 210, 43. ou ^ iXXa 226, 46. 244,29. ouxouv c. imper. 213,9. 218,31. 
226,20, mit coni. cohort. 216, 11. 246,23, c. ind. 219,12 u. s. w., nur nicht orrn^t 244,40. Ver- 
dorben ist 240,45 [lyM aus (/.yrrs. — b) ap. laconica (excl. varia ap.), ohne Zweifel unecht; 
dafür spricht auch der Gebrauch der Negg. Denn hierin weicht die Schrift fast nur an solchen 
Stellen vom attischen Gebrauche ab, welche wörtlich mit Stellen des Plut. stumnen, mag das nun 
auf Entlehnung oder gemeinsamer Quelle beruhen. So beim part. ou, [xyi nur 260,47. 266,12 
(beides = Ages. 26). 286,9 (= Lyc. 2). 254,52 (= Ages. 9f); ebenso ou beim inf. nach verb. 
die, [XYi nur 259, 23 (= Ages. 21), in or. obl. 260, 7 (= Ages. 23, wonach in den apophth. auch 
SerKJS<y|>at f ^en^^zG^on zu lesen ist); ferner 5v [lx 278, 2>^ = Lyc. 9, el ou 255, 26 = U, 986, 31; 
9T,(ja; ou c. inf 258,3 = Ages. 16; nur ^hfsoLi (xyi S«tv 273, 22 vermag ich nicht aus Plut nachzu- 
weisen. Eine Reihe anderer Punkte lässt sich zwar aus Plut. belegen, so jxtittot« = !<tc«x; 255, 53, 
der schwankende Gebrauch der pleonast. Negationen ([xri beim inf steht so 274,13. 278, 52. 280,29, 
aber nicht 260, 52. 263, 9. 268, 29. 281, 14. 40); ou = ,nein' 256, 31 (Duebner interpungiert falsch). 
285,23 (hinterher ist natürlich PxSß^o> zu lesen), ebenso ou/(272,20. 269,43; das häufige ouxouv, 
das sich hier freilich nie, wie so häufig bei Plut, beim imper. findet (274,36 ist der Satz mit 
ouxouv als Frage zu fassen), und anderes mehr;^ aber es sind das eben keine charakteristischen 
Fälle. Verdorben ist 259,9 cärr' ouX£va — sivat ([j!.y,S^a wol nötig); 278,44, wo ich fAioTe ßpoKiei 
für r. ßp. lesen würde; 281, 33 outs — aXXa, denn wie die Vergleichung mit Lyc. 22 f. ergiebt, ist 
ein zweites Glied mit oure ausgefallen. — c) varia ap. laconica stelle ich hier besonders, weil 
ich sie nicht demselben Verfasser zuschreibe, wie die vorige Sammlung; denn teils findet sich 
hier manches wieder, was dort schon aufgeführt ist, cf Volkmaim, Leben imd Schriften etc. I, 
p. 236, teils zeigen sich trotz der Kürze Abweichungen im Gebrauch der Negg. So steht |/.yi beim 



2 272,25 dürfte zu losen sein: dtXX' ouito; (für ouio;), £»>j, outi (für outoO xaXXiova (fUr )tatXXiov, oder O^vaTov ist 
zu streichen) O-avaTov arroO-avouixai tj (fohlt bei Duebn.) uTzk^ In. avSpayaO-öSv. 
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part. 289,10.49. 290,37. 291,46, jaii = num in indirekten Fragen 287,5. 288,2. oufjievouv 289,4. 
42. 292, 27. Natürlich soll die Schrift deshalb nicht plutarchisch sein, dagegen spricht sogar oO yap 
= minime 287,43. orav — oox rTe288, 10, wenn diese Stelle nicht verdorben ist; 287,44 oux Icnv 
ocm; ou ohne Verb.; dagegen 287, 29 (xtq = num in direkter Frage, 287,47 ours jx^Trore y^vrirat 
lassen sich aus Plut. belegen. — d) die unechten instit. lac. und lacaen. ap. bieten wenig, jxt^ 
beim part. 299,53, beim inf. nach 7n(yTeuo>293,39; ouS' ortoOv 296,22 = Lyc. 24. Verderbt ist 
297, 1 O'JTS <rjve<rrpaTeu<Tav (ou zu lesen). 297, 33 out£ aus oOSi 

§.43. a) Consolatio ad Apoll. Der Gebrauch der Negg. spricht im allgemeinen nicht 
für Plut. Denn wenn wir absehen von dem irrelevanten otiS' rrepo; 131, 13. oux oiS' Srrw; 127, 15. 
TTOTepov — fi otil32, 30. el — oO 131,27 u. s. w., so ist zwar plutarchisch TruvÖ^avojjiat [at^ c. opt. 
128,48; fAvi beim infin. nach vojjl(^ci) 135, 48, in or. obl. 130,17. 142,29 (doch steht 128,27. 136,31. 
38 und öfter ou); f^iiTroTfi nach eiG^Oe ,es kam ihm die Besorgnis' 130,27 ist analog dem £vvo£iv, 
urovoeTv {athttots cf. §. 15b. laiTzorrt = law; femer kennt Plut. ebenfalls; aber zu bemerken ist, dass 
es in der Consol. 4mal (127, 14. 34. 129,4. 45) vorkommt gegen 3 mal in allen übrigen Schriften; 
auch steht es bei Plut. stets c. ind. , 129, 45 auch c. coni. ; oux — ouSc sich verstärkend femer 
steht in der Consol. gleichfalb ebenso oft 128,44. 129,53 wie sonst bei Plut. cf. §.29, IIa. ünplu- 
tarchisöh aber ist das regelmässige oti beim part. (denn 135, 16 gehört [i-YiÄi zum inf. nach ßoii^ofjiai), 
die Hiate 128, 44. 134, 37. 135, 38 vor otl (die übrigen der Art lassen sich aus Plut. belegen), end- 
lich das Wort ouS^ta 131, 33. 134,27, während ein ort */.y\, intl {/.in, o; [j^y, nach §. 13b— d. etc. 
gar nicht vorkommt. — b) Septem sapientium convivium ist, nach den Negg. zu urteilen, 
plutarchisch. Die meisten seiner EigenttimUchkeiten sind hier vertreten, so [/.ii beim part. 174,41. 
175,14. 177,40. 52. 184,40. 192,37, mit cS; 189,49, dagegen 16mal mit ou; oO ist auch 175,2 
beim hypothet. part. im scharfen Gegensatz beibehalten. Femer [aiq beim infin. nach 9«vat 186, 31. 
191,42, in or. obl. 191, 23, während oO steht in or. obl. 192, 8, nach loüce 175, 10. 184, 6. Kausales 
■ Sri iLTi 186,53, k \f.r, nach §. 13 b. steht 192, 20, -rCva? yap otl^t (cf. §. 7 a.) 176, 47, \i:ht — ri mit 
folgendem [lti 181,29 (cf. §.37a, 6), die pleonast. Negation ist vermieden 174,37. 183, aS. Gegen 
Plut.'s Gebrauch findet sich nichts, aus ihm ist zu belegen ^aiMAot^w si oO 187,4. 22. Setvov ci ou 
189, 31 (das f/.^ gehört zumhypoth. part.). 194, 15, i^yit^ 179, 11 und S£8ia 193, 47 c. inf., to [xyiS^ 
188, 8. 0UX.OUV ouX£ 185, 26, abgesehen von dem häufigeren einfachen ouxouv und oux — ouv. o<jov outtw 
191,29. ou i/.Y)v iXkx 192, 10. ou [l. o\iU 181,53 (Herch schreibt [jl£v, aber Plut. setzt in dieser Ver- 
bindung stets fxTQv cf. §. 36, Note3), ri yap ou 175,25. 186,32, ellipt. Negationen in der Antwort 
176, 25. 183, 42. 187, 45. 192, 32; der Hiat t( ou 178, 20 (nach Herch.). 184, 4 ist gleichfalls gestattet. 
189,31 ou — ou etc. verwandelt Herch. das dritte oux in ouS£; dann ist aber auch oiS' a7roTpo7:a£oi(; 
(st. oux) zu schreiben, um so durch ou — ou — ouS£ — ouÄ£ 2 Gruppen zu scheiden. 194, 15 tilgen 
Reiske und Herch. das allerdings sinnlose ouS^rw ; besser ist wohl ouS^tcots zu schreiben, cf. §. 40 
s. V. oüxo. — c) de amore prolis bietet bei seiner Küize nicht genügende Beweisstellen, iiri 
beim part. steht 597,4. 601, 16, beim part. mit ci^ 597, 14, <i? ist auch wohl 599, 18 vor jü.*iq ein- 
zuschieben; dagegen ou beim part. 599, 15. 600, 24. 51. Für {/.r,S£ c. coni. dubit. 602, 20 cf. §. 7 fin. 
— d) de vitando aere alieno liegt die Sache ebenso, [xio beim part. 1010,22. 1013,52, heim 
infin. nach liyo^ 1011,5. ou — ou = outs — oure 1012,12, ouxouv [ato c. coni. adhort. 1009,36. 
1011,43. Auffallend ist nur der Hiat 1011, 22 imd fAr^X* in 1011,6 = nondum; vielleicht ist ein- 
fach |i.y)Se zu schreiben. - e)deHerodotimalignitate, im Gebrauch der Negg. plutarchisch. 
So el ou = siquidera non 1051, 5. Ssivov ci ou 1064, 19. iav «tuv ouWi rovw 1043, 9, cf. §. 27 fin.; konse- 
kutives Relativ mit »ato 1054, 48. ottw; ou 1054, 12; 1042, 4 ist es durch engen Anschluss hervorgerufen; 
(XYi beim infin. nach (pavat 1049, 54. olfj^oa 1059, 16. 1060, 33, in or. obl. 1062, 54 (dagegen ou nach 9avai 
1047,41. 1048,42. 1044,38, in or. obl. 1062,48. 1064,35); jxto beim part. nach öpyt^oi^ai 1048, 6, mit 
ti; 1061,8 (Herod. hat ou in denselben Worten), sonst 1041,21. 50. 1042,47. 1046,8. 24 (ou Hdt.). 

5 
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1048,45. 1049,32. 1050,2. 1051, 45. 1053, 53. 1058,2. 1061,51. 53 (oO Hdt), dagegen 12mal oi; 
keine pleonasi Negation 1042,30. 1057,19. Aus Plut. lassen sieh belegen \t:r^i el? 1054,48; f^TO 
= num in direkter Frage 1063, 50; ou^ otu«; — i\X o^i 1061, 19, cf. §. 35c; otl — oti — oO 1045, 
7. Statt st? ouSei; 1055,47 lesen die codd. nach Treu richtig ot; o. 1059, 44 ff. entsprechen sich 
0e(j.nyTox>.£x jxev — 'ApTe[/.iaCav Ss, daher das outc nicht möglich, sondern outi zu schreiben. 1058, 

24 oure — ouS' au findet sich freilich bei Plut. sonst nicht, in dem längeren Satze ist aber die 
anakoluthische Verbindung wohl zulässig. Abweichend von Plut. ist 1041, 38 o^a xotv^ ]j.y\ die 
Trennung des oaa jzto; aber auch der Sinn gewinnt, wenn wir Jcotv^ (xotvw?) vor >.aß6vTa; stellen. 
Endlich 1048, 39 [Jtivrot o'i weist der Hiat auf Korruptel hin. 

§.44. De comm. not. adv. Stoicos. Plut.'s Manier entspricht ö'ti [xr. 1307, 6 kausal (da- 
gegen ^au{it.a?;o> cm oii 1299, 23). £7re\ |/.7i 1303, 4. 1314, 13. |xy. beim Relativ konsekutiv 1314, 28. 
1321,41, kausal 1314, 25, für 1317,1 cf. §. 13d.; im Anschluss 1300, 42ff.; dagegen stets ouSsl; 
g(mv ow? oti etc. 1315,13. 1317,42. 1318,22. 1324,31. f/.yj beim infin. nach (pavai 1316, 3. 1321,3. 
18. 40. :X£yü) 1296, 14. of^-oT^oy^ü) 1314, 29. oIfiiaa304, 51 . 1312,52. 1325,18 (1303,21. 1311,5. 1316, 

25 schliesst sich das [xr dem hypothet. part, an, cf. §. 22 a.), dagegen steht o'i bei verb. die. et sent. 
nach den §.20 festgesteUten Regeln a) 1306,27. b) 1323,43. 1322,24. 1296,35. c) 1319,51. 1316, 
45. 1305,32. 1298,27. [ayI in or. obl. 1312,45. Femer \j:h beim pai-t. 1302,14. 1304,11. 1315,31. 
1316,27. 1317,6. 18. 1324,16. 1325,45. 48. Wie Plut. auch sonst oft trotz Konstruktion ou bei- 
behält, so auch hier 1311, 7. 1318, 46 1, auffallender 1320, 42. Nach Plut.'s Art steht nach oiks stets 
das indef. ausser 1320,5, nach ouSeC^ stets das negative Wort, nach ou nur 1296, 13 und in ou toIvuv 
oOS^ 1307, 20, schwankend nach ouS£ ; pleonast. Negg. finden sich nicht Nichts Besonderes bietet 
der Gebrauch von ouJe st; 1306, 14. 1315, 27. oiS' ETepo? 1319,27, oOyt, ouxoOv, ouSa^Aou etc., oti [xy^v 
13(M,53. 1307,8. o^iS' otioGv 1305,18; lür Xeuxcov jcal uM >.euxc3v 1305,32. 37. 1302, 35 ff. cf. §. 34. 
Häufig steht [xtq mit hypothet. Auffassung beim nomen, teils ohne Artikel 1305,32. 37. 1321, 43 ff., 
teils mit ihm 1302, 13. 21. 1304,53. 1305,36. 1309,48. 1314,17. 1323,24'^, mit Wechsel der Nega- 
tion 1304,52; tyiv oux^Tt Sta<rrpo<pTov 1311,51 = öti oO. S. d<mv. So auch t6 ^ltM"^ 1311,52. 1314, 
37. 43. 45, dazwischen 42 auffallend to ouB^iv, bei Plut. sonst nicht vorhanden (öfter to ^r\ ov, (jirj 
öv 1313,40, oi)c öv 1313,46). Auffallend aber ist (abgesehen von dem häufigen oO^iv, cf. §. 3a.) 
die Vorliebe flir el ou. Dieses steht im Gegensatz 1310,35. 1321,28. 1323,37, mit (iiv — U 1309, 
52. 1317, 19. 1322,6, nach-elye 1302,43. 1306,25. 1326,13, el -cp 1328,5, si ^ etys 1311,25. 30. 
1317,33. 1323,50. 1324,17, dazu 1299,18 mit ganz auffallendem Wechsel, also 16ma] gegen 70mal 
im ganzen Plut; nicht gezählt ist dabei si oo nach verb. affect. 1304,20. 1305,23. 49 ((xr 1300,36. 
1318,24). Der Hiat bei ou ist beobachtet, denn statt si ou 1302,43 ist ety ou zu lesen, fiir 1313, 
47 cf. §. la, 3; fxio vor w findet sich nur hier 1316,25. ou jjlovov — oOSs jaovov 1326,46 weicht ab, da 
Plut. sonst an zweiter Stelle jaovov weglässt. Für das auffallende fAr, Trat&a; 1298, 19 ist wol si p.7i 
TT. zu lesen. Offenbar verdorben sind 1297, 14 [/.t^ts aus [j.rM\ 1313, 48 oOS£ Tt aus outs ti, wenn 
nicht vorher outi statt oute ti zu lesen ist; 1314,49 \f:h:z aus (xr^i; 1326,3 oure aus ouSi Nach 
alledem spricht der Gebrauch der Negg. nicht mehr gegen als fiir die Echtheit der Schrift, denn 
von den einzelnen Abweichungen ist vielleicht einiges auf Rechnung des verdorbenen Textes zu 
setzen, el oO aber bevorzugt Plut. auch sonst gerade in den philosophischen Schriften, nirgends 
freilich in dieser Ausdehnung. 



1 Das oXXi TOü rX»jpov»; hinter oux J/ovts; ist übrigens irrtümlich aus Z. 44 rspic'yovTo; «XX« toü itXrJpou; 
wiederholt. 

2 Gleich darauf ist für oux STCi zu schreiben ouxs'ti, dem {atjxsti entsprechend wie ouoc'nco döm |it]8c';;ü>. 
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(Mit Ansschluss von §. 41 — 44, die Zahlen weisen auf die §§. hin.) 



"Av Tg — av T£ (jLi) II fin. 

apa (jLi^ 7 b. 

ap ou, ouy i 7 b. *i b. 

axt (nj c. part. 25. 

Y6 nach ou (jltjv (aXXa) 36 A. 2. 

$7i7:ou^£V I a. Note 2. 

iav ou 11c. 

e? ou ([LTj) fragend lOb, hjrpoth. IIb, 

nach verb. affect. Ha. 
cT Y6 IIb (Note 3). 
tl Sk (XI] 11 A. 1. 
il (jLi^ (af>a, vij Ai'a) 11 A. 2. 
€lTZ£p IIb (Note 8). 
tU ou 3 c. 
£tx* ou 7 b. 
eixe ou ({XTi) 1 1 d. 
ir,ii pi 9 b. 
^ yap ou 7 b. 
jj ou 7b. 10 fin. 
xad'ansp, xaiirsp ou c. part. 25. 
[iri im Hiat 1 b ; = num in direkten 

Fragen 7 b, in indir. 10 c, pleonast. 

31 - 33 ; sonst cf. ou. 
(JLY) ou 15; pleonast. 31. 32. 
(jir|8a[juu( 34 a. 

fXTj&v, To (incl. (JLi) ov. To (XT) ov) 27 a, 2, 
[irjv bei negat. Ausdrücken 36 A. 1. 
[Lr^TZQXB 15 c. ib. Note 3. 
fiTjTüco? 15 Note 3. 
jjLTiTiyg 29 A. 
(J.OVOVOÜ 35 a. 
oloL §1] ou c. part. 25 b. 
iTZtoi <^^ final 14. 
Opa (jLij 15 b. 



oaa [AT] c. Inf. 16 fin. 

oaot (Arj 13 a. 

090V ourco 35 b. 

St«v ou 12. 

oxe (x»i 12. 

oTi [IT] in Aussagesätzen S, kausal 9 b, 

nach verb. äff. 9 a, =» e? [jlt) IIA. 2. 
ou im Hiat I a, -=: nonne 7 a, pleonast. 

nach co( 30. 
ou (iLT^ Stellung 4; in Hauptsätzen 

5 — 7; in Nebens. 8 — 16; b. inf. 

17 — 21; b. part. 22 — 26; b. adi. 

adv. subst. 27; elliptisch 34. 
ou — ou » OUTS 0UT6 29, Hb. 

37, a. 2. 28 b. 
ou — ouv 39. 
ou — oute 37 b, 1. 
ou yotp ouv 34 a. 
ou SYJra 34 a. 
ou Stjjcou 7 b. 
ou (Jis'v 36 Note 3. [43 b]. 
ou jiivToi 86. 
ou (xr)v («XXa, ou$c) 36. 
ou (jLovov — ds 1 a fin. 
ou Toivuv ouds 29, II, a. 
ou ^avat 4 a. 

ou$a (x^, — |xo8"£v, — (xo^t, — |xoü 40. 
ou^apo^ 34 a. 40. 
ouSg 38. 
ou8^ yap, yg, oXco;, onouv, otcwjouv etc. 

38. 
ou5l g!? 3 c. 
ou3k — OUTE 37 b, 3. 
ouSg'i^ £<jTiv OTT'.; ou 13 b. 34 b. 



ouSev Tt 29 A. 

[ou$£V£ia 43 a.] 

ouSsTTOTE, — ;:w, — tcwtcots 40. 

oudsTTOTg (xi^ c. coni. 15 fin. 

ouSsTEpo; 40. 

ouO^gi; 3 a. 

oux Eav 4 a. 

OÜXSTl 40. 

ouxouv, oüxouv 39. 
oü{xsvouv 34 a. 

OUJTOTg, OUHüJ 40. 

ouTg 37. 

ouTi 29 A. 

[oüTiyg 42 a.] 

ouTot 40. 29 a. 

ouyi 1 in. 3. 

ou)r^ OTtto; 35. 

ouy oTt 35. 

7^5, rcii 29, Ib. 

Kkrp^ av (s?) (x»i 33. 

TCOTg, TZtano-zs. 40. 29 I b. 

<JX07Ugl (XY) 15 b. 

xl — x£ (ou), xl (ou) — x\ (ou) tt. s. w. 

37, a, 6. 
Ti OUV 7b. 

Ti; in negat. Sätzen 29. 
Tt; yap (ouv) ouy t 7 a. 
y ti>p\{ av (sl) [Lr^ 33. 
(i>; [xtJ c. part 23. 25 fin., conseo. 

c. inf. 16 b. 
co; mit pleonast. ou 30. 
(üOTUgp ou c. part. 25 d. 
coTCg ou (fxy;) 16 a. 
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L Lehrverfassung. 
A. Uebersicht der durchgenommenen Lehrpensa. 

Sekunda. 

Ordinarius: Prof. Holstein. 

Religion. 2 St. Heilige Geschichte des alten und neuen Bundes nach Hollenberg § 1 — 91. 
Mehrere Abschnitte der Evangelien wurden im Urtext gelesen. Wiederholung des Katechismus. 
Kirchenlieder. Holstein. 

Deutsch. 2 St. Lektüre aus Hopf und Paulsiek, Schillers Wallenstein, Jungfrau von Orleans, 
Goethes Hermann und Dorothea. Dispositionslehre. Besprechung der dreiwöchentlichen Auf- 
sätze. Freie Vorträge. Hansel. 

Themata der deutschen Aufsätze. Ober-Sekunda. 1. Vergleich des peloponne- 
sischen Krieges mit dem ersten punischen. 2. Dieser ist ein Mensch gewesen und das heiüst 
ein Kämpfer sein. 3. Wie erklärt sich aus „Wallensteins Lager" die Macht des Feldherm? 
4. Das Verhältnis zwischen Kaiser Ferdinand und Wallenstein nach Schillers Drama. 6. Re- 
dende Steine. 6. Welche Beweggründe bringen die beiden Piccolomini, Buttler und Isolani 
zum Abfall von Wallenstein? (Klassenarbeit.) 7. Die Wünsche und Hoffiiungen der Menschen 
gleichen den Blüten auf den Bäumen. 8. Die Schuld der Jungfrau von Orleans. 9. Die 
Sühne der Schuld der Jungfrau von Orleans. 10. Wer sich alle Büsche besieht, kommt nicht 
zum Holz. (Klassenarbeit.) 11. Erklärung der Allegorie in „Mahomets Gesang** von Goethe. 
12. Klassenarbeit. Unter-Sekunda. 1. Woher kommt es, dals man meistens behauptet, 
die Jugend sei der schönste Teil des menschlichen Lebens ? 2. Wahre Vorzüge des Beichtums. 
3. Inhalt des zweiten Aufzuges der Piccolomini. 4. Durch welche Gründe bewegt die Gräfin 
Terzky Wallenstein zum Bündnis mit den Schweden? 5 „Not bricht Eisen", „Not macht 
erfinderisch", „Not lehrt beten". 6. Der Schlaf als Wohlthäter der Menschen (Klassenaufsatz). 
7. Die Lage Frankreichs beim Auftreten der Jungfrau von Orleans. 8. Durch welche Gründe 
überzeugt die Jungfrau von Orleans den französischen Hof von der Göttlichkeit ihrer Sendung? 
9. Talbot und Napoleon I, ein Vergleich. 10. Divide et impera, eine Warnung für das 
deutsche Volk (Klassenarbeit). 11. Inhalt und Grundgedanke von Goethes „Schategräber". 
12. Inhalt des zweiten Gesanges von „Hermann und Dorothea". 13. Klassenaufsatz. 

Latein. 10 St. Verg. Aen. V. VL IX., 186-449. 2 St. Steg mann. — Cic. p. Rose. Am., de 
sen., Liv. XXI. und XXIII. Privatim Caes. de bell. civ. I. II. Grammatik § 202—233, 343 
— 350. Wiederholung der Syntax. Uebungen im Uebersetzen aus Süpfle zur Befestigung 
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und Erweiterung des grammatischen Wissens. Wöchentlich ein Extemporale, zweiwöchentlich 
ein Exercitium. In IIa 4 Aufsätze, in IIb 2 Aufsätze. 8 St. Holstein. 
Themata der lateinischen Aufsätze: IIa. 1. Quas res Cicero in summo imperatore 
inesse operiere dicit, eas in C. lulio Gaesare admirabiles fuisse. 2. Expeditio Siciliensis 
quantum detrimenti attulerit Atheniensibus. 3. Ciceronis vita inconstantiae fortunae testis 
atque imago. 4. Extreme hello Peloponnesiaco quae fuerit Atheniensium condicio. IIb: l.Quibus 
potissimum vinculis Qraeci inter se coniuncti fuerint. 2. De Periclis in rem publicam Atheni- 
ensium meritis. 

Griechisch. 6 St. Hom. Od. XIL— XVIII. 2 St. Böhreke. — Xen. Hellen. IV. V. Herod. 
III. Privatim Lysias c. Eratosth. Wiederholung der Formenlehre. Syntax nach Seyffart- 
Bamberg. Uebungen im üebersetzen aus dem Deutschen ins Griechische. Wöchentlich ein 
Extemporale, zweiwöchentlich ein Exercitium. 4 St. Holstein. 

Französisch. 2 St. Syntax nach Ploetz, Syntax und Formenlehre, Abschnitt I— IV mit Aus- 
wahl; mündliches üebersetzen aus dem Deutschen ins Französische aus Ploetz, Uebungen. 
Lektüre aus Lüdecking, Lesebuch H. Wöchentlich ein Exercitium oder Extemporale. Bohne. 

Englisch. 2 St. Syntax nach Schmidt, Schulgrammatik (in kürzerer Fassung); mündliches und 
schriftliches üebersetzen aus dem Deutschen ins Englische aus Schmidts Uebungsbeispielen. 
Lektüre aus Lüdecking, Lesebuch II; Irving, Sketch Book. Alle 14 Tage ein Extemporale, 
alle 3 Wochen ein Exercitium. Bohne. 

Hebräisch. 2 St. Laut- und Formenlehre nach SefiFer § 1—75. üebersetzen der üebungs- 
stücke und einzelner zusammenhängender Lesestücke. Stegmann. 

Geschichte und Geographie. 3 St. Griechische Geschichte. Alle 4 Wochen geographische 
Bepetitionen. Stegmann. 

Mathematik. 4 St. Arithmetik: Wiederholung des Pensums der Tertia. Potenzen, Wurzeln, 
Logarithmen, Gleichungen zweiten Grades. — Geometrie: Wiederholung der Planimetrie 
und Abschlufs derselben durch die Kreisberechnung. Geometrische Eonstruktions-Aufgaben. 
Trigonometrie. — Alle 3 Wochen eine schriftliche Arbeit (Exercitium oder Extemporale). 
Eilker. 

Physik. 1 St. Magnetismus, Elektricität. Eilker. 

Zeichnen. 2 St. Fortsetzung der Uebungen im Freihandzeichnen, uebungen im Estompieren, 
Zeichnen nach Draht- und Holzmodellen. Mö bring. 

Singen. 2 St. Lieder für gemischten Chor. Brünig. 

Tertia. 

Ordinarius: Dr. Steg mann. 

Beligion. 2 St. Erklärung des 2. Hauptstückes. Lektüre der Apostelgeschichte. Leben des 
Apostels Paulus. Memorieren von Kirchenliedern und Wiederholung des Katechismus. Hol- 
stein. 

Deutsch. 2 St. Lektüre und Erklärung poetischer und prosaischer Stücke aus dem Lesebuche. 
Deklamationen und freie Vorträge. Wiederholung der Satz- und Interpunktionslehre. Dispo- 
sitionsübungen. Alle 3 Wochen ein Aufsatz. Stegmann. 

Latein. 10 St. Ovid Metam. V— VII mit Auswahl. 2 St. Hansel. — Wiederholung der 
Kasuslehre. Syntax der tempora und modi, oratio obliqua (Grammatik § 234—342). Münd- 
liches üebersetzen aus Ostermann. Wöchentlich ein Extemporale, alle 14 Tage ein i^ercitium. 
Caes. b. g. VI, VII, IV. 8 St. Stegmann. — unter -Tertia (im Winter getrennt). 
Kasuslehre (Grammatik § 129—201.) Mündliches üebersetzen aus Ostermann. Wöchentlich 
ein Extemporale, alle 14 Tage ein Exercitium. Caes. b. g. I. 8 St. Hei in g. 

Griechisch. 6 St. Ober-Tertia: Wiederholung des Quarta-Pensums. Verba auf ji* und 
anomala nach Franke-Bamberg. Mündliches üebersetzen aus dem üebungsbuche von Bamberg. 
Wöchentlich ein Extemporale, alle 14 Tage ein Exercitium. Xen. Anab. II— IV. Hom. Od. I, 
1—200. Stegmann. — Ünter-Tertia: Wiederholung des Quarta-Pensums. Verba 
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liqaida, tempora secunda, verba auf |ii (Franke-Bamberg § 66—92.) Mündliches Uebersetzen 
aus Spiels. Wöchentlich ein Extemporale, alle 14 Tage ein Exercitium. Im Winter Lektüre 
von Xen. Anab. I. Heling. 

Französisch. 2 St. Ploetz, Schulgrammatik, Lekt. 1 — 35 mit Auswahl. Lektüre aus Lüdeking, 
Lesebuch I. Wöchentlich ein Exercitium oder Extemporale. Bohne. 

Englisch. 2 St. Schmidt, Elementarbuch § 1 — 24. Wöchentlich ein Exercitium oder Extempo- 
rale. Bohne. 

Geschichte. 2 St. Deutsche, vornehmlich brandenburgisch-preufsische Geschichte seit dem west- 
fälischen Frieden. Bohne. 

Geographie. 1 St. Deutschland. Bohne. 

Mathematik. 3 St. Arithmetik: die 4 Species in allgemeinen Zeichen. Poteazen mit 
ganzen positiven Exponenten. Ausziehen der Quadratwurzel. Gleichungen des 1. Grades mit 
1 und mehreren Unbekannten. — Geometrie: Lehre von den Winkeln, Parallelen, Dreieck, 
Viereck. Erster Teil der Ereislehre. Gleichheit, Verwandlung, Teilung und Ausmessung 
geradliniger Figuren. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, alle 4 Wochen ein Extemporale. 
Eilker. 

Naturkunde. 2 St. Im Sommer Botanik (üebungen im Pflanzenbestimmen. Klassifikation. 
Einiges aus der Anatomie und Physiologie der Pflanzen. Kurzer Abrifs der Geschichte der 
Botanik). Im Winter Zoologie (niedere Thiere) und Abrifs der Astronomie (Kenntnis unseres 
Planetensystems). Eilker. 

Zeichnen. 2 St. Komb, mit Sekunda. Mö bring. 

Singen. 2 St. Komb, mit Sekunda. Brünig. 

Qaarta A and B. 

Ordinarien: Dr. Häusel und Böhreke. 

Beligion. 2 St. Erklärung des 1. Hauptstückes und des Evangeliums Lucä. Memorieren von 
Kirchenliedern und des Katechismus. Das Kirchei\jahr. A. Häusel, B. Brünig. 

Deutsch. 2 St. Lesen und Erklären poetischer und prosaischer Stücke aus dem Lesebuche. 
Vortrag von Gedichten. Satzlehre nach dem Anhange des Lesebuches. Alle 3 Wochen ein 
Aufsatz. A. Häusel, B. Böhreke. 

Latein. 10 St. Wiederholung der Formenlehre. Syntax der Kasuslehre, sowie der Orts-, Baum- 
und Zeitbestimmungen (Grammatik § 129—201). Mündliches uebersetzen aus Ostermann. 
Wöchentlich ein Extemporale, daneben Exercitien. Lektüre von Nepos in A: Dat., Hasdr., 
Hann., Gat., Lys., Alcib. ; in B: Epam., Pelop., Ages., Cim., Thras. A. Hansel, B. Böhreke. 

Griechisch. 6 St. Regelmäfsige Formenlehre nach Franke-Bamberg § 1 — 66. .Mündliches 
Uebersetzen aus dem Uebungsbuche. Wöchentlich ein Extemporale, daneben Exercitien. 
A. Häusel, B. Röhreke. 

Französisch. 2 St. Ploetz, Elementargrammatik, Lekt. 50-90. Wöchentlich ein Extemporale 
oder Exercitium. A. Bohne, B. Roh de. 

Geschichte. 2 St. Griechische und römische (jeschichte. A. Bohne, B. Bohde. 

Geographie. 1 St. Die aufsereuropäischen Erdteile. A. Bohne, B. Rohde. 

Rechnen und Geometrie. 3 St. Wiederholung und Erweiterung der Decimalbruchrechnung. 
Einfache und zusammengesetzte Regeldetri und deren Anwendung in der Zins-, Rabatt-, Dis- 
konto-, Gesellschafts- und Teilungs-Rechnung. — Elemente der Planimetrie bis zur Lehre 
von den Parallelogrammen. Alle drei Wochen eine Arbeit (Exercitium oder Extemporale). 
A. Eilker, B. Tödter 

Naturgeschichte. 2 St. Im Sommer Botanik (Morphologie, üebungen im Bestimmen. Die 
natürlichen Pflanzenfamilien). Im Winter Zoologie (Reptilien und Fische). A. E i 1 k e r, B. B r ü n i g. 

Zeichnen. 2 St. Freihandzeichnen nach Domschke, Abteiig. II. A. Brünig, B. Tödter. 

Singen. 2 St Choräle, zwei- und dreistinmiige Lieder. Teilweise mit Sekunda und Tertia komb. 
Brünig. 
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Quinta. 

Ordinarius: Roh de. 

Religion. 3 St. Biblische Geschichten des N. T. nach Zahn. Geographie von Palästina. Das 
Kirchenjahr. Memorieren des 1. 2. 3. Hauptstückes und mehrerer Kirchenlieder. Brtinig. 

Deutsch, 2 St. Lesen poetischer und prosaischer Stücke aus dem Lesebuche. Lernen und Vor- 
trag von Gedichten. Lehre vom einfachen erweiterten Satz, sowie die leichteren Formen des 
zusammengesetzten Satzes. Wöchentlich ein Aufsatz oder Diktat. Roh de. 

Latein. 10 St. Einübung der unregelmäfsigen Formenlehre; die einfachsten syntaktischen Regeln, 
die Konstruktion des Acc. c. inf. und des Abi. abs. üebersetzen aus dem üebungsbuch. 
Wöchentlich ein Extemporale, daneben Exercitien. Roh de. 

Französisch. 3 St. Anfangsgründe nach Ploetz, Elementargrammatik, Lekt. 1—50. Alle 
14 Tage ein Exercitium oder Extemporale. Röhreke. 

Geographie. 3 St. Im Sommer die aufserdeutschen Länder Europas. Rohde. Im Winter 
Deutschland, speciell Preufsen. Möhring. 

Rechnen. 3 St. Gemeine Brüche und Decimalbrüche. Vorbereitende Regeldetri- Aufgaben. Alle 
14 Tage eine schriftliche Arbeit. Brünig. 

Naturgeschichte. 2 St. Im^ Sommer Botanik, im Winter Zoologie (Vögel). Brünig. 

Schreiben. 2 St. Deutsche und lateinische Schrift nach Hoffmeyers Methode, im letzten Quartal 
Einübung des griechischen Alphabets. Brünig. 

Zeichnen. 2 St. Freihandzeichnen nach Domschkcs Methode. Gerade und krumme Linien. 
Tödter. 

Singen. 2 St. Choräle, zwei- und dreistinlmige Lieder; teilweise zum gemischten Chor kom- 
biniert mit Sekunda und Tertia. Brünig. 

Sexta. 

Ordinarius: Heling. 

Religion. 3 St. Biblische Geschichten des A. T. nach Zahn. Memorieren desl. und 2. Haupt- 
stücks des Katechismus und einiger Kirchenlieder. Im Sommer H e 1 i n g, im Winter Möhring. 

Deutsch. Im Sommer 2 St., im Winter 3 St Lesen prosaischer und poetischer Stücke aus dem 
Lesebuche. Lernen von Gedichten. Die Lehre vom einfachen Satze. Wöchentlich ein Diktat 
oder ein Aufsatz. Im Sommer Heling, im Winter Rohde. 

Latein. Im Sommer 10 St.» im Winter 9 St. Regelmäfsige Deklination und Konjugation, Kom- 
paration, Pronomina, Zahlwörter, Präpositionen, üebungen im üebersetzen aus Ostermann. 
Wöchentlich ein Extemporale. Heling. 

Geographie. 3 St. Allgemeine Grundbegriffe aus der physikalischen und mathematischen Geo- 
graphie. Die aufsereuropäischen Erdteile, Im Sommer Heling, im Winter Möhring. 

Rechnen. 4 St. Die vier Species mit mehrfach benannten Zahlen, kleine Regeldetri- Aufgaben, 
Zeitrechnung, Anf&nge der Bruchrechnung. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. Brünig. 

Naturgeschichte. 2 St. Im Sommer Botanik, im Winter Zoologie (Säugetiere). Brünig. 

Schreiben. 2 St. Deutsche und lateinische Schrift nach Hoffmeyers Methode. Brünig. 

Zeichnen. 2 St. Freihandzeichnen nach Domschke, Teil I; gerade und gebogene Linien. Brünig. 

Singen. 2 St. Choräle, ein- und zweistimmige Lieder. Brünig. 

1. Torklasse. 

Ordinarius: Tödter. 
Religion. 3 St. Wiederholung der in der 2. und 3. Klasse eingeübten Geschichten des A. und 

N. T. mit fortschreitender Erweiterung. Erlernen einiger Kirchenlieder und Sprüche, sowie des 

1. Hauptstückes ohne Erklärung und des Vaterunsers. Tödter. 
Deutsch. 9 St. Üebungen im mechanischen und sinngemäfsen Lesen deutscher und lateinischer 

Schrift prosaischer und poetischer Stücke aus dem Lesebuche. Vortrag von Gedichten. Der 

einfache Satz und seine Teile, die Wortarten. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. Tödter. 
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Be ebnen. 6 St. Die vier Species mit ganzen Zahlen im unbegrenzten Zablenraum. Einfache 
Brttcbe. Tödter. 

Schreiben. 4 St. Uebungen in deutscher und lateinischer Schrift in Wörtern und Sätzen. Ab- 
schreiben lateinischer Druckschrift. Tödter. 

Heimatkunde. 2 St. Entwickelung geographischer VorbegrifiFe mittelst anschaulicher Betrachtung 
von Geestemünde und Umgegend. Die Landdrostei Stade. Die Provinz Hannover. Tödter. 

9. Torklasse. 

Ordinarius: Möhring. 

Religion. 3 St. Ausgewählte Geschichten des A. und N. T. Einprägung einiger Sprüche und 
Liederverse. Möhring. 

Deutsch. 8 St. 1. Abt. Uebungen im mechanischen und sinngemäfsen Lesen deutscher und 
lateinischer Schrift aus dem Lesebuche. Einübung von geeigneten Gedichten und kleinen 
Lesestttcken. Der einfache Satz, Hauptwort, Zeitwort, Vorübungen zur Orthographie, — 2. Abt. 
Schreiben und Lesen deutscher Schrift. Vorübungen zur Orthographie und Grammatik. Möhring. 

Rechnen. 5 St. 1. Abt. Die vier Species im Zahlenraume von 1—1000 mit Wiederholung 
der Operationen im Zahlenkreise von 1 — 100. Einübung des Einmaleins. Anschauliche Ent- 
wickelung und Einübung leichter Brüche. — 2. Abt. Die vier Species im Zahlenraum von 
1-50. Möhring. 

Schreiben. 4 St. Uebungen in deutscher Schrift nach Hoffmeyers Musterschreibheften. Möhring. 

Anschauungsunterricht. 2 St. (1. Abt.) Anschauungsbilder von Winkelmann. Natur- 
geschichtliche Bilder. Die ersten geographischen Vorbegriffe. Tödter. 

Realabteilungen. 

Sekunda realla. 

Französisch. 2 St. Ploetz, Schulgrammatik, Lekt. 36—76 mit Auswahl. Lektüre aus Lüde- 
king, Lesebuch IL Wöchentlich ein Extemporale oder Diktat. Bohne. 

Englisch. 2 St. Ausgewählte Kapitel aus Schmidt, Schulgrammatik; mündliches und schrift- 
liches Uebersetzen aus Schmidt, Uebungsbeispiele. Lektüre aus Lüdekiiig, Lesebuch IL 
Wöchentlich ein Extemporale oder Diktat. Bohne. 

Rechnen. 1 St. Eaufmanuisches Rechnen mit Zugrundelegung der Kückbeilscheu Aufgabensamm- 
lung. Eilker. 

Mathematik. 1 St. Stereometrie. —Arithmetische und geometrische Reihen. Zinseszinsrechnung. 
Eilker. 

Tertia realls. 

Französich. 2 St. Befestigung des Pensums der Tertia durch fortgesetzte schriftliche und 

mündliche Uebungen. Extemporalien und Diktate. Lektüre aus Lüdecking, Lesebuch I. Bohne. 
Englisch. 2 St. Wiederholung des grammatischen Pensums durch fortgesetzte mündliche und 

schriftliche Uebungen. Extemporalien und Diktate. Lektüre aus Lüdecking, Lesebuch I. 

Bohne. 
Rechnen. 2 St. Kaufmännisches Rechnen nach Rückbeil. Anwendungen der Gleichungen mit 

1 und 2 Unbekannten. Eilker. 

Quarta realis« 

Französisch. 2 St. Befestigung des Pensums der Quarta. Lektüre aus Lüdecking. Memo- 
rieren einzelner Lesestücke. Roh de. 

Deutsch. 2 St. Lesen und Erklären poetischer und prosaischer Stücke aus dem Lesebuche. 
Uebungen im Wiedergeben des Inhalts. Anleitung zum Briefschreiben. Gebrauch der Fremd- 
wörter. Memorieren von Gedichten. Roh de. 

Rechnen. 2 St. Kaufmännisches Rechnen nach Rückbeil. Eilker. 
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VI 

Tnrnimtemclit. 

Die Uebungen fanden im Sommer unter Leitung des Lehrers Möhring statt. Im Winter 

mufste der Unterricht in Ermangelung einer Turnhalle ausgesetzt werden. 

Sekunda und Tertia. 2 St. 1. Frei- und Ordnungsübungen: Wiederholung der Ue- 
bungen der früheren Klassen. Armhauen und Armstofsen verbunden mit Ausfall. Marsch- 
und Lauf Übungen, Dauerlauf bis zu 15 Minuten. Wendungen, Schwenkungen, Reibungen in 
wechselnder Form. Durchschlängeln. 2. Gerätübungen: a. Freisprung über und zwischen 
zwei Schnüre. Hoch- und Weitsprung, b. Kletter- und Steigegerüst: An der schrägen Leiter 
aus Liegehang Aufwärtshangeln, aus Liegestütz Aufstemmen. Hangzucken an Sprossen und 
Holmen, c. Beck: Felge und Kreuzaufzug. Armbeugen und Armstrecken im Stütz rücklings. 
Im Knickstütz rücklings Strecken des rechten und linken Armes abwechselnd. Aufstemmen. 
Kippe, d. Bock: Sprung über den Bock und die vor- oder hinter demselben liegende Schnur. 
Sprung rückwärts. Ueberschlag. e. Barren: Wende, Kehre, Sitzwechsel zur Wende und Kehre. 
Scheere, Unterarmstütz und Aufkippen. Ausgrätschen mit einem und beiden Beinen. Knick- 
stützübungen, f. Kasten: Flanke, Kehre, Wende, Hocke. Liegestütz vorlings. Längensprung. 
Freisprung über den Kasten. Hechtsprung. Ueberschlag. g. Sturmlauf: Sprung über Brett 
und vorgelegte Schnur, weit, hoch und weithoch. h. Hantel: Armheben, -senken, -drehen, -beugen, 
-strecken, -schwingen. 

Quarta A und B. 1. Frei- und Ordnungsübungen: Ausfallstellung. Zusammengesetzte 
Freiübungen. Taktmarschieren mit Armbewegungen, mit halber Drehung, Wiegegang. Dauer- 
lauf bis zu 10 Minuten. Sprung an und von Ort mit Armthätigkeiten. Marschieren auf 
verschiedenen Linien. Vor-, Hinter-, Nebenreihen. Gegenzüge. 2. Qerätübungen: a. Frei- 
sprung: Verschiedene Arten von Sprüngen über die Schnur, auch mit Viertel- und halben 
Drehungen. Vom Tiefspringel Schlufs- und Spreizsprung, b. Kletter- und Steigegerüst: 
Klettern und Hangeln auf- und abwärts an Stangen und Tauen. Umschwung. An der 
schrägen Leiter Hangeln und Stützein mit Uebergriff, Hangeln auf der obem Seite im Liege- 
hang, c. Beck: Unter- und Oberarmhang. Hangzucken. Knieaufschwung. Unterschwünge. 
d. Bock: Hoch- und Weitsprung, e. Barren: Armbeugen und -strecken. Stützein. Liegestütz. 
Wende und Kehre, f. Stabübungen: Stabneigen und Stabwiegen. Armkreuzen. Stabwende, 
g. Sturmlauf: Gehen, Laufen auf das Brett mit wechselndem Aufsetzen der Füfse, desgleichen 
Sprung seitwärts und vorwärts. 

Quinta. 2 St. 1. Frei- und Ordnungsübungen: Rückwärtsrichten, Abstandnehmen in 
mehreren Stimreihen und Aufschliefsen. Einfache und zusammengesetzte Bewegungen der 
Körperteile. Sprung an Ort. Taktmarschieren in verschiedenen Linien, mit Neben- und Hinter- 
reihen. Gegenzüge. Zehen- , Nachstell- , Kibitzgang. Taktlaufen. 2. Gerätübungen: 
a. Freisprung über die Schnur, weit und hoch. Tiefsprung, b. Kletter- und Steigegerüst: 
Hangeln und Klettern an senkrechter Stange und am Tau. Hangeln und Stützein an der 
schrägen Leiter, c. Reck: Streck- und Beugehang. Schwingen. Quer- und Seitliegehang, 
d. Bock: Vorübungen, Sprung in Sitz. e. Barren : Streckstütz mit Beinbewegungen, Schwingen, 
Stützein, Sitz und Sitzwechsel, f. Stabübungen: Vor- und Abnehmen, Armbewegungen. 

Sexta. 2 St. 1. Frei- und Ordnungsübungen: Abstandnehmen, An- und Aufschliefsen. 
Einfache Bewegungen der Körperteile. Marschieren im Takt an und von Ort mit Stampfen, 
Handklapp, in Stirn- und Flankenreihe. Laufen im Takte. Neben- und Hinterreihen zu 
zweien. Formieren von zwei und mehr Gliedern. 2. Gerätübungen, a. Freisprung: Sprung 
über die Schnur mit und ohne Anlauf, b. Kletter- und Steigegerüst: Steigen auf- und ab- 
wärts auf schräger Leiter. Streckhang mit Beinbewegungen. Vorübungen zum Klettern. Auf- 
und Abwärtsklettern, c Reck: Hang mit Beinbewegungen. Hangeln. Schwingen. 

1 u. 2. Vor k lasse. 2 St. Verschiedene Tumspiele. Die einfachsten Frei- und Ordnungsübungen. 
Hangeln am Reck mit Beinthäti^keiten. Vorübungen zum Klettern. Sprung über die Schnur 
mit und ohne Anlauf. 
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Bemerkung. Den Schülern der beiden obersten Klassen wurde in regelmäßigen Zwischen- 
räumen Gelegenheit zum Kürturnen gegeben. Auch wurden in den mittleren Klassen von Zelt 
zu Zeit geeignete Spiele veranstaltet, femer Stabziehen und Stabschieben, Ring- und Hinkkämpfe. 
Die Turnspiele traten in den unteren Klassen in den Vordergrund. 

Themata für die schriftliclien Prüfangsarbeiten der Abiturienten. 

Ostern 1881. 

Deutscher Aufsatz. Der Ehrgeiz, eine Triebfeder zum Guten und zum Bösen. 

Mathematik: 1. Ein Dreieck durch gerade Linien, von einem vorgeschriebenen Punkte im Innern 
des Dreiecks aus gezogen, in eine Anzahl (etwa 5) gleiche Teile zu teilen. 2. Wie lautet der 
sogenannte erweiterte pythagoreische Lehrsatz für ein gewöhnliches Dreieck und zwar a. fttr eine 
Seite, welche einem spitzen, b. für eine Seite, die einem stumpfen Winkel gegenüber liegt? 
Man beweise beide Fälle. 3. x und y zu bestimmen aus den beiden Exponential-Gleichungen : 

X y 10 y X 10 

L l/a' = |/ a*. |/a. IL j/ b' = |/b' .|/b. 4. Ein Dreieck trigonometrisch zu berech- 
nen, von welchem man kennt zwei Seiten: a = 2813 m, b = 5000 m, und einen der beiden 
gegenüberliegenden Winkel ^ = 77® 19' 11". 

Ostern 1889. 

Deutscher Aufsatz. Warum und wie vertraut Wallenstein dem Octavio Piccolonini? Welches 
sind die Folgen dieses Vertrauens? 

Mathematik: 1. Man beweise den Lehrsatz: „Die Halbierungslinie eines Winkels im Dreieck teilt 
die Gegenseite nach dem Verhältnis der den Winkel einschliefsenden Seiten. ^' Der Lehrsatz ist 
auf die Halbierungslinie desjenigen Aufsenwinkels auszudehnen, welcher Nebenwinkel des hal- 
bierten Dreieckswinkels ist. 2. Einen Kreis zu konstruieren, welcher zwei der Lage und Gröfse 
nach gegebenen Kreise K und K^ berührt und zwar den einen derselben in einem vorgeschrie- 
benen Punkte F. 3. Um die Entfernung eines feindlichen Festungswerkes A von dem Orte B 
aus zu bestimmen, ist eine Strecke BC = a = 322 m gemessen worden. Ferner sind die 
Winkel ABC = 60® 30' und AGB =46<>10' bestimmt. Wie grofe ist die Entfernung von B 

X* - 10 x' 4- 1 

nach A? 4. x zu berechnen aus der Gleichung ,_ ^ — -^^-^ = *'"^- 
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IL Verfagungen des Königlichen Provinzial-8chul- 
Kollegiums zu Hannover. 

1. Vom 31. März 1881. Es wird eine Kachweisung der im Monat März an der Anstalt in Funk- 
tion gewesenen Turnlehrer verlangt. 

2. Vom 9. April. In die Nachweisungen über die bei den Kollegien der höheren Lehranstalten 
vorgekommenen Veränderungen sind auch die verliehenen Titel und Allerhöchsten Auszeich- 
nungen etc. aufzunehmen. 

3. Vom 14. April. Mitteilung eines Staatsministerialbeschlusses, durch welchen zur Herbeiführung 
eines gleichmäfsigen Verfahrens in der Schreibweise mehrstelliger Zahlenausdrücke bestimmt wird, 
dafe fortan seitens der Staatsbehörden in Uebereinstimmung mit der zur Bezeichnung der Mafs- und 
Glewichtszahlen eingeführten Begel das Eomma ausschlieüslich zur Abtrennung der Dezimalstellen 
von den Einerstellen anzuwenden, die Abteilung mehrstelliger Zahlen aber durch die Anordnung 
derselben in Gruppen zu je drei ZiflFem auch bei Geld- und sonstigen Angaben, insbesondere in 
den Etats und Rechnungen zu bewirken ist. 

4. Vom 14. April. Es wird die Anschaffung des „Centralblattes für die gesamte Unterrichts- 
Verwaltung in Preufsen" aus Bibliotheksfonds angeordnet. 

5. Vom 20. April und 10. Mai. Die Berufung der Kandidaten des höheren Schulamtes M. Rohde 
und J. Heling wird genehmigt und die Ueberweisung derselben zur Ableistung des Probejahres 
angeordnet. 

6. Vom 22. April. Der Lehrplan für das Schuljahr 1880/81 wird genehmigt 

7. Vom 10. Mai. Die Teilung der Quarta in zwei Parallelabteilungen wird genehmigt. 

8. Vom 21. Mai. Mitteilung eines Erlasses des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten vom 9. Mai, durch welchen verordnet wird, dafs fortan das für 
das Nachsuchen um die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienste erforderliche Unbescholten- 
heitszeugnis in jedem Falle selbständig und abgesondert von dem Zeugnisse der wissenschaft- 
lichen Befähigung ausgestellt werde. 

9. Vom 30. Mai. Die Direktion wird aus Anlafs eines Specialfalles darauf hingewiesen, bei der 
schriftlichen Abiturientenprüfung der Möglichkeit des Verkehrs der Abiturienten nach aufsen 
hin durch Anordnung geeigneter Maüsnahmen vorzubeugen. Auch sind die Entwürfe resp. Kladden 
von den Abiturienten einzufordern. 

10. Vom 31. Mai. Auf Grund eines Erlasses des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- und 
Medizinal-Angelegenheiten vom 17. Mai wird Bericht über diejenigen am Progymnasium an- 
gestellten oder beschäftigten verheirateten Lehrer verlangt, welche ihre Ehefrauen weder in der 
Allgemeinen Witwen- und Waisen- Verpflegungsanstalt zu Berlin, noch in der Hof- und Civil- 
Diener-Witwenkasse des vormaligen Königreichs Hannover versichert haben. 

11. Vom 13. Juni. Behufs einer statistischen Ermittelung wird eine Uebersicht der im schul- 
pflichtigen Alter befindlichen Schüler, welche am Schlüsse des Schuljahres 1880/81 die Anstalt 
besucht haben, nach Mafsgabe der Konfession verlangt. 

12. Vom 29. Juni. Es werden die geographischen Bildertafeln von Ferdinand Hirt empfohlen. 

13. Vom 5. Juli. Es wird der Bibliothek ein Exemplar von Wilken, Käferfauna Hildesheims, über- 
wiesen. 

14. Vom 24. September. Es werden die Aenderungen des Lehrplanes für das Wintersemester 
1881/82 genehmigt. 

16. Vom 28. September. Mitteilung eines Erlasses des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinal-Angelegenheiten vom 20. Septbr., wonach Schüler höherer Lehranstalten, welche 
von den letzteren wegen Vergehungen gegen die Disciplin verwiesen worden sind, keine Auf- 
nahme bei einer Universität finden dürfen. 

2 
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16. Vom 21. Oktober. Die Einführung der von Dr. W. Jütting besorgten Deutschen Sprachschule 
von Baron, Junghanns und Schindler, Heft 1 und 2, fOr den deutschen Unterricht in der 1. und 
2. Vorklasse werden in Gemäfsheit des Ministerial-Erlasses vom 11. Oktober genehmigt. 

17. Vom 21. November und 25. Januar. Es werden die Verhandlungen der Direktoren-Versamm- 
lungen in der Provinz Westfalen und in der Rheinprovinz übersandt. 

1 8. Vom 29. November. Es wird darüber Bericht verlangt, ob an der Anstalt eine strenge Durch- 
fClhrung der Jahreskurse im Gegensatze zu wiederholter semestraler Absolvierung der Jahrespensa, 
sowie ob die dadurch bedingten Jahresversetzungen eingehalten werden, ferner ob die Einrich- 
tung von Wechselcöten besteht. 

19. Vom 30. November. Es wird Bericht über die Gestaltung des Turnunterrichtes im Sommer- 
semester 1882 verlangt. 

20. Vom 20. Dezember. Vom Herrn Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen- 
heiten sind die Lehrer Dr. Stegmann und Brünig fttr den Fall einer Mobilmachung während 
des Jahres 1882 als unabkömmlich anerkannt worden. 

21. Vom 21. Januar 1882. Es wird eine Uebersicht der diesjährigen Ferien und schulfreien Tage 
gefordert. 

22. Vom 30. Januar. Es wird angeordnet, dafs an den Gymnasien der Provinz die gegenwärtig 
bestehende Einrichtung bezüglich des englischen Unterrichts aufrecht erhalten wird und dieser 
Unterricht, auf zwei Wochenstunden beschränkt, einen im wesentlichen obligatorischen Charakter 
behält, einen Gegenstand der mündlichen Beifeprüfang bildet und dafs das aus dem Ergebnisse 
der mündlichen Prüfung und aus den Klassenleistungen zu bildende Urteil in das Prüfangs- 
zeugnis aufgenommen werde. 

23. Vom 1. Februar. Das Statut des Stipendienfonds für würdige und bedürftige Schüler des Pro- 
gymnasiums wird genehmigt. 

24. Vom 8. Februar. Es wird eine Uebersicht der katholischen Feiertage übersandt und die Di- 
rektion angewiesen, hiernach in betreff der katholischen Schüler der Anstalt das Weitere zu 
veranlassen. 

25. Vom 8. Februar, betreffend die Nachweisung der etatsmäfsig angestellten Lehrer der Anstalt im 
Anschlufs an den im dreijährigen Turnus einzureichenden Verwaltungsbericht. 



m. Chronik. 

1. Das Schuljahr 1880/81 wurde am 9. April mit der Bekanntmachung der Versetzung und der 
Verteilung der Censuren geschlossen. 

2. Die Osterferien währten vom 11. bis zum 23. April. 

3. Die Prüfung der neu eintretenden Schüler fand am 23. April statt. Es wurden 32 Schüler auf- 
genommen. 

4. Das Sommersemester begann am 25. April. Nach der Morgenandacht fand die Einführung der 
Kandidaten des höheren Schulamts Rohde und Heling statt. 

5. Die Pfingstferien währten vom 4. bis zum 8. Juni, die Sommerferien vom 3. bis zum 31. Juli. 
Während der letzteren bestand eine Ferienschule, in welcher 34 Schüler unterrichtet wurden. 

6. Der Nachmittagsunterricht wurde wegen übergrosser Hitze am 5,, teilweise auch am 8. August 



7. Am 11. August unternahmen die einzelnen Klassen unter Führung der Ordinarien eine Tum- 
fahrt, und zwar begaben sich die Sekundaner und Tertianer nach Lesum und Osterholz, die 
Quartaner nach Nüokel, die Quintaner und Sextaner nach Stotel, die Vorschüler nach dem 
Speckenbüttler Holze. 
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8. Der Sedantag wurde im Saale des Union-Hotels durch einen öffentlichen Schulaktqs nach 
folgendem Programm gefeiert: 1. Gesang: „Harre des Herrn!" 2. Freie deutsche Rede des 
Ober-Sekundaners L. v. Vangerow: „Warum wird der Gedenktag der Schlacht bei Sedan von 
uns gefeiert?" 3. Deklamationen der Vorschüler R. Fischer („Der alte Husar" von G. A. Hoff- 
mann von Fallersleben) und A. Lorentz („Zwei Veteranen von Mars-la-Tour"). 4. Gesang: 
„Vaterland". 5. Deklamationen des Sextaners 6. Cronemeyer („Die Rosse von Gravelotte" von 
K. Gerok) und des Quintaners F. Falk („Die Halberstädter Kürassiere in der Schlacht bei 
Mars-la-Tour"). 6. Klaviervortrag des Sextaners E. Haubenreifser aus „Die Regimentstochter" 
von Donizetti. 7. Gesang: „Lafst das deutsche Lied erklingen". 8. Deklamationen des Quartaners 
R. Diosegi („Der Kaiser gefangen'' von M. Brentano) und des Tertianers C. Schmidt („Der 
Fall von Paris" von E. Dohm) 9. Klaviervortrag des Ober-Sekundaners E. Baars („Victoria" 
von B. Richards). 10. Freie lateinische Rede des Ober-Sekundaners B. Krüder: „Landes Ger- 
maniae restitutae*'. 11. Gesang: „Deutsches Bundeslied'*. 12. Festrede des wissenschaftlichen 
Hülfslehrers Rohde. 13. Gemeinschaftlicher Gesang: „Heil Dir im Siegerkranz!" 

9. Das Sommersemester wurde am 24. September mit der Verteilung der Censuren und der Bekannt- 
machung der neuen Rangordnung geschlossen. 

10. Die Michaelisferien währten vom 26. September bis zum 8. Oktober. 

11. Das Wintersemester begann am 10. Oktober. 

12. Zu Michaelis wurde die seit Ostern im griechischen Unterricht bestehende Teilung der Tertia 
in zwei untergeordnete Cöten auch auf den lateinischen Unterricht ausgedehnt. 

13. Die Weihnachtsferien währten vom 22. Dezember bis zum 4. Januar. 

14. Nachdem die schriftliche Reifeprüfung der Ober-Sekundaner E. Baars, A Eden, B. Krüder, 
G. Morgenstern, L. v. Vangerow und 0. Wiemers in der Zeit vom 13. bis zum 17. Februar 
stattgefunden hatte, wurde unter Vorsitz des Königlichen Provinzial-Schulrats Herrn Dr. Breiter 
am 3. März die mündliche Prüfung abgehalten, in welcher sämtlichen Aspiranten die Reife 
fQr die Prima eines Gymnasiums zugesprochen wurde. 

15. Die Feier des Geburts^tages Seiner Majestät des Kaisers und Königs am 
22. März fand im Saale des Union-Hotels nach folgendem Programm statt: 1. Gesang: „Lobe 
den Herren, den mächtigen König der Ehren !" 2. Festrede des wissenschaftlichen Hülfslehrers 
Heling. 3. Deklamationen der Vorschüler K. Kohlenberg („Der Kaiser ist ein guter Mann"), 
W. Rabien („Der reichste Fürst" von Kerner). 4. Gesang: „Das ist der Tag des Herrn." 
5. Deklamationen des Vorschülers H. Rabien („Der alte Fritz in der Schule"), des Sextaners 
F. Addicks („Ziethen" von Er. Sallet) und des Quintaners E. Wamecke („Du Adlerland" von 
T. Fontane). 6. Gesang: „Des Deutschen Vaterland". T.Deklamationen des Quartaners F. Falk 
(„An Kaiser Wilhelm" von E. Geibel) und des Ober-Tertianers H. Diekmann („Das Lied vom 
schwarzen Adler" von H. v. Treitzschke). 8. Freie lateinische Rede des Unter-Sekundaners 
W. Juzi: „Concordia res parvae crescunt, discordia maximae dilabuntur." 9. Gesang: „Dir 
möcht ich meine Lieder weihen". 10. Freie deutsche Rede des Ober-Sekundaners E. Baars: 
„Schön ist der Friede, aber der Krieg auch hat seine Ehre". 11. Ansprache des Rektors. 
12. Gesang: „Heil Dir im Siegerkranz!" — Auch diesmal wurde mit der Feier eine Prämien- 
verteilung verbunden, da die zur Anschaffung von Büchern nötige Summe aus einem inzwi- 
schen angesammelten Fonds zur Verwendung gelangen konnte. Es wurden mit Prämien bedacht: 
die Vorschüler H. Tödter (Märchenbuch von Linz-Godin), W. Rabien (Lubojatzky. des jungen 
Petermann Reiseabenteuer in Amerika und Australien) und H. Warnecke (Richter, Deutsche 
Sagen),' die Sextaner A. Bürger (Pichler, vom Fels zum Meer) und G. Meyer (Smidt, See- 
Schlachten), der Quintaner H. Set^bo (Jäger, Geschichte der Römer), die Quartaner J. Brinkmann 
(Benseier, griechisch-deutsches Schulwörterbuch) und K. Burfeindt (Wagner, Hellas), die Ter- 
tianer A. Böker (Vilmar, Geschichte der deutschen National-Litteratur) und J. Wieting, (Müller 
deutsche Geschichte), und der Ober-Sekundaner E. Baars (Masius, Naturstudien). 

16. Zum Besten des Stipendienfonds für bedürftige und würdige Schüler des Progymnasiums wurden 
im Laufe des Winters im Saale des Union-Hotels sechs wissenschaftliche Vorfaräge gehalten, und 
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* zwar von den Herren Dr. med. Falk ans Bremerhaven über Schlaf und Traum, Hülfslehrer 
Heling über Graf York von Wartenburg, Prof. Dr. Kugler aus Tttbingen über Maria Theresia, 
Gymnasiallehrer Röhreke über Herkulanum und Pompeji, Hülfslehrer Kohde über Maria Stuart 
und vom Unterzeichneten über die kulturhistorische Bedeutung Athens. Bei der regen Teilnahme, 
deren sich diese Vorträge zu erfreuen hatten, konnte dem Stiftungsfonds die Summe von circa 
450 Ji zugeführt werden. Da der Stiftungsfonds nunmehr auf ca. 2000 Jk angewachsen und 
die nach dem im Anhang veröffentlichten Statut vom 21. Januar 1882 nötige Summe von 
200 Jk vorhanden ist, so kann die Stiftung nunmehr ins Leben treten und werden demgemäfe 
vier Stipendien im Betrage von je 50 JL an würdige und bedürftige Schüler des Progymnasiums 
zur Verteilung gelangen. Zu besonderem Danke sind wir den Herren Dr. med. Falk und Prof. 
Dr. Kugler für die freundliche Uebernahme eines Vortrages, sowie den Herren Konsul ßiede- 
mann in Geestemünde und Gutsbesitzer v. d. Hellen in Wellen für die gütige Ueberweisung 
eines aufserordentlichen Beitrages von je 100 Mark verpflichtet. 
17. Die Hoffnung, welche der Unterzeichnete im vorjährigen Programm betreffs der Erweiterung der 
Anstalt zu einem vollständigen Gymnasium aussprach, ist noch nicht erfallt worden, da die 
Verhandlungen noch immer nicht zu einem definitiven Abschlufs gelangt sind. Bei der 
Bedeutung dieser Angelegenheit für die Geschichte der Anstalt dürfte eine gedrängte Uebersicht 
der Verhandlungen wohl am Platze sein. 

Nachdem die Anstalt durch Ministerial-Reskript vom 28. April 1880 die staatliche An- 
erkennung erhalten hatte, erschien die Erweiterung derselben zu einem vollständigen Gymnasium 
durch Hinzufügung der Prima wünschenswert und dem Bedürfnis entsprechend. Der Gemeinde- 
Ausschufs genehmigte infolge dessen in der Sitzung vom 26. Mai die Anträge des Kuratoriums 
auf Errichtung der Prima zu Ostern 1881, auf Erhöhung der Schulgeldsätze in den Klassen 
Prima bis Quarta und auf Bewilligung eines von Ostern 1883 an eventuell erforderlichen jährlichen 
Zuschusses von 3000 JL Diese Beschlüsse wurden dem Königlichen Provinzial-Schul-Kollegium 
mittels Berichtes vom 16. Juni zur Genehmigung vorgelegt, worauf das Kuratorium durch 
Verfügung vom 22. Juni veranlafst wurde, Etatsentwürfe für die Anstalt pro 1. April 1881/83 
und pro 1. April 1883/86 auszuarbeiten. Auf den bezüglichen Bericht des Kuratoriums vom 
6. Juli teilte das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium unterm 15. Oktober den Ministerial- 
Erlafs vom 6. Oktober mit, in welchem ausgeführt wurde, dafs dem Antrage auf Erweiterung 
des Progymnasiums nur in dem Falle Folge gegeben werden könne, wenn die Beseitigung der 
dargelegten Mängel des Antrages vollständig sicher gestellt sei. Diesen Mängeln hoflPte das 
Kuratorium im Berichte vom 10. November, dem gleichzeitig ein Gesuch um Gewährung des 
Wohnungsgeldzuschusses für die definitiv angestellten Lehrer von Ostern 1883 ab aus den 
bereiten Staatsmitteln beigefügt war, abgeholfen zu haben; allein in dem Erlasse des Herrn 
Ministers der geistlichen, üaterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten vom 3. Februar 1881, 
welchen das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium durch Verfügimg vom 17. Februar mitteilte, 
wurden bestimmte Forderungen gestellt, näher dahin, dafs die Gemeinde Geestemünde sich 
verpflichten müsse, 1) in bestimmter Frist nach Abschlufs der für die Entwickelung des Pro- 
gymnasiums zum Gymnasium . festgesetzten Zeit ein für die Zwecke und den Umfang eines 
Gymnasiums vollständig ausreichendes Gebäude ausschliefslich aus eigenen Mitteln herzustellen, 

2) einen etwaigen Ausfall bis zur Höhe der im Etat angesetzten Schulgeldeinnahmen zu decken, 

3) den Normaletat unter gleichzeitiger Gewährung des Wohnungsgeldzuschusses an die definitiv 
angestellten Lehrer von Ostern 1883 ab herzustellen. 

Der Gemeinde-Ausschufs, welchem diese Forderungen der Königlichen Staatsregierung 
vorgelegt wurden, vertagte zunächst in der Sitzung vom 28. Februar die definitive Beschlufs- 
fassung über diesen Gegenstand. Am 19, März beschlofs derselbe die ad 1 gestellte Forderung 
abzulehnen und die ad 2 und 3 gestellten Forderungen unter der Bedingimg erfüllen zu wollen, 
dafs die Königliche Staatsregierung von Ostern 1883 ab den jährlichen Staatszuschufs von 
6000 Jk um 3000 Jk erhöhe. Nachdem das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium durch Ver- 
fttgung vcmi 28. März erklärt hatte, dafs es nicht in der Lage sei, dem Herrn Minister über 
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die Beschlüsse des Ausschusses vom 19. März Vortrag zu halten, und dafs es dem Kuratorium 
anheimstelle, einen neuen Beschlufs herbeizuführen, wurde der Antrag, die ad 2 und 3 gestellten 
Forderungen zu erfüllen und die ad 1 gestellte Forderung eines Neubaues dadurch zu erfüllen, 
dafs die Gemeinde sich verpflichtet, sobald es erforderlich ist, das bestehende Gebäude durch 
einen Anbau dem Bedürfnisse entsprechend herzustellen, in der Sitzung des Gemeinde-Aus- 
schusses vom 11. April abgelehnt, in der vom 25. April jedoch angenommen. 

Da inzwischen das Sommersemester bereits eröffnet war, die erbetene Genehmigung zur 
Errichtung der Prima aber, in welche die in der Reifeprüfung vom 25. März bestandenen fünf 
Ober-Sekundaner des Progymnasiums einzutreten beabsichtigten, von höchster Stelle nicht erteilt 
werden konnte, so sahen sich die letzteren genötigt, die Anstalt zu verlassen, um ihre Schul- 
studien in der Prima eines Gymnasiums fortzusetzen. 

Dem vom Kuratorium erbetenen telegraphischen Bescheide des Herrn Ministers vom 
30. April, dafs die Vorlagen zur Entscheidung über die Erweiterung des Progymnasiums nicht 
ausreichten, folgte der Ministerial-Erlafs vom 9. Mai, in welchem ausgeführt wurde, dafs die 
von dem Gemeinde-Ausschufs in der Sitzung vom 25. April übernommenen Verpflichtungen in 
wesentlichen Punkten als Erfüllung der Bedingungen nicht angesehen werden könnten, von 
denen nach dem Erlasse vom 3. Februar die Genehmigung zur Erweiterung des Progymnasiums 
abhängig sei. Im Interesse der Schule müsse die Forderung der Herstellung eines für die 
Zwecke eines Gymnasiums ausreichenden Gebäudes vollständig aufrecht erhalten werden ; femer 
^ei die Beibringung einer Erklärung der Königlichen Landdrostei darüber erforderlich, dafs die 
Gemeinde ohne Beeinträchtigung ihrer anderweitigen Obliegenheiten die übernommenen Ver- 
pflichtungen zu erfüllen auf die Dauer als leistungsfähig zu erachten sei, sowie darüber, dafs der 
Beschlufs des Gemeinde-Ausschusses vom 25. April eine rechtsverbindliche Geltung für die 
Gemeinde habe. 

Da die von der Königlichen Staatsregierung ad 2 und 3 geforderten Verpflichtungen der 
Gemeinde bereits übernommen waren, so handelte es sich nur noch um die Uebemahme der 
Verpflichtung zur Herstellung eines neuen Gebäudes in bestimmter Frist nach dem eventuellen 
Abschlufs der Entwickelung des Gymnasiums. 

Der Antrag, dass die Gemeinde sich verpflichte, fünf Jahre nach dem Abschlufs der 
Entwickelung, d. h. nach Ostern 1883, ein zweckentsprechendes Gebäude herzustellen, wurde 
endlich in der Sitzung des Gemeinde- Ausschusses vom 18. Juni 1881 angenommen, indem fünf 
Mitglieder, unter ihnen der Gemeinde-Vorsteher, dafür, fünf Mitglieder dagegen stimmten. 

Diesem Beschlüsse des Gemeinde- Ausschusses erteilte die Königliche Landdrostei zu Stade 
unterm 29. August die Bestätigung, indem sie gleichzeitig die von verschiedenen Gemeinde- 
Mitgliedern gegen die Bechtsgültigkeit desselben erhobenen Einwendungen, namentlich die 
Behauptung, dafs dem Gemeinde-Vorsteher bei der Beschlufsfassung keine ausschlaggebende 
Stimme zugestanden habe, für unbegründet erkannte und zurückwies. 

Bezüglich der Leistungsfähigkeit der Gemeinde erklärte der Herr Oberpräsident der Pro- 
vinz in dem Erlasse vom 21. November, dafs zwar die Aufwendungen, deren es zu dem frag- 
lichen Zwecke bedürfe, eine nicht unbeträchtliche Mehrbelastung der Gemeinde zur Folge haben 
würden, dafs sie aber einen übermäfsigen Bedruck der Gemeindemitglieder nicht bewirken, dafs 
vielmehr die Gemeinde hinreichend prästationsfähig erscheine, die Mehrausgaben zu übernehmen, 
ohne in der Erfüllung der sonstigen kommunalen Bedürfnisse beeinträchtigt zu werden. Zugleich 
wurde in demselben Erlasse die Erweiterung des jetzigen Progymnasiums zu einem vollständigen 
Gymnasium nicht allein als wünschenswert und zweckmäfsig bezeichnet, sondern auch weiterhin 
bemerkt, dafs dieselbe für einen ausgedehnten Kreis von Gemeindemitgliedem ein Bedürfnis sei. 

Zu unserem lebhaften Bedauern ist g^gen diese Entscheidung des Herrn Oberpräsidenten 
von einem Teile des Gemeinde- Ausschusses die Berufung bei dem Herrn Minister des Innern 
eingelegt worden. Die zu erwartende Entscheidung steht noch aus. 

Das ist der gegenwärtige Stand der seit zwei Jahren die Gemüter lebhaft beschäftigenden, 
für die Entwickelung und Bedeutung Geestemündes hochwichtigen Gymnasialfrago, deren Lösung 



Digitized by 



Google 



XIV 

die zahlreichen Freunde der jungen aufblühenden Anstalt mit grofser Spannung entgegensehen. 
Hoffen wir, dafs die Königliche Staatsregierung, nachdem alle von ihr geforderten Verpflich- 
tungen von der Gemeinde übernommen sind, ihre Genehmigung zur Eröffnung der Prima erteilen 
wird, da bei der Beschränkung der Anstalt auf ein Progymnasium der Gemeinde voraussichtlich 
ein gröfserer Kostenaufwand erwächst, als es bei der Erweiterung derselben zum Gymnasium 
geschehen wird. 



IV. statistische Mitteilungen. 

A. Das Kuratorium. 

Das Kuratorium bildeten 

1. Gemeinde- Vorsteher H? ßabien, Vorsitzender, 

2. Kreishauptmann Düesberg, Königlicher Kompatronats-Kommissarius, 

3. Maurermeister H. W. Meyer, 
4 Kaufmann B. H. Onken, 

5. Hektor Professor Dr. Holstein. 

B. Das Lehrer-Kollegium. 

1. Zu Ostern verliefsen uns die wissenschaftlichen Hülfslehrer Dr. Wortmann und Dr. Wigand, 
ersterer, um eine ordentliche Lehrerstelle am Lyceum I, zu Hannover, letzterer, um eine Pfarr- 
stelle an der apostolischen Gemeinde zu Kassel zu übernehmen. Von ihnen war der erstere seit 
Ostern 1879, der andere seit Ostern 1880 beschäftigt gewesen. Beide haben die Anstalt durch 
ihre treuen und erfolgreichen Dienste zu grofsem Danke verpflichtet. An ihre Stelle traten die 
Kandidaten des höheren Schulamts Rohde und Heling, die zugleich der Anstalt zur Ab- 
leistung des gesetzlichen Probejahres überwiesen wurden. 

Magnus ßohde, geboren den 13. Dezember 1856 zu Oldenburg im Grofsherzogtura 
Oldenburg, evangelischer Konfession, erlangte auf dem Gymnasium seiner Vaterstadt die 
wissenschaftliche Vorbildung, studierte von Ostern 1876 ab auf den Universitäten zu Greifs- 
wald, Bonn und Berlin klassische Philologie und legte am 8. Dezember 1880 die Staats- 
prüfung zu Berlin ab. 

Jonathan Heling, geboren den 18. Mai 1853 zu Neu-Wurow in Pommern, 
evangelischer Konfession, erhielt seine wissenschaftliche Vorbildung auf dem Gymnasium 
zu Landsberg a/W., welches er am 31. August 1875 mit dem Zeugnis der Reife ver- 
liefs. Er widmete sich auf den Universitäten zu Halle und Berlin den historisch-philo- 
logischen Studien und legte am 28. Februar 1881 die Staatsprüfung in Halle ab. 

2. Während des Schuljahres 1881/82 bestand das Lehrer-Kollegium aus dem Rektor, 1 Oberlehrer, 
4 ordentlichen Lehrern, 2 wissenschaftlichen Hülfslehrern , 1 technischen und Elementarlehrer, 
1 ordentlichen und 1 provisorischen VorschuUehrer. 

C. Die Schüler. 

1. Uebersicht 

Es wurden unterrichtet: 1) im Sommer-Semester: in Sekunda 18, Tertia 36, Quarta A 23, 
Quarta B 22, Quinta 39 Sexta 46, in der 1, Vorklasse 19, in der 2. Vorklasse 30, im ganzen 
233 Schüler. Von diesen waren evangelisch 216, katholisch 7, jüdisch 10; Einheimische 133, Aus- 
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wältige 39, Ausländer 61. — 2) im Winter-Semester: in Sekunda 19, Tertia 29, Quarta A 24, 
Quarta B 22, Quinta 38, Sexta 46, in der 1. Vorklasse 21, in der 2. Vorklasse 32, im ganzen 
231 Schaler. Von diesen waren evangelisch 215, katholisch 7, jüdisch 9; Einheimische 125, Aus- 
wärtige 42, Ausländer 64. — Von diesen Schülern gehörten während des Schuljahres den Realab- 
teilungen an: in Sekunda 3, in Tertia 3, in Quarta 4 Schüler. 

3. Abiturienten. 

1. Am 25. März 1881 bestanden die Abgangsprüfung: 

1. Friedrich Behrens, geboren den 5. März 1866 zu Göttingen, lutherisch, Sohn 
des Güter-Expeditions-Vorstehers Herrn Behrens zu Geestemünde. 

2. Hermann Brinkmann, geboren den 27. Dezember 1864, lutherisch, Sohn des 
Hauptlehrers an der Volksschule Herrn Brinkmann zu Geestemünde. 

3. Johann ChristoflFers, geboren den 12. März 1862 zu Neu-Bönnebeck, lutherisch, 
Sohn des SchiflFsrheders Herrn Christoffers zu Bremerhaven. 

4. Karl Friedrichs, geboren den 15. Dezember 1863 zu Wiemsdorf, lutherisch, Sohn 
des Steuer-Einnehmers Herrn Friedrichs zu Uchte. 

5. Friedrich Loose, geboren den 15. Februar 1863 zu Lebe, lutherisch, Sohn des 
Gemüsehändlers Herrn Loose zu Lebe. 

Sämtliche Abiturienten gehörten der Anstalt seit ihrer Gründung, also seit Ostern 
1878 an, und waren zwei Jahre lang Schüler der Sekunda. Mit Ausnahme von Behrens, 
welcher an der Anstalt blieb, beabsichtigten die genannten Abiturienten in eine Gymnasialprima 
einzutreten. 

Nachträglich sei bemerkt, dass die eben genannten Schüler, zu denen noch 

1. Wilhelm Dieckmann, geboren den 6. November 1862 zu Stade, lutherisch, Sohn des Pastors 
Herrn Dieckmann in Lebe, seit Ostern 1878 Schüler der Anstalt, und 

2. Johannes Diedrich, geboren den 3. Januar 1864 zu Geestemünde, lutherisch, Sohn des 
Uhrmachers Herrn Diedrich zu Geestemünde, seit Ostern 1878 Schüler der Anstalt, 
kamen, am 10. März 1880 die Translokationsprüfung für Ober-Sekunda bestanden, auf 
Grund deren die Anstalt durch Ministerial-Beskript vom 28. April 1880 als Progymnasium 
anerkannt wurde (s. Progr. 1881, S. 14). 

2. Am 3. März 1882 bestanden die Abgangsprüfung: 

1. Ernst Baars, geboren den 26. November 1864 zu Bremerhaven, evangelisch, 
Sohn des Schiffsbaumeisters Herrn Baars zu Bremerhaven, seit Ostern 1880 Schüler der Anstalt, 
zwei Jahre in Sekimda. 

2. Amandus Eden, geboren den 2. Oktober 1863 zu Wremen, lutherisch, Sohn des 
Gutsbesitzers Herrn Eden in Wremen, seit Michaelis 1879 Schüler der Anstalt, zwei Jahre in 
Sekunda. 

3. Bernhard Krüder, geboren den 20. November 1865 zu Bremerhaven, evangelisch, 
Sohn des Kaufmanns Herrn Krüder in Bremerhaven, seit Michaelis 1878 Schüler der Anstalt, zwei 
Jahre in Sekunda. 

4. Georg Morgenstern, geboren den 26. Februar 1865 zu Danzig, evangelisch, Sohn 
des Ingenieurs Herrn Morgenstern zu Bremerhaven, seit Johannis 1880 Schüler der Anstalt, VU 
Jahre in Sekunda. 

5. Leopold V. Vangerow, geboren den 13. Februar 1866 zu Bremerhaven, evange- 
lisch, Sohn des verstorbenen Buchhändlers Herrn v. Vangerow zu Bremerhaven, seit Michaelis 
1878 Schüler der Anstalt, zwei Jahre in Sekunda. 

6. Otto Wiemers, geboren den 6. Mai 1863 zu Bremerhaven, evangelisch, Sohn des 
Kaufmanns Herrn Wiemers zu Bremerhaven, seit Ostern 1880 Schüler der Anstalt, zwei Jahre in 
Sekunda. 

Sämtliche Abiturienten beabsichtigen ihre Schulstudien in der Prima eines Gym* 
naaiums fortzusetzen. 
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3. yerzeichnls der SehBler während des Sehnljahres 1881/82.*) 



^ 



Sekunda (19). 
I. 

Ernst Baars a. BremerhaveD. 
Friedrich Behrens. 
Amandas Eden a. Wremen« 
Bernhard Krüder a. Bremerhaven. 
Qeorg Morgenstern a Bremerhaven. 
Leopold V. Yangerow a. Bremerhaven. 
Otto Wiemers a. Bremerhaven. 

n. 

Georg Aschmann. 
(Heinrich Baetzendorff a. Lehe.) 
August Böige a. Bremerhaven. 
August Falk a. Bremerhaven. 
Georg Heyn a. Scharmbeck. 
Wilhelm Juzi. 
Friedrich Kellenberg. 
Friedrich Köper a. Bremerhaven. 
Friedrich Kreusler a. Hamburg. 
August Michels a. Bremerhaven. 
Wilhelm Reyelt. 
Heinrich Seebo. 

Tertia (35). 
I. 

Johannes Ahrens a. Lehe. 

August v. Bremen a. Elmlohe. 

August Broker a. Lehe. 

Heinrich Dieckmann a. Lehe. 

Julius Eden a. Wremen. 

(Theodor Frucht a. Bremerhaven.) 

Johann Jungclaus. 

Hermann Knübel a. Wurthfleth. 

Hermann Kropp. 

Anton Meyer. 

Eberhard Noltenius a. Bremerhaven. 

Richard Ringk a. Bremerhaven. 

Karl Rubardt. 

Christian Schmidt. 

Wilhelm Schmidt 

(Lüder Seebo.) 

Hermann v. Staden. 

(Hancke Wagener a. Charleston S. C.) 

Johann Wameke. 

Friedrich Wohlers. 

U. 
(Heinrich Bergmann.) 
Christian Brunkhorst a. Lehe. 
(August Dieterich a. Bederkesa.) 
(Gustav Gotthelf.) 
August Klein a. Bremerhaven. 
Gottlieb Krause. 
Philipp Ludwig. 
Adolf Mengers a. Lehe. 
Eduard Noltenius a. Bremerhaven. 



Edwin Rudolph. 
Andreas Schau. 
Wilhelm Schinkel a. Lehe. 
Adolf Schmidt. 

Julius Wieting a. Bremerhaven. 
(Ludwig Wohltmann a. Kirchtimcke 
b. Zeven.) 

Quarta A (24). 

Albert Baars a. Bremerhaven. 

Ernst Baldus. 

Johann Beckmann a. Bremerhaven. 

Karl V. Bremen a. Elmlohe. 

Heinrich Bruns. 

Kurt Burfcindt. 

Max V. Dojmi a. Bremerhaven. 

Ferdinand Falk a. Bremerhaven. 

Ludwig Gotthelf. 

Otto Gubitz. 

Hermann Harzmeyer. 

Friedrich Jürgens a. Dingen. 

Ernst Kellenberg. 

Ferdinand Lentz. 

Nikolaus Lührs. 

Heinrich Menge. 

Simon Müller. 

Heinrich Sibberns a. Weddewarden. 

Richard Stelljes a. Bremerhaven. 

Paul ürbach. 

Charles Vaupel a. Bremerhaven. 

Julius Voigt a. Bremerhaven. 

August Wiegand a. Wulsdorf. 

Georg Wiemers a. Bremerhaven 

Quarta B (24). 

Georg Baars a. Bremerhaven. 

Wilhelm Biedermann a. Lagow. 

Erich Braband. 

Johannes Brinkmann. 

Georg Burfeindt 

Richard Diosegi. 

(George Ebrecht.) 

Gustav Gans. 

Heinrich Ganten a. Lanhausen. 

(Adolf Grünschlag.) 

Erwin v. Heemskerck. 

August Heyn a. Scharmbeck. 

Adolf Jungclaus. 

Theodor Kellenberg. 

Hans Pulkowski a. Lehe. 

Friedrich Röhl. 

Friedrich Scbabacker a. Bremerhaven. 

Kar^ Schorling a. Wulsdorf. 

Heinrich Schütte a. Bremerhaven. 

Adolf Soldan a. Bremerhaven. 

Georg Steiges a. Bremerhaven. 



Otto Strube a. Bremerhaven. 
Joseph Watt a. Bremerhaven. 
Albrecht Weber a. Lehe. 

Quinta (40). 

Max Baldus. 
'(Wilhelm Bergmann.) 
Wilhelm Böhland. 
Heinrich Buker a. Wulsdorf. 
Heinrich Bungenstock. 
Johannes Dieckmann a. Lehe. 
Julius Drieling a. Bremerhaven. 
Max Ebert a. Bederkesa. 
Ernst Eggert a. Bederkesa. 
Adolf Engel a. Bremerhaven. 
Friedrich Falk a. Bremerhaven. 
Friedrich Frenzel a. Bremerhaven. 
Johannes Freudenthal a. Bremerhaven. 
Julius Gubitz. 

Gustav Herter a. Bremerhaven. 
Friedrich Hinke a. Bremerhaven. 
(Adolph Höpcker a. Lehe.) 
Edmund Hummel. 
Karl Jahlers. 
Gustav Jungclaus. 
Wilhelm Kimme a. Bremerhaven. 
Julius Langelotz a. Lehe. 
Wilhelm Ludolph a. Bremerhaven. 
Bruno Meinke a. Bremerhaven. 
(Johann Meyer.) 
Karl Meyer. 
(Rudolf Meyer.) 
Heinrich v. Oiste. 
Hermann Oltmanns. 
Moritz Oltmanns. 
Ferdinand Ordemann. 
Oskar Rabien. 
Heinrich Riedemann. 
Johann Rohde. 
Hermann Seebo. 
Friedrich Seetzen. 
(Christian Voigt a. Bremerhaven.) 
Ernst Wameke. 
Wilhelm Weber a. Lehe. 
Sigmund Wulff. 

Sexta (47). 
Fredi Addicks. 
Karl Ahlers. 

Johann Asander a. Bremerhaven. 
Fritz Baldus. 
Otto Böhland. 

Wilhelm Böker a. Wulsdorf. 
Adolf Brakhahn a. Wulsdort 
Heinrich Burfeindt 
Adolf Bürger. 



*) Der beigefügte Ort bezeichnet den Wohnort der Eltern. Wo eine Angabe fehlt, ist Geestemünde 
oder Geestendorf zu verstehen. In Klammern stehen die Namen der im Laufe des Schuljahres 
abgegangenen Schüler. 
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August Busse. 

Georg Cronemeyer a. Bremerhaven. 

Heinrich Dammann. 

Rudolf V. Dojmi a. Bremerhaven. 

Heinrich Dresselhaus a. Sandstcdt 

Heinrich Ebrecht. 

Friedrich Eelbo a. Bremerhaven. 

Paul Eggert 

(Hermann Eifsbrückner.) 

Johann Fink. 

Alfred Graf a. Bremerhaven. 

Anton Gramberg a. Bremerhaven. 

Karl Gundel a. Bremerhaven. 

Erwin Haubenreifser. 

(Gustav Hennings a. Labuka.) 

Wilhelm Jungclaus. 

Robert Jürgens a. Sievern. 

Hermann Kanitz. 

Johann Klein a. Wulsdorf. 

Wilhelm Klugkist a. Bremerhaven. 

Friedrich Kohlenberg. 

Johann Koopmann a. Bremerhaven. 

Ferdinand Kreymborg. 

Oskar Laube a. Bremerhaven. 

Dietrich v. Lübcke. 

Sigfned Mendelsohn. 

Gustav Meyer. 

Max Meyer. 

Karl Meyn. 

Albert M&ller. 

Johann Raschen a. Bremerhaven. 

Anton Ricklefs. 

Gustav Rogge a. Lehe. 

August Urbach. 



Christel Yogemann. 
Friedrich Wegener a. Wulsdorf. 
Gerhard Wessels a. Bremerhaven. 
Charles Zimmermann. 

I. Vorklasse (21) 

Heinrich Addicks. 
Bernhard Ahlers. 
James Cook a. Lehe. 
August Deeken. 

Gerhard Garrelts a. Bremerhaven. 
Gerhard Köper a. Bremerhaven. 
Rudolf Kunz. 
Max Lange. 

Heinrich Lauts a. Bremerhaven. 
Wilhelm Lohrengel. 
Alfred Lorentz a. Bremerhaven. 
Friedrich Noltenius a. Bremerhaven. 
Harry Pulkowski a. Lehe. 
Heinrich Rabien. 
Otto Rabien. 

Philipp Rahtjen a. Bremerhaven- 
Anton Riedemann. 
Georg Sauer. 
Franz Schau. 
Hermann Wameke. 
" Ferdinand Weber a. Lehe. 



2. Vorklasse 

L 
Otto V. Bülow. 
Robert Cook a. Lehe. 
Heinrich Dierking. 



(32). 



Karl Dünemann. 

Gustav Eilers. 

Richard Fischer a. Bremerhaven. 

Arthur Haubenreifser. 

Wilhelm Keuneke a. Wulsdorf. 

Wilhelm Kohlenberg. 

Eugen Laube a. Bremerhaven. 

Ferdinand Meyer. 

Ludwig Meyer. 

Hermann Müller. 

Hugo Rabien. 

Wilhelm Rabien. 

Hans Rathjen a. Bremerhaven. 

Karl Ricklefs a. Bremerhaven. 

Paul Rickmers a. Bremerhaven. 

Willi Schaefer. 

Eduard Siebs a. Lehe. 

Georg Yogemann. 

U. 
Wilhelm Bade. 
Ernst Böker a. Wulsdorf. 
Heinrich Busse. 
Wilhelm Kanitz. 
Karl Kohlenberg. 
Johannes Kreymborg. 
Ferdinand Kurth. 
Karl V. Lübcke. 
Bernhard Nagel. 
Oskar Stadtlander. 
Heinrich Tödter. 



V. Verzeichnis der eingeführten Lehrbücher. 

Religion: Die 80 Kirchenlieder, VII— IL 
Zahn, biblische Historien, V. VI. 

Hollenberg, Hülfsbuch für den evangelischen Beligionsunterricht, 11. 
Deutsch: Lüben und Nacke, Lesebuch, VHIb. 

Paulsiek, Lesebuch fttr Vorschulen, VUIa. VIL 
Hopf und Paulsiek, Lesebuch fttr Gymnasien, VI — II. 
Latein: EUendt-Seyffert, Grammatik, VI— IL 
Ostermann, Uebungsbuch, VI— HL 
Ostermann, Vokabularium, VI. V. 
Süpfle, Aufgaben zu lateinischen Stilübungen, IL 
Griechisch: Franke-Bamberg, griech. Formenlehre, IV — IL 
Spiefs-Breiter, Uebungsbuch, IV. Illb. 
Seyffert-Bamberg, Uebungsbuch, Hla. IL 
Seyffert-Bamberg, Hauptregeln der Syntax, IL 
V. Bamberg, homerische Focmen, n. 
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f^ranzösisch: Ploetz, Elementargrammatik, V. IV. 
Ploetz, Schulgrammatik, IIL II. 
Ploetz, Syntax und Formenlehre, IL 
Ploetz, Uebungen zur Erlernung der franz. Syntax, II. 
Lüdeoldng, Lesebuch, IVr. III. n. 
Englisch: Schmidt, Elementarbuch, HI. 

Schmidt, Schulgrammatik in kürzerer Fassung, IL 
Schmidt, Uebungsbeispiele zur Einübung der Syntax, IL 
Lüdecking, Lesebuch, Dir. IL 
Hebräisch: Seffer, Elementarbuch, IL 
Geschichte: Jäger, Hülfebuch, IV. 
Eckertz, Hülfebuch, HL 
Herbst, historisches Hülfebuch, IL 
Geographie: Daniel, Leitfaden, VI— IL 

Rechnen: Böhme, Uebungsbuch, VIII — IV, 

Rückbeil, Aufgaben zum praktischen Rechnen, IVr.— Ilr, 
Mathematik: Kambly, Lehrbuch, IV— H. 

Bardey, arithmetische Aufgabensammlung, IIL IL 
BremUcer, Tafel vierstelliger Logarithmen, U. 
Naturgeschichte: Koppe, Leitfaden, VI— IIL 

Singen: Erok und Qreef, Sängerhain, VI— IL 



Empfohlen werden: Heinichen, lateinisch-deutsches Schulwörterbuch ; Benseier , griechisch- 
deutsches Schulwörterbuch; Andree-Putzger, Atlas. 



VI. Lehrmittel. 



A. Bibliothek. 

L Geschenke. 

1. Vom Königlichen Provinzial-Schul-Kollegium zu Hannover: Wilken, Käfer- 
Fauna Hildesheims. 

2. Vom Herrn Buchhändler Grofskopf: Heus, der Golf von Neapel. 

3. Von den Herren Verfassern: Hertzer, das Liniennetz-, Punktnetz- und Stickmusternetz- 
Zeiohnen. — Löschhorn, religionsphilosophische Studien. 

4. Vom Verein für neuere Sprachen in Hannover: Jahresbericht 1881. 

5. Von den Herren Verlegern: Harms und Kallius, Rechenbuch für Gymnasien. — Hottinger, 
Orbis pictus. — Hermes, unsere Muttersprache in ihren Grundzügen, — Hoflfmeister, Deutsch- 
lands Kulturgeschichte. — Wegehaupt, lateinisches Vokabularium. — Hopf und Paulsiek, 
deutsches Lesebuch, I. 1 — 3. — Günther, Botanik. — Hechelmann, Zeittafeln zu Welters Welt- 
geschichte. — Bafsmann, Leitfaden beim Unterricht in der deutschen Grammatik. — Polack, 
historische Gedichte. — Strack, Wörterbuch zu Xenophous Cyropädie. — Hahn, griechisches 
Uebungsbuch. 1. — Wendt, deutsches Lesebuch. 1. — Treutlein, Uebungsbuch fttr den Bechen- 
unterricht. 1. — Kohts, Meyer und Schuster, deutsches Lesebuch für höhere Lehranstalten. 1—3. 
— Brettner, Leitfaden für den Unterricht in der Physik, — Bellermann, Imelmann, Jonas und 
Suphan, deutsches Lesebuch. 1.2. — Kichert, Wörterbuch zu Sallust. — Kichert, Wörterbuch 
zu Justin. — Lattmann, Grundzüge der deutschen Grammatik. — Brock, Grundrifs der 
Geschichte. 1. — Kohts, Meyer und Schuster, deutsches Lesebuch für Vorschulen höherer Lehr- 
anstalten. — Lattmann, lateinisches Uebungsbuch für Tertia. 1. 2. — Dittmar, die Welt- 
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geschichte im Umrifs. — Dittmar, die deutsche Geschichte. — Rummer, Lehrbuch der Buch- 
stabenrechnung. 1. — Müller, Leitfaden zur Geschichte des deutschen Volkes. — Koppe, Leit- 
faden für den Unterricht in der Naturgeschichte. — Verlagskatalog von B. G. Teubner. 

U. AnkSafe. 

Oncken, allgemeine Geschichte. 30—46. — Gervinus, Geschichte der deutschen Dichtung. 
1 — 5. — Stahr, Leasings Leben und Werke. — Stieler, grofser Handatlas. 23 — 29. — Chambers, 
Cyclopaedia of english literature. 1. 2, — Mätzner, altenglische Sprachproben. I, L 2. — Finger, 
Heimatkunde. — Bouterweck, Handbuch des lateinischen Stils. — Secchi-Schellen, die Sonne. 1—3. 

— Cohn, Kryptogamen-Flora. 1. — Dräger, historische Syntax der lateinischen Sprache. 1. 2. — 
Hehn, Kulturpflanzen und Haustiere. — Kutzen, das deutsche Land. — Giesebrecht, Geschichte 
der deutschen Kaiserzeit. 5,1. — Schmid, Encyklopftdie des gesamten Erziehungswesens. 1—4. — 
Schäfer, Goethes Leben. 1. 2. — Heinze, Anleitung zum Disponieren. — Kühner, ausführliche 
Grammatik der griechischen Sprache. 1. 2. — Dahlmann, Quellenkunde der deutschen Geschichte. 

— Wagner, Charakterbilder aus der Tierwelt. 1—3. — Wagner-Garke, illustrierte deutsche Flora. 
1—14. — Aus allen Weltteilen. 1881. — v. Saporta, die Pflanzenwelt vor dem Erscheinen des 
Menschen. — Assmann, die Geschichte des Mittelalters. 1.2. — EUendt-Seyffert, lateinische Gram- 
matik. — Statistisches Jahrbuch der höheren Schulen. 1881. — Orelli, Onoraasticon Tullianum. 
1 — 3. — Verhandlungen der Direktoren-Versammlungen in Preufsen seit 1879. 8. 9. — Scheibert 
und Honig, Handbuch für den Turn- und Waffenunterricht der Jugend. — Kreyssig, Vorlesungen 
über Shakespeare. 1. 2. — Schiller und Lübben, mittelniederdeutsches Wörterbuch. 31. — Kar- 
masch und Heeren, technisches Wörterbuch oder Handbuch der Gewerbkunde in alphabetischer 
Ordnung. 1—3. — Macaulay, the history of England. 1 — 8. — Vofs, lyrische Gedichte. 1 — 4; 
Idyllen; Zeitmessung der deutschen Sprache. — Beil, technologisches Wörterbuch der deutschen, fran- 
zösischen und englischen Sprache. — Francke, Technological Dictionary. — Geschichte der christ- 
lichen Kirche. 1—7. — Viehoff, Schillers Leben, Geistesentwickelung und Werke. 1 — 3. — Die 
Gegenwart. 1—6. — Verhandlungen des naturhistorischen Vereins der Rheinlande und Westfalens. 
1854. 1857—1864. — Die Grenzboten. 1867. — Kobelt, illustriertes Konchylienbuch. 7—11. — 
Jahresbericht über die Erscheinungen auf dem Gebiete der germanischen Philologie. 1880. — Litte- 
rarisches Centralblatt von Zarncke. 1881. — Zeitschrift für den mathematischen und naturwissen- 
schaftlichen Unterricht von Hoffmann. 1881. — Neue Jahrbücher für Philologie und Pädadogik. 
1881. — Centralblatt für die gesarate ünterrichtsverwaltung in Preufsen. 1881. — Aufserdem 
eine Anzahl älterer zoologischer und mineralogischer Werke. 

B. Naturalien-Kabinet und physikalischer Apparat. 

I. Oeschenke. 

A. Von Freunden der Anstalt. 

1. Von Herrn Dr. med. Averdam in Bremerhaven: 1 Haifischhaut, verschiedene zum Teil seltene 
Konchylien. 

2. Von den Herren Dierks & Meyer in Bremerhaven: 2 Ex. von Moloch horridus, 1 Tamarin- 
denfrucht. 

3. Von Herrn Ober-Forst-Inspektor Eisenhauer in Tonghoo (Birma): Haut von Python tigris, 
1 Straufsenei, 2 Tigerzfthne, 2 Eberzähne, 1 Fächerkoralle, 1 Kollektion getrockneter birman. 
Farrenkräuter. 

4. Von Herrn H. Th. Eisenhauer in Bangoon: 1 grofse Reiswespe. 

5. Von Herrn Bahnhöfe-Inspektor Fischer: mehrere Ex. von Baianus tintinnabulum von einem 
Schiff im Hafen von Geestemünde. 

6. Von Herrn Obersteuermann Hoff mann (Bark Kapelle): 1 grofees Stück Os sepiae. 

7. Von Herrn Kapitän-Lieutenant Hohnholz: verschiedene Seesterne, Schlangensterne, Röhren- 
würmer, von ihm selbst bei seinen Nordseevermessungen gesammelt, desgl. Dentalium entale, 
Infusorienerde aus der Lüneburger Heide, Fossilien aus der Umgegend von Gottingen, Friganeen, 
in der Umgegend von Geestemünde gesammelt. 

8* 
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8. Von Herrn Gastwirt Jehmlich: 1 lebendes Neunauge, im Zollgraben bei Geestendorf gefangen. 

9. Von Herrn Mechanikus L u d o 1 p h in Bremerhaven : 1 kleiner SchifFskompafs, 1 Ebonit-Elektrophor mit 
Nebenap])araten, Modell eines Zeigertelegraphen, Stanniol zu Leydener Flaschen, 1 galvanischer 
Glühapparat zum Anzttnden leicht brennbarer Stoffe, 1 Stück Platindraht, eine Magnetnadel 
mit Stativ. 

10. Von Herrn Konsul Eiedemann: 2 Sperlingspapageien (Ins^parables), von Frau Konsul Riede- 
mann: ein ausgestopfter Goldfasan. 

11. Von Herrn Premier-Lieutenant Rietzsch: 1 Ringelnatter. 

12. Von Herrn Lloyd - Kapitän Ringk in Bremerhaven: verschiedene südamerikanische Fische 
(Doras castatus etc.) 

13. Von Herrn Amtsrichter Rodewyk in Lehe: 1 Weindrossel, 1 Falco peregrinus, beide von ihm 
selbst hier geschossen. 

14. Von Herrn Kaufmann Runge: Wildschweinzähne. 

15. Von Herrn Ober-Telegraphen-Assistent Steinbrecher: 1 Delphinschädel. 

Nachtrag. Durch ein Versehen ist in dem Bericht des vorigen Jahres unerwähnt 
geblieben, dafs von Herrn Kapitän-Lieutenant Hohn holz zur Gründung eines Schul-Herbars circa 
400 sorgfältig getrocknete und eingelegte Pflanzen geschenkt wurden. Diese Sammlung ist im 
Laufe des Jahres von dem Vorsteher des Naturalienkabinets, Herrn Dr. Eilker, vervollständigt 
worden. Auch ist es letzterem mit Hülfe von Freunden der Anstalt gelungen, mit einer Sammlung 
von Käfern, namentlich aus unserer Umgegend, den Anfang zu machen. Beide Sammlungen em- 
pfehlen wir angelegentlichst dem ferneren Wohlwollen hiesiger Naturfreunde. 

B. Von Schülern. 

1. Von. den Sekundanern Bönje: 1 Albatrofsbalg, 1 Julus; Kellenberg und Köper: selbst- 
verfertigte Modelle für den Unterricht in der Stereometrie; Krüder: mehrere Versteinerungen 
(Haifischzähne, Haifischwirbel etc.). 

2. Von den Tertianern Nolten ins: 1 Straufeenei(S. Amerika); v.Sta den: eine amerik. Schildkröte. 

3. Von den Quartanern Baars: ein Elephantenschädel ; Beckmann: brasilianische Käfer; Bur- 
feindt: 1 Stück Chaloedon (Feuerstein Werkzeug) ; Ehr echt: verschiedene Mineralien; Gans: 
1 Kollektion Muscheln und Schneckenhäuser, fossile Zähne, verschiedene Mineralien , 1 Testudo 
graeca; Grünschlag: 1 rote Spinne; Gubitz: mehrere Terebrateln, Muscheln, Sand von 
Novaja Semlja, 1 Carabus auratus; Kellenberg: verschiedene Muscheln; Lentz: Kopf vom 
Hornhecht, 1 Stück Eisenslein, mehrere Muscheln, 1 fünfarmiger Seestern; Röhl: 1 Dioden 
hystrix; Schütte: l Hirschkäfer, 1 Rosenkäfer; Schorling: 1 Hundeschädel; Stelljes: 
1 ungewöhnlich grofser fossiler Haifischzahn; Weber: 1 AflFenschädel; Wiemers: 1 kleiner 
ausgestopfter Haifisch. 

4: Von den Quintanern Bohl and: Palmnüsse und Steinnüsse; Böker: 1 Tomatenfrucht; Dri e- 
ling: mehrere Konchylien, 2 indische Seesterne, Unterkiefer vom Delphin, 1 Baumwollenfrucht; 
Eggers: Mineralien; Frenzel: 1 Leguan; Freudenthal: Flossen von Exocoetus exsiliens; 
Gubitz: 1 Btiffelhom und versch. Konchylien ; Höpcker: 1 getrockneter Frosch; Hummel: 
verschiedene Konchylien ; Kimme: Südsee-Korallen ; J. Meyer: 1 Seestern; Oltmanns: 
1 Stück Kupferkies; Rabien: mehrere Aktinien, 1 Astacus fluviatilis; Riede mann: ein 
Fringilla canadensis, 2 Kasten mit chinesischen Käfern; Roh de: 1 Straufsenei ; Voigt: ein 
Stück Panamaholz, eine Anzahl Mineralien, 1 fossiler Haifischzahn, Nüsse von den Azoren; 
Warneke: 1 Stück Wismuth, Sprudelsteine, Schlacke, 1 Glas mit Reptilien; Wulff: ein 
auffallend kleines Hühnerei. 

5. Von den Sextanern Addicks: mehrere Mineralien; Asander: 1 behaartes Hirschgeweih 
(Sibirien) ; Brackhahn: mehrere versteinerte Seeigel ; B ö h la n d : Paranüsse ;Dre8selhaus: 
1 Stück Marmor; Eelbo: merkwürdige Holzformen, 1 Stück Achat mit eingeschlossenen Kon- 
serven, 1 Teilinamuschel; Ebrecht: 1 Stück Achat, versch. Tangarten, Flustra foliacea etc, ; 
Graf: 1 Exocoetus exsiliens; Kanitz: 1 selbstgezogene Feigenfrucht, Schalen von Chelonia 
mydas; Klein: 1 abnormes Hühnerei; Klugkist: 1 Pfeflferfresser , l. Seeapfel, 1 Cypraea 
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lynx, 1 Stück Nickelerz, 1 Distelfink, 1 Fringilla canadensis: KoopmAnn: 1 Cypraea tigris, 
mehrere Mineralien; G.Meyer: 1 Lacerta agilis; Urbach: 1 Delphinkiefer ; Vogemann: 

1 Chrysalide (Jerusalem), 1 Glas mit einer Kreuzotter, 1 Glas mit Fischen, darunter Echeneis 
remora etc., 1 Skorpion, verschiedene Eier, darunter ein Pelikanei; Weg euer: 1 Stück Achat, 

2 Steine mit aufgesetztem Baianus; Wessels: 2 Trochus armatus; Zimmermann: 1 Gold- 
ammer, 1 Meise. 

6. Vom Septimaner Riedemann: 1 Kasten mit chinesischen Schmetterlingen. 

7. Vom Oktavaner Eil er s: ein Crangon indicus, versch. Muscheln. 

II. Anschaffangen. 
Eine Leydener Flasche, eine Lauesche Mafsflasche, ein Verteilungscylinder von vernickeltem 
Messing, 10 HoUundermarkkugeln (farbig), 5 Probierscheibchen von Kupfer an Glasstäben, Apparate 
zu den galvanischen Grundversuchen, eine Voltaische Säule, 20 Platten mit Gestell, ein Danielsches 
ein Meidinger, ein Leclanch6- und 8 Bunsensche Elemente, ein Elektrometer (Bohnenberger), ein 
Kommutator, ein Knallgasapparat, ein Galvanoskop mit Messingbügel, ein Elektromagnet von 25 
bis 50 kg. Tragkraft, eine Magnetisierungsspirale, ein Modell des Morseschen Schreibtelegraphen, 
zwei Geislersche Röhren, ein Wasserzersetzungsapparat, zwei Induktionsspiralen, ein magnetischer Hammer 
(Wagner), ein Thermoelement und eine Thermosäule, verschiedener Kupiferdraht, 6 Polklemmen, 
diverse Drähte zu Glüh versuchen, eine Kiste nebst 12 Flaschen zum Sammeln von Naturalien; 
aufserdem Spiritus und verschiedene Chemikalien. 

C. Geographischer Apparat. 

Derselbe erfuhr keine Vermehrung. 

D. Ethnologische Sammlung. 

1, Von Herrn Ober-Forst-Inspektor Eisenhauer in Tounghoo (Birma): 8 Stück verschiedener, 
gegenwärtig gangbarer Münzen aus Britisch-Indien , 1 chinesische Tabakspfeife, 1 chinesisches 
Würfelspiel, 1 birmanisches Bild, auf Leinwand gemalt, 1 birmanisches Anekdotenbuch, ein 
birmanisches Spinnrad, 1 Spinnrad der Shan-Völker, 1 birmanische Harfe, Elephantenglocke, 
1 Kuhglocke der Shan-Völker, 1 birmanisches Lesebuch mit eisernem Griffel, 1 birmanisches 
Blase-Instrument, 1 paar Sandalen der Shan-Völker, 1 birmanischer Rosenkranz, 2 chine- 
sische Wasserpfeifen , 1 Rehgehörn mit dem Kopf des Götzen Beloc , 2 birmanische Trommeln, 
1 birmanisches Schachspiel. 

2. Von Herrn H. Th. Eisenhauer in Rangoon: 1 Opium-Pfeife, 1 birmanisches Gewichtstück. 

3. Von Herrn Obersteuermann Hoff mann (Bark Kapelle): 1 indischer Götze aus Alabaster, zwei 
paar indische Sandalen, 1 indische Halskette, 1 indischer Sonnenschirm. 

4. Von Frau Hohnholz in Lehe: 2 Proben amerikanischen Holzes (Ergänzung der im vorigen 
Jahre geschenkten gröfseren Sammlung). 

5. Vom Tertianer Böker: 1 Urne (von dem ümenfunde bei Wehden). 

6. Vom Quartaner Wiemers: 1 Thonpfeife (Brasilien). 

7. Vom Quintaner Hummel: 1 20-Reis-Stück (Brasilien). 

8. Von den Sextanern Eelbo: 3 chinesische Pinsel; Eggert: verschiedene englische u. a. 
Münzen; Fink: versch. Münzen; Haubenreifser: russische Münzen; Klein: 1 halber 
Dollar, in Blei imitiert; Klugkist: 1 10-Centimes-Stück in Silber, 1 Centstück, 1 ö-Centimes- 
Stück ; Ro g g e : 1 10-Centimes-Stück in Kupfer :Vogemann:l Abbildung der Sphinx (Aegypten). 

9. Von den Oktavanern Eilers: 1 paar chinesische Pantoffeln; Haubenreiser: russische 
Münzen. 

E. Zeichenapparat. 

Durch Ankauf w i^fi erworben : 6 Dupoissche Flachmodelle, 6 desgl. körperliche Draht- 
modeUe, 1 StafaV. ^llf^ 
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F. Turnapparat. 

Angekauft wurden: 40 eiserne Stäbe nebst Kasten, 2 eiserne Reckstangen, 1 tragbarer 
Barren, 2 Tiefsprünge zum Anhängen an die senkrechte Leiter nebst 4 Haken, 2 Sprungständer. 



Für die bedeutenden Zuwendungen, welche die Bibliothek, die naturwissenschaftlichen und 
ethnologischen Sammlungen erfahren haben, erlaubt sich der Unterzeichnete namens der Anstalt 
verbindlichst zu danken. 



VIL Beneflzien und Stipendien. 

1. Freischule. Von der Zahlung des Schulgeldes waren 20 Schüler entweder ganz oder teil- 
weise befreit. 

2. Die Karl Scheller-Stiftung hatte am 1. Januar 1882 Bestand: 

1. an Kapital . . . . 121b JL 41 ^ 

2. an Zinsen pro 1881 . 29 „ — „ 

Summa 1304 Jk 41 ^ 

3. Von dem aus dem Ertrag von wissenschaftlichen Vorträgen angesammelten Stipendienfonds, 
der nach dem vorjährigen Programm den Bestand' von 1401 Jk 96 ^. hatte, mufsten für Un- 
kosten noch 5 Jk zur Verwendung kommen. Es blieb mithin in Bestand 

ein Betrag von 1396 ^ 96 ^ 

Zugang: 1. Geschenk des Ober-Sekundaners Meyer 30 „ — ;, 
2. „ „ „ „ Schau 20 „ — „ 

Summa 1446 Jk 96 ^, 
welche vom Lehrer-Kollegium dem Kuratorium als Kapitalfonds überwiesen worden sind (vgl. 
Statut § 1). 

Die Rechnungslegung über die diesjährigen Einnahmen und Ausgaben kann erst im nächsten 
Programm bewirkt werden. 



Vni. Bekanntmachung. 



Das Schuljahr wird am 1. April geschlossen werden. Das neue Schuljahr beginnt am 
Montag, den 17. April. Die Aufnahmeprüfung der neu eintretenden Schüler erfolgt am Sonnabend, 
den 15. April, früh 9 Uhr. 

Auswärtige Schüler bedürfen bei der Wahl ihrer Wohnung meiner Genehmigung. 

Prof. Dr. Holstein, Kektor. 
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Anhang. 

Statut 

über 
die Yerwaltiug and Verwendang des Stipendienfonds fOr würdige und bedOrftige Schüler 

des Progymnasinrns zn GeestemOnde. 



§ 1. 
Das Lebrer-EoUegium des Progymnasiums bat dem Kuratorium die Summe von 

1446 ^ 96 ^ 
gescbrieben : Eintausend Vierbundert Secbs und Vierzig Mark und 96 Pfennigen als den Ertrag von 
wissenscbaftlicben Vorträgen, die im Winter 1878/79, 1879/80 und 1880/81 in öeesteraünde ge- 
balten worden sind, zur Begründung eines Stipendienfonds überwiesen, welcber würdigen und bedürf- 
tigen Scbülem des Progymnasiums das Absolvieren ibres Scbulkursus erleicbtem soU. 

§2. 
Vermögensrechtlicher Träger des Stipendienfonds ist das Progymnasium. 

§ 3. 
Die Einnahmen des Fonds setzen sich zusammen aus aufserordentlicben Zuwendungen (durch 
Schenkung; Ertrag von Vorträgen, freiwillige, dauernde oder einmalige Beiträge etc.) und aus ordent- 
lichen Einnahmen, bestehend aus den Zinsen der Eapitalbestände« 

In der Regel sollen nur die aufkommenden Jahreszinsen und 257o der außerordentlichen 
jährlichen Einnahmen zur Verwendung kommen. Der Rest wird zum Kapital geschlagen. Ist der 
Fonds bis auf den Kapitalbetrag von 5000 Jk angewachsen, so tritt eine fernere Ansammlung nicht 
mehr ein« 

§ 5. 

Die mit Stipendien zu unterstützenden Schüler werden vom Lehrer-Kollegium ausgewählt. 
Die Bestätigung der Wahl erfolgt durch das Kuratorium. Die jährliche Verteilung findet zu 
Ostern statt. 

§ 6. 

Der Stipendienfonds wird von dem Kuratorium des Progymnasiums unter Oberau&icht des 
Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums verwaltet. Die jährliche Rechnungslegung erfolgt in der 
Rechnung fdr das Progymnasium. Ein Auszug aus der Rechnung über den Stipendienfonds wird 
alljährlich im Programm der Anstalt veröfFentücht. 

§ 7. 

Die Kapitalien des Stipendienfonds werden pupillarisch sicher belegt (cf. § 39 der Vor- 
mundschaftsordnung vom 5. Juli 1875). Die über die Belegung ausgefertigten Urkunden werden in 
der Kasse des Progymnasiums aufbewahrt. Die darunter befindlichen auf jeden Inhaber lautenden 
Wertpapiere sind zuvor durch das Kuratorium des Progymnasiums aufeer Kurs zu setzen; 
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§8. 
Die Akten über den Stipendienfonds werden im Schularchiv aufbewahrt. 

§ 9- 
Die Verteilung von Stipendien aus diesem Fonds findet zum ersten male zu Ostern des- 
jenigen Jahres statt, in dessen vorhergehendem Kalenderjahre die ordentlichen Einnahmen des Fonds 
eine Verteilung von mindestens 200 Jk ermöglichen. 

§ 10. 
Im Falle der Erhebung des Progymnasiums zum Gymnasium tibertragen sich diese Statuten 
auf letzteres. Im Falle der Umwandlung des Progymnasiums in eine andere Schulanstalt bleibt 
Beschlufsfassung vorbehalten. 

§ 11. 
Aenderungen dieses Statuts können von dem Kuratorium der betreffenden Schulanstalt 
unter Genehmigung des Königlichen Provinzial-Schul-KoUegiums zu Hannover beschlossen werden. 

Oeestemflnde, den 21. Januar 1882. 

Das Knraforiom des ProgjfflBasinms. 

(L.S.) gez. H. ßabien. 



Vorstehendes Statut wird damit von uns genehmigt. 

Hannover, den 1, Februar 1882, 
Xi[!öiiig;'lioliegi Piro^iiizial-Soliul-iKIolleg^iuiii. 

(L.S.) gez. Ramtenberg. 
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